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der neue Feind. 


Aus einem Bundesgenoſſen iſt ein neuer 
Feind geworden. In ſchier unbegreiflichem, an 
Wahnſinn grenzenden Kriegstaumel hat ſich 


die Seite unſerer Feinde getreten. In weiteſt⸗ 
gehender Weiſe war ihm das uns treuverbün⸗ 
dete Oſterreich entgegengekommen, es wollte 
das Gebiet, ſoweit italieniſch geſprochen wird, 
dahingeben, aber Italien hat das nicht genügt, 


ſchem Boden aus. Es hätte ohne Waffengang 
ſo viel gewonnen, wie es nie durch Eroberung 
im Kriege hätte erhoffen können, aber trotzdem 
will es kämpfen, wahrſcheinlich weil es durch 
ſchon vor längerer Zeit gemachte Verſprechun⸗ 
gen an Frankreich und England gebunden iſt. 
So fordert das ſtets geſchlagene Italien von 
neuem ſein Schickſal heraus; denn was will es 
gegen die ſteggewohnten verbündeten deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Streitkkräfte unternehmen? 
Das Ende wird ein Friede ſein, in dem 
ſämtliche alten und heißen Wünſche, nach 
deren Erfüllung Italien jetzt nur die Hand 
auszuſtrecken brauchte, für immer verloren 


gefährlichſten inneren Bewegungen hervor⸗ 
rufen würde, iſt offenbar. 


nur ein Krieg des Treubruchs, ſondern auch 
des ſchnödeſten Undankes. Ungefähr 30 Jahre 
hat das deutſch⸗öſterreichiſch⸗italieniſche Bünd⸗ 
nis beſtanden, und Italien hat ihm ſeine 
ſichere Stellung, die es dadurch bekommen hat, 
ſowie ſeine Entwicklung zur Großmacht, ſeine 


wirtſchaftliche Feſtigung und feine Kolonial- F 


macht zu verdanken. „Unſere Intereſſen im 
Trentino ſind ein höchſt unbedeutendes Ding 
im Vergleich mit dem, was eine aufrichtige 
Freundſchaft Sſterreichs und Deutſchlands für 
uns bedeutet.“ Dieſe Worte ſagte Sonnino im 
Jahre 1890, acht Jahre nach dem Beitritt Ita⸗ 


ment, derſelbe Sonnino, der ſich jetzt in die 
erſte Reihe der ärgſten Kriegshetzer geſtellt 
hat. Jetzt richtet Italien die Kräfte, die es 
zum großen Teil dem Bündnis mit Deutſch⸗ 


land und Sſterreich zu verdanken hat, gegen 


ſeine Bundesgenoſſen und das zu einer Zeit, 
da dieſe Bundesgenoſſen einen Daſeinskampf 
gegen eine Welt von Feinden zu führen haben. 
Ein ſolch ſchmählicher Undank ſteht in der Ges 
ſchichte der Völker wohl ohne Beiſpiel dal 
Aber wir können und werden es aushalten 
und unbeſorgt den Kampf mit dieſem neuen 
Gegner aufnehmen. Gewiß es iſt ein uner⸗ 


wünſchter Zuwachs, wenn ſich die Zahl unſerer 


Feinde vermehrt und neue friſche Kräfte auf 
dem Kampfplatz erſcheinen und ein neuer ab⸗ 
geſonderter Kriegsſchauplatz entſteht, aber 
gerade die jetzige Kriegslage muß uns mit Zu⸗ 
verſicht über den Ausgang des Krieges erfüllen. 
Unſere Volkskraft iſt noch lange nicht erſchöpft, 
und damit hat es noch lange Zeit. Der Re⸗ 
krutenjahrgang 1915 iſt nur zum kleinſten 
Teil eingeſtellt und die letzten Jahrgänge des 
Landſturms ſind noch nicht herangezogen. Da⸗ 
bei find alle Kaſernen und Truppenübungs⸗ 
plätze überfüllt, ſodaß überall ein ausgebildeter 
Nacherſatz zur Verfügung ſteht, der jederzeit 
zur Front entſendet werden kann. Zudem 
melden ſich gerade jetzt von neuem Kriegsfrei⸗ 
willige in Menge. Es können daher ſowohl 
die Verluste, die in den letzten Kämpfen ent: 
ſtanden ſind, wie auch diejenigen, die noch zu 
erwarten ſind, ohne weiteres ausgefüllt wer⸗ 
den als auch Neuformationen aufgeſtellt wer⸗ 
den, wenn es nötig ſein ſollte, während bei 
Frankreich, England und auch Rußland das 
Gegenteil der Fall iſt. Ohne Zweifel darf das 
italieniſche Heer als neuer Gegner weder nach 


ſeiner Größe noch Tüchtigkeit unterſchätzt 


Der Weltkrieg. 


Die Kriegslage. 


Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz iſt die Lage unverändert; ſtarke Angriffe 
Italien vom Dreibund losgeſagt und iſt an der Gegner auf der ganzen Front wurden zurückgeſchlagen. Im Oſten hat ſich in 
Kurland, nachdem geſtern die Einkreiſungsverſuche der Ruſſen, welche über die 
Dubiſſa vordrangen, eine ſo ſcharfe Abweiſung erfahren hatten, heute nichts 
nennenswertes ereignet. In Galizien wurde nördlich Jaroslaw der Übergang über 
den San erzwungen und die Linie Korzenica⸗Zapolow an der Lubaszowka (rechter 
es ſtreckt feine Hand auch nach deutſchöſterreichi- Nebenfluß des San, nördlich Jaroslaw mündend,) erreicht, wodurch die Ruſſen 
bei Lemberg in Gefahr geraten, umgangen zu werden, und deshalb auch Lemberg 
bereits räumen ſollen. Die Verfolgung des Feindes, mit wachſender Beute, nimmt 


alſo, trotz ſtarker Hinderniſſe, noch immer 
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ihren Fortgang. 


Die Meldungen der oberſten Heeresleitung lauten nach dem „W. T. B.“: 
5 f Berlin den 26. Mai. 
Großes Hauptquartier, 26. Mai, vormittags. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Ein nächtlicher feind⸗ 


licher Vorſtoß gegen unſere neugewonnene Stellung weſtlich des 


Teiches von Bellewaarde wurde leicht abgewieſen. 


Die Zahl 


der den Engländern entriſſenen Maſchinengewehre hat ſich auf 10 
gehen. Daß ein ſo ſchmählicher Ausgang die erhöht. — Nordöſtlich Givenchy gelang es farbigen Engländern 
gejtern Abend ſich eines vorſpringenden Teiles unſeres vörderſten 

Der Krieg, den Italien jezt gegen ſeine Grabens zu bemächtigen. — Weiter ſüdlich zwiſchen Lievin und 
früheren Bundesgenoſſen führt, iſt aber nicht der Lorettohöhe ſetzte nachmittags ein großer tiefgegliederter fran⸗ 


zöſiſcher Angriff ein. 


Er iſt völlig geſcheitert. 


Nördlich und ſüdlich 


der Straße Souchez⸗Bethune war es dem Feinde anfangs 


gelungen, in unſere Gräben einzudringen. 


Nächtliche Gegenangriffe 


brachten uns jedoch wieder in den vollen Beſitz unſerer Stellung; 100 


beſonders aus. — Ein 


ranzoſen blieben als Gefangene in unſerer Hand. Auch ſüdlich 
Souchez brachen mehrfach wiederholte ſtarke Angriffe, die von 
weißen und farbigen Franzoſen gegen unſere Linie füdlich Souchez 
gerichtet waren, dicht vor den Hinderniſſen völlig zuſammen. 
Gegner erlitt überall ſehr ſchwere Verluſte. 
liens zum Zweibund, im italieniſchen Parla- der Lorettohöhe zeichnete ſich ein ſchleſiſches Infanterie⸗Regiment 
feindlicher Vorſtoß im Oſtteile des 
Prieſterwaldes wurde leicht abgewieſen. — Südlich Lens 


Der 
Bei den Kämpfen an 


wurde von unſeren Fliegern ein feindliches Flugzeug abgeſchoſſen. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Nachtangriffe wurden abgeſchlagen. 


Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: Der Angriff der 
Armee des Generaloberſten von Mackenſen ſchreitet gut vorwärts. 
Südöſtlich Radymno iſt nach heftigem Kampf der Ort Wiete 
Radymno wurde, nachdem öſterreichiſche 
Truppen den Brückenkopf weſtlich des San erſtürmt hatten, auch 
der Uebergang über den San erzwungen. 
unſere Truppen nach Kampf die Gegend weſtlich Lazy, öſtlich Laszki 
und die Linie Korzenica⸗Zapalow (an der Lubaszowka). Die Beute 
an Gefangenen und Material wächſt. 


genommen. — Oeſtlich 


werden, aber trotzdem wird ſein Eingreifen 
kaum eine Anderung in der allgemeinen Kriegs⸗ 
lage hervorbringen. Sollte Italien ver⸗ 
ſuchen, in die bergigen und gut verteidigten 
Gegenden ſeiner Nordgrenze einzudringen, ſo 
würden ſich ſeine Streitkräfte verbluten und 
die Kampfluſt in blutigem und fruchtloſen 
Anſtürmen der befeſtigten Stellungen ſchwin⸗ 
den, wozu die Niederlagen gegen unbezwing⸗ 
liche Vorſtöße kämen. Bei der Feier der 50. 
Wiederkehr des Todestages des öſterreichi⸗ 
ſchen Generalfeldmarſchalls Radetzky im Jahre 
1907, des Beſiegers der Sardinier bei Santa 
Lucia und Cuſtozza im Jahre 1848, der Pie⸗ 
monteſer bei Novara 1849, des Eroberers von 
Venedig und öſterreichiſchen Generalgouver⸗ 


Einzelne 


ſchwache 


Weiter nördlich erreichten 


Oberſte Heeresleitung. 


neurs des Lombardo⸗venetianiſchen König⸗ 
reichs, ſagte der Wiener Bürgermeiſter Dr. 
Lueger: „Unten im Süden iſt es die italieni⸗ 
ſche Irredenta, welche den Augenblick herbei⸗ 
ſehnt, wo ſie ſich auf unſer heiliges Reich ſtürzen 
kann. Es wird zur rechten Zeit wieder ein 
Vater Radetzky kommen, und die Feinde unſe⸗ 
res Vaterlandes werden wieder beſiegt werden, 
und unſer Sſterreich wird neu erblühen und 
wird gedeihen bis in die fernſten Zeiten.“ Ein 
ſolcher neuer Radetzky dürfte der jetzige öſter⸗ 
reichiſche Generalſtabschef Conrad von Hötzen⸗ 
dorf ſein, der als früherer Korpskommandant 
von Innsbruck den Feldzug gegen Italien etwa 
in der Art ſtudiert hat, wie unſer Hindenburg 


den Feldzug gegen die Ruſſen. Sicherlich er⸗ 


2 —— 


fordert der neue Kriegsſchauplatz und die 
Vergrößerung des Krieges 


erhöhte Anſtren⸗ 
gungen, aber wir ſind in der Lage, ſie zu 
leiſten, um dem neuen Gegner erfolgreich ent⸗ 
gegen zu treten, und werden auch fernerhin 
durchhalten. 8 0. 


* * 


* 
Die amtlichen Uriegsberichte. 

Der öſterreichiſche Tagesbericht. 

Die neue Offenſive in Galizien. 
Amtlich wird aus Wien vom 25. Mai gemeldet: 
In Mittelgalizien griffen die verbündeten Ar⸗ 

meen an der ganzen Front von Sieniawa bis zum 
obeern Dnjeſtr ſtarke ruſſiſche Kräfte an. Die Ar⸗ 


mee des Generaloberſten von Mackenſen, in 


deren Verbande das öſterreichiſch ungariſche ſechſte 
Korps gekämpft hat, hat Radymno genommen und 
iſt öſtlich und ſüdöſtlich dieſer Stadt gegen den San 
vorgedrungen. Der Feind, der durch zahlreiche 
Angriffe das verlorene Terrain zurückzuerobern 
verſuchte, wurde überall geworfen und verlor an 
21000 Gefangene, 39 Geſchütze, über 40 Maſchinen⸗ 
gewehre. Die Armeen Puhallo und Boehm⸗ 
Ermolli, die ſüdöſtlich Przemysl vorſtoßen, 
haben unter erbitterten Kämpfen Raum gewonnen 
und den Gegner wider die Blonia⸗Niederung zurück⸗ 
geworfen. Der Angriff wird auf der ganzen Front 
fortgeſetzt. Die ſonſtige Lage auf dem nordöſtlichen 
Kriegsſchauplatz hat ſich nicht geändert. 

Im Südweſten ſind an der Tiroler und Kärntner 
Grenze da und dort kleinere feindliche Abteilungen, 
hauptſächlich Alpini, über die Grenze vorgegangen, 
wo ſie auf unſere Stellungen ſtießen und ange⸗ 
ſchoſſen wurden. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchall⸗Leutnant. 


* 
Die franzöſiſchen Kriegsberichte. 


Amtlicher Bericht von Montag Nachmittag: An 
mehreren Stellen zwiſchen Steenſtraate und Ypern 
unternahm der Feind Angriffe, nachdem er zuvor 
erſtickende Gaſe in Anwendung gebracht hatte. Dieſe 


Angriffe wurden zurückgeworfen. Im Gebiete nörd⸗ 


lich Arras dauerten die Kämpfe die ganze Nacht 
9 55 Wir machten 120 Gefangene. Nördlich des 

orfes Neuville — St. Vaaſt unternahm der Feind 
mehrere Gegenangriffe, welche durch unſer Feuer 
angehalten wurden. Der Artilleriekampf dauert 
mit Heftigkeit fort. Neue Nachrichten laſſen die 
Ausdehnung der Schlappe hervortreten, welche die 
Deutſchen am Abend des 22. Mai und in der Nacht 
vom 22. zum 23. Mai in dieſem Gebiete erlitten. 
Trotz der bedeutenden in aller Eile herbeigeführten 
Verſtärkungen, trotz der Kraft des zwei⸗ oder drei⸗ 
mal erneuerten Werte b. mißlangen dem Feinde 
alle Verſuche. Er erlitt beträchtliche Verluſte. Auf 
der übrigen Front iſt Ba zu melden. 

Amtlicher Bericht von Montag Abend: Zwiſchen 
Nieuport und Ppern lebhafter Artilleriekampf, 
welcher durch ein ſehr wirkſames Feuer unſerer 
chweren Artillerie gegen die Werften von Naver⸗ 

de (ſüdweſtlich Oſtende) l wurde. 

ördlich La Baſſée zeitigten die 9 der eng⸗ 
liſchen Truppen neue Fortſchritte. ördlich Neu⸗ 
ville und St. Vaaſt verſuchten die Deutſchen mit 
jebr bedeutenden Kräften einen Angriff. Sie wur⸗ 
en jedoch unter unſer Artilleriefeuer genommen 
und der Angriff wurde ſofort zum Stehen gebracht. 
Sie erlitten ße Verluſte. Ergänzende Berichte 
ergeben die Bedeutung unſeres geſtrigen Erfolges 
nordöſtlich der Loretto⸗Kapelle. Wir vernichteten 
in erbittertem Bajonettkampf die Kräfte, welche 
uns gegenüber ſtanden, und erbeuteten mehrere 
Maſchinengewehre. Auf der übrigen Front nichts 
neues. 


Der engliſche Bericht. 


Feldmarſchall French meldet vom 22. Mai: 
Die Operationen würden durch ungünſtiges Wetter 
behindert. Trotzdem hätten die Engländer belang⸗ 
reiche Fortſchritte öſtlich und ſüdlich La Quinque 
Rue gemacht. Die Operationen hätten aus einer 
großen Zahl von Gefechten um ſtarke Punkte hinter 
der urſprünglichen Linie des Feindes beſtanden. 
Verſchiedene dieſer Punkte ſeien beſetzt worden. 

Vom 23. Mai meldet Feldmarſchall French, daß 
am 21. Mai abends ein heftiges Artilleriegefecht 
nordöſtlich Feſtubert und einige Infanteriegefechte 
ſtattfanden. Die Briten machten weitere Fortſchritte 
üdlich La Quinque Rue. ; 1 
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Ruſſiſche Berichte. 


ausgebaute Stellung. Beträchtliche 


Artilleriefeuer. Er verſuchte dort vergebli 


Maſchinengewehre. 
im allgemeinen zur n über. 


linken Afer des unteren San. 


einen deutſchen Gegenangriff 


Dörfern Huſakow und Krukienice einzuſto 
der Nacht vom 22. Mai ergriffen unf 


21. Mai zähe 
bis an unſere 


nahmen hier 17 Offiziere und 640 So 
Maſchinengewehre. 


heftiger Artilleriekampf. 


Bericht des ruſſiſchen Generalſtabes vom 25. Mai: 
In der Gegend von Szawle halten unſere Truppen 
die Linie der Flüſſe Windau und Dubiſſa in be⸗ 
Am Unterlaufe 
der Dubiſſa wurde unſere Front bedeutend nach 
In Galizien zwangen wit 
den Feind durch Gegenangriffe, nach und nach zur 
Defenfive faſt an der ganzen Front überzugehen. 
Eine Ausnahme bilden einzelne Abſchnitte bei Pod⸗ 
ind am 22. Mai 

erfolglos anzugreifen verſuchte. Die Offenſive, mit 
der wir in der Nacht vom 22. Mai längs des Dnjeftr 
begonnen haben, entwickelte ſich am nächſten Tage 
ſehr erfolgreich trotz feindlicher Gegenangriffe. Nach 
einem Kampfe nahmen wir die Dörfer Alt⸗ und 
Neu⸗Purszitz, Tſchernikoff, Dolobovo und einen Teil 
des Dorfes Oſtrova, machten dort im Laufe des 
Tages mehr als 2200 Gefangene, worunter 40 Offi⸗ 
2 utzend Maſchinen⸗ 
gewehre ſowie reiches Kriegsmaterial. In der 
Gegend jenſeits des Dnjeſtr herrſcht Ruhe, mit Aus⸗ 
es Abſchnittes zwiſchen Tſchetſchova und 


trächtlicher Ausdehnung beſetzt. 
Weſten vorgeſchoben. 


wolina und Guslowo, wo der Fein 


ziere, und erbeuteten mehrere 


nahme 

Lomnitza, wo der Feind in der Nacht vom 23. Mat 

einen vergeblichen Verſuch machte, uns anzugreifen. 
* * * 


Der italieniſche Arien, 
Die erſten Erfolge der öſterreichiſchen Flotte. 


5 Der telegraphiſche amtliche Bericht über die 
Flottenaktion am orgen des 24. Mai hat folgen⸗ 
den Wortlaut: 

Heute vor Sonnenaufgang, alſo genau zwölf 
Stunden nach der Kriegserklärung ſeitens Italiens, 
a“ die k. und k. Flotte eri Her eine Reihe er⸗ 
olgreicher Aktionen an der Oſtküſte Italiens von 
Venedig bis Barletta ausgeführt. 

In Venedig hat ein Marineflieger 14 Bomben 
geworfen, im Arſenal einen Brand erzeugt, einen 
Zerſtörer ſtark beſchädigt, en Sldehälter und 
Hangars am Lido beworfen. In den ſehr engen 
Kanal von Porto Corſini war der Zerſtörer „Scharf⸗ 
ſchütze eingedrungen, bis er ſich plötzlich unmittel⸗ 
bar neben einem voll beſetzten Schützengraben ſah. 
Von der völli 10 0 Beſatzung wurde ein 
großer Teil nie 85a ſen, worauf jedoch drei ganz 
verſteckte Strandbatterien ein heftiges Feuer aus 
zirka 12 Zentimeter⸗Geſchützen auf den vor der 
Kanalmündung liegenden Kreuzer „Novara“ und 
Torpedoboot 80 eröffneten. Letzteres erhielt einen 
Treffer in die Offiziersmeſſe, wobei ein Mann 
ſchwer verletzt und das Boot leck wurde. „Novara“ 


führte das Feuergefecht fort, um dem Zerjtörer und 
dem Torpedoboot aus der mißlichen Lage heraus⸗ K 


zuhelfen, enfilierte den Schützengraben, demolierte 
eine Kaſerne, erhielt aber viele Treffer. Linien⸗ 
0 iffsleutnant Perſich und 4 Mann kot, 4 Mann 
wer, mehrere leicht verwundet. Aber die Ver⸗ 
luſte des Feindes find vielleicht zehn⸗ bis zwanzig⸗ 
mal ſchwerer. „Scharfſchütze“ kam vollkommen un⸗ 
Pula davon, Torpedoboot 80 mit Lecktuch nach 
ola. q 
In Rimini wurden vom Panzerkreuzer „St. 
Georg“ Bahnhof und Brücke beſchoſſen. 8 

In Senigallia wurden von S. M. S. „Zringi 
Eiſenbahnbrücke, Waſſerturm, Hafenanlage, Sta⸗ 
tionsgebäude und ein Zug demoliert. Letztere zwei 
und ein nahe gelegenes Gebäude verbrannten. 

In Ancona wurden vom Gros der Flotte alte 
Befeſtigungen, das Artillerie⸗ und Kavallerielager, 
die Werften, elektriſche Zentrale, 6 Gaſo⸗ 
meter, Petroleumdepot, Semaphor und Radioſtation 
beſchoſſen und durch abirrende Geſchoſſe und Brände 
ein ungeheurer Schaden angerichtet. Zwei Dampfer 
im Hafen wurden verſenkt und der auf der Werft 
neugebaute Dampfer, der ſchon für den Stapellauf 
faſt klar war, demoliert. Widerſtand wurde nur 
von einer leichten Batterie und einigen Maſchinen⸗ 
gewehren gegen zwei Zerſtörer geleiſtet. In dem 
einzigen modernen Fort „Alfredo Savio“ ſtand 
zwar bei Beginn der Beſchießung die Beſatzung an 
den Geſchützen, aber zwei unſerer im richtigen 
Augenblick erſcheinende Flieger vertriehen ſie mit 
Maſchinengewehrfeuer ſo gründlich, daß ſie nicht 
wieder zurückkehrten. Dieſe Flieger und ein dritter 
Haben auch die Ballonhalle in Chiaravalle landein⸗ 
wärts und mehrere militäriſche Objekte mit dreißig 
Bomben beworfen. 

Das Luftſchiff „Citta di Ferrara“ warf mehrere 
Bomben erfolglos gegen S. M. S. „Zrinyi“ und 
aber die abziehende Flotte anzugreifen, ſuchte 
ſloge 1 9917 1 5 Weite, als zwei Flieger herbei⸗ 
10 orfen Hatten, gens alle ihre Bomben ſchon ver: 
Ans halbe Sine anderes Luftſchiff war ſchon 


Unterm 24. Mai gibt der Generalſtab des ruſſi⸗ 
ſchen Generaliſſimus bekannt: In der Gegend von 
Szawle behauptet der Feind ſortgeſetzt eine ſtark 
: feindliche 0 

Streitkräfte, die bei Noſſienie auf das linke Ufer 
der Dubiſſa übergingen, ſind wieder auf das jen⸗ 
ſeitige Ufer des Fluſſes zurückgeworfen worden. ſchäd 
Am Narew unterdrückten wir im Tale der Piſſa 
einen feindlichen Angriffsverſuch. Auf dem linken 
Ufer der Weichſel unterhält der Feind ein Heſtigen 
in den 
letzten Tagen, unſere Vorpoſten zu vertreiben, die 
id) auf dem linken Ufer der Rawka halten. Süd⸗ 
lich der Piliza verſuchte der Feind in der Gegend 
von Klimontow die Offenſive zu ergreifen. Durch 
einen energiſchen Gegenangriff in der Nacht zum 
22. Mai warfen wir ihn zurück. Dabei nahmen 
wir über 1000 Mann gefangen und erbeuteten vier 
In Galizien ging der Feind 
eine aktiven 

Operationen haben beſonders den Charakter von 
Gegenangriffen. Zwiſchen der Weichſel und Prze⸗ 
mysl machten wir ein wenig Fortſchritte auf dem 
| Wir ſchlugen vier 
feindliche Gegenangriffe in der Gegend von Rudnik 
zurück. Nordöſtlich von Sieniawa vertrieben wir 
den Feind aus dem Dorfe Bobra. Wir ſchlugen 
in der Nacht zum 
22. Mai erfolgreich auf der Front Makowisko 
Wietlin ab. Zwiſchen Przemysl und dem großen 
Dnjeſtrſumpfe ſetzte der Feind am 21. Mai ſeine 
fruchtloſen Verſuche fort, unſere Front 02015 In 
en. In 

ere Truppen 
die Offenſive in der Nähe des Dujeſte. Wir be⸗ 
drängten den Feind und nahmen ihm 900 Mann 
und vier Maſchinengewehre ab. Auf dem rechten 
Dujeſtrufer wurde in der Gegend von Slonkr am 
kämpft. Der Feind kam wiederholt 
äben. Wir warfen ihn aber jedes⸗ 
mal durch Feuer und Gegenangriffe kunden Wir 
daten ſowie 

Von Dolma bis Kolomea 


Ein Harwichdampfer von einem Anterſeeboot 


zufolge meldet der Harwichdampfer „Cromer“, daß 
er 15 Meilen von Northinder von einem Anterſee⸗ 
boot angegriffen wurde und daß der abgeſchoſſene 
Torpedo am 


ſand iſt am 23. Mai öſtlich von Soederarm⸗Lotſen⸗ 
nach Mitt N der [u 8 1 1 f eine e an geſtoßen an 
e Mitternacht von der Flotte inuten geſunken. Die Beſatzung von 2 

auf halbem Wege Pola.-Ancona im G 9 5 1 1 5 ift gerett gef N ſatzung 2 Mann 


ſichtet worden und zweifellos auf dem Wege nach 
Pola. Als aber drei es begleitende Fahrzeuge vor 
dem Geſchützfeuer entflohen, kehrte das Luftſchiff 
auch gleich um und verſchwan 575 Nordweſt, 

felbſt gesehen zu 


aben. 
Die Eiſenbahnbrücke über den Potenzafluß 
Bu von S. M. S. „Radetzky“ beſchoſſen und be⸗ 


ohne, wie es ſcheint, die Flotte 


uſw. in Campo 


Mileto. 


ſamtdetailoffizier 
nahmen ſie gefangen. 


und einem Auxiliarkreuzer geſtört. 


anſcheinend mit gutem Erfolg erwidert. 
Diſtanz 8000 Meter. 


Schußdiſtanz. Außer den 
k. und k. Flotte keinerlei Verluſte. 


Die Wirkung der Beſchießung der 
adriatiſchen Küſte. 


gedrückt. 
Es fanden keine Demonſtrationen ſtatt. 


klatſcht, ohne 1 Widerhall zu finden. 
as „Journa 


öſterreichiſche F 


ſchießung Anconas nicht unbe 


gedrückt. 


der italieniſchen arine eine 

ſchwierige ſei, indem Italien an der Küſte no 

ungünſtiger ſtehe als an der Grenze. 
„Giornale d'Italia“ erfährt weiter, 


militäriſches 
gefährlicher als für den Angegriffenen. 

Solche Außerungen ſeitens italieniſcher Kreiſe 
waren zu erwarten. Man muß das künſtlich in den 
Krieg gehetzte Volk beruhigen, das Taten erwartet. 


Falſche Zeitungsmeldung über einen 
italieniſchen Seeſieg. 


Der „Corriere d'Italia“ meldete am Monta 
rüh durch ein Extrablatt einen großen Seeſieg be 
neona. Nom wurde ſofort beflaggt. Zahlreiche 
Men 1 belebten die Straßen und zogen 
jubelnd vor das Marineminiſterium. Kurze Zeit 
darauf wurde ein amtliches Communiqus bekannt 
egeben, das den Sieg dementiert. Die entrüſtete 

enge zog wütend vor das Lokal des „Corriere 
d'Italia“, deſſen verantwortlicher Redakteur wegen 
Verbreitung falſcher Nachrichten verhaftet wurde. 


Die erſten Kämpfe an der Grenze 


Die Agenzig Stefani meldet: Nach dem Kriegs⸗ 
bulletin des Hauptquartiers eröffnete die öſter⸗ 
teichiſch⸗ungariſche Artillerie an der Grenze von 

ärnten am 23. Mai abends das Feuer gegen 
unſere Stellungen, ohne Reſultate zu ee 
Längs der Grenze von Friaul rückten unſere Trup⸗ 
pen überall in feindliches Gebiet vor, wo ihnen 
nur ſchwacher Widerſtand begegnete. Wir beſetzten 
Craporetto ſowie die Höhen zwiſchen Judrio und 
den Iſonto. Der Feind zog ſich zurück, indem er die 
Brücken zerſtörte und die Häuſer niederbrannte. 
Unſere Torpedobootszerſtörer eröffneten das Feuer 
gegen eine feindliche Abteilung in Porto Buſo und 
andeten Truppen, welche 70 ſterreicher gefangen 
nahmen. Anſere Verluſte find ein Mann tot, einige 
wenige verwundet. 


Zuſammenziehung ſtarker öſterreichiſcher 
Streitkräfte in Trentino. 
Nach der „Voſſ. Ztg.“ wird den engliſchen 
Blättern gemeldet, da arte öſterreichiſche Shrek 
kräfte in dem Grenzgebiet des Trentino zuſammen⸗ 
ezogen werden, wo ſie ſtarke Laufgräben inne⸗ 
ätten. Die feindliche Hauptmacht befinde fi eine 
lbe Meile gegenüber den Sſterreichern. Ihre 
ejhüße ſeien auf dem 905 Fuß hohen Steviapaß 
untergebracht. 5 Bi 


Die Kämpfe zur See. 


angegriffen. 
Dem Amſterdamer „Allgemeen Handelsblad“ 


ug des Schiffes vorbeiging. 


Durch eine Mine geſunken. 
Der ſchwediſche Dampfer „Hernodig“ von Herone- 


S. M. S. „Admiral Spaun“ mit vier Zerſtörern 
beſchoß die Eiſenbahnbrücke über den Sinarcafluß, 
die Eiſenbahnſtation, Lokomotiven, Pumpenhaus 
Marino, demolierte den Semaphor 
von Tremiti und beſchädigte den von Torre di 

S. M. S. „Helgoland“ mit drei Zerſtörern be⸗ 
ſchoß Vieſte und Manfredonia und ſtieß bei Varletta 
auf zwei italieniſche Zerſtörer, die es ſofort unter 
Feuer nahm und verfolgte. Der eine entkam, der 
zweite, „Turbine“, wurde von unſeren Zerſtörern 
„Eſepel“ und „Tatra“ gegen Pelagoſg abgedrängt 
und durch einen Granattreffer in eine Maſchine und 
einen Keſſel lahmgeſchoſſen und blieb geſtoppt, 
brennend und finkend liegen. Er ergab ſich. 
„Cſepel“, „Tatra“ und „Lika“ retteten 35 Mann 
der Beſatzung, darunter den Kommandanten, Ge⸗ 
und Maſchinenvorſtand, und 
Dos Rettungswerk wurde 
von zwei von Nordoſt bis auf 9000 Meter heran⸗ 
kommenden Schlachtſchiſſen Typ Vittorio Emanuele 


Im darauf folgenden Feuergeſecht erhielt nur 
„Cſepel“ einen unbedeutenden Treffer, wobei ein 
Mann ſchwer, zwei Mann leicht verwundet wurden. 
Das Feuer wurde von Helgoland und den en 
2 e 


Nach kurzer Zeit waren unſere Schiffe außer 
angegebenen hatte die 


Der „Berl. Lokalanz.“ meldet aus Chiaſſo: Hier 
aus Italien eingetroffene Neiſende berichten, daß 
der durch die Beſchießung an der adrigtiſchen Küſte 
angerichtete Schaden ſehr bedeutend 5 Ein aus 
Jeſi eingetroffener Reiſender berichtet, daß es 
wenigſtens 200 Tote gab. Die Stimmung ſei ſehr 
Die Kriegshetzer ſeien ſtille geworden. 
In den 
Kinos werden die aufgeführten patriotiſchen Szenen 
nur wenig von einigen Leuten der erſten Plätze be⸗ 


de Geneve“ berichtet aus Nom: 
Die Eich che der adriatiſchen Küſte durch die 
otte iſt hier mit großer Ruhe auf 

genommen worden. Die auf das Arſenal von Vene⸗ 
dig abgeworfenen Bomben haben ihr Ziel verfehlt. 
Dem „Giornale d'Italia“ Zuse hat die Be⸗ 
trächtlichen Schaden 

angerichtet. Die Eiſenbahnſtation iſt teilweiſe zer⸗ 
ſtört. Beim Maſchinendepot wurde ein Pfeiler ein⸗ 
Fünf Lokomotiven ſind vernichtet. In 
der Stadt iſt der Schaden noch beträchtlicher, da ſie 
von mehreren Seiten beſchoſſen wurde. Ein fahren⸗ 
der Zug wurde ebenfalls getroffen. Der „Corriere 
della Sera“ hebt in ſeinem Kommentar zur erſten 
Aktion in der Adria hervor, daß die erſte Aufgabe 
unverglei 999 


die Be⸗ 
ſchießung der adriatiſchen Küſte ſei bedeutungslos. 
Ein ſolcher Angriff ſei immer kleinlich, ſchädige kein 
gentum und ſei für den Angreifer 


„den gnäd 


Die deutſchen U-Boote im Mittelmeer 


ſind für die Engländer ein gewaltiger Schrecken. 
Zur Abwehr der drohenden Gefahr wollen ſie nach 
echt britiſcher Art ein gutes Stück Geld für Spionage 
anwenden. Die britiſchen Behörden haben, wie 
„Daily Telegraph“ vom 22. Mai einem Neuter- 
telegramm entnimmt, die Belohnung von 500 Pfund 
Sterling für Nachrichten, welche zur Vernichtung 
der im Mittelmeer gemeldeten en U-Boote 
führen, auf 2000 Pfund Sterling erhöht. 


Über das deutſche Hoſpitalſchiff „Ophelia“ 


fällte das Londoner Priſengericht am Freitag das 
Urteil. Der Gerichtshof erklärte das Schiff als 
Priſe, da es weder als Hoſpitalſchiff gebaut noch 
Ar dieſen Zweck eingerichtet oder verwendet worden 
ei, ſondern vielmehr militäriſchen Zwecken gedient 


block ißt und treibt das Zarenreich der 
e e Die Revolution in Rußland 
kommt beſtimmk. Soviel Reſerviſten einſt aus der 
ruſſiſchen Front zurückkehren, ſoviel Ankläger wer⸗ 
den dem Zaren erſtehen. 


Eine neue öſterreichiſche Haubitze. 


Das „Karlsbader Morgenblatt“ ſchreibt: Der 
Durchbruch der ruſſiſchen Front iſt neben dem hel⸗ 
denmütigen Vorgehen unſerer verbündeten pt 
in erſter Reihe durch die große artilleriſtiſche über⸗ 
legenheit ermöglicht worden, mit der unſere Artille⸗ 
rie die Kämpfe vorbezeitet, Dabei hat ein neuer 
Geſchütztyp der Skodawerke, deren Generaldirektor 
Freiherr von Skoda zurzeit zur Kur hier weilt, ver⸗ 

eerende Wirkungen an Befeſtigungen und Schützen⸗ 

gräben ausgeübt, und zwar eine 15 Zentimeter⸗ 
Haubitze, deren Geſchoſſe eine Ekraſitladung ent⸗ 
alten und furchtbare Verheerungen verurſachen. 
Jedes einſchlagende Geſchoß wühlt gegen 450 Kilo⸗ 
gramm Erde auf und tötet oder verwundet alles 
in weitem Umkreiſe. Dieſe neue Haubitze mit ihren 
Geſchoſſen von außerordentlicher Exploſtvpkraft wirkt 
wahre Wunder, zerſtört alle Feldbefeſtigungen und 
iſt als eine ſehr ingenieuſe Erfindung eine Kriegs⸗ 
waffe, der niemand ſtandzuhalten vermag. 


abe. 

Hierzu wird dem Wolffſchen Büro von zuſtändi⸗ 
ger Stelle mitgeteilt: „Ophelig“ war am 17. Oktober 
nachmittags nach dem Eintreffen der Nachricht von 
dem Torpedobootsgefecht an der holländiſchen Küſte 
von Helgoland aus auf den Kampfplatz geſchickt 
worden, um Überlebende aufzunehmen. Das Laza⸗ 
rettſchiff wurde dort von engliſchen Streitkräften 
angehalten und nach Yarmouth gebracht. Wie ſich 
ſpäter herausſtellte, war die Anmeldung der 
„Ophelia“ als Hilfslazarettſchiff von der über⸗ 
mittelnden neutralen Macht nicht bei der engliſchen 
Regierung abgegeben. Die deutſche Regierung hat 
gegen die Feſthaltung der „Ophelia“ Verwahrung 
eingelegt und die Freigabe verlangt. Die engliſche 


* * 


Vom türkiſchen Kriegsſchauplatz. 
Das engliſche Schlachtſchiff „Triumph“ 


Regierung ben A 8 a bon den das 17 torpediert. 

vor ein Priſengericht gebracht, von dem es letzt als Das türkiſche Hauptquartier teilt mit: Dienstag 
Priſe erklärt worden iſt, mit der Begründung, daß 7 a 5 2 
es militäriſchen Zwecken gedient habe. „Ophelia“ Nachmittag iſt das engliſche Schlachtſchiff 


„Triumph“ im Golf von Saros vor Ari Burnu tor⸗ 
pediert worden und geſunken. An der Dardanellen⸗ 
front und auf den anderen Kriegsſchauplätzen hat 
ſich am Montag nichts Weſentliches ereignet. 


Das 1903 erbaute Panzerſchiff iſt 12 000 Tons 
groß, führt vier 25,4, vierzehn 19⸗ und vierzehn 
7,6⸗Zentimeter⸗Geſchütze. Die Beſatzung beträgt 


war als Lazarettſchiff eingerichtet. Es iſt ganz 
ſelbſtverſtändlich, daß das Schiff niemals anders 
verwandt worden iſt, als es die Haager Konvention 
für Lazarettſchifſe vorſieht. 


Die Kämpfe im Weſten. 


Ein deutſcher Flieger bei Compiegne. 700 Mann. 
„Havas“ meldet aus Compiegne: n Mor: Zur Torpedierung des ruſſiſchen Panzerſchiffes 
gen gegen 6 Uhr überflog ein deutſches Flugzeug „Panteleimon“. 


Reſſons⸗ſur⸗Matz. Es wur von franzöſiſchen 
en! ee Ark ns in Richtung Roben. Ergänzenden Konſtantinopeler Meldungen zu⸗ 
folge hat die Torpedierung des „Panteleimon“ 
durch ein türkiſches Unterjeeboot am 22. Mai im 
Schwarzen Meer unweit des Einganges des Bos⸗ 


porus ſtattgefunden. 


Ein Engländer 
Aber die „deutſche Maſchinerie“. 


Die Kämpfe auf Gallipoli. 


„Daily Telegraph“ meldet vom 26. d. Mts. 
über die Kämpfe auf Gallipoli u. a.: So oft der 
Feind zurückgeſchlagen iſt, kommen friſche Truppen. 
Die Türkei verfügt für den Angriff über 200 000 
Mann; die feindliche Flotte iſt ebenfalls tätig. Die 
ganze Halbinſel iſt eine Hölle heulender Geſchoſſe. 
Es iſt nicht zu verwundern, daß die Fortſchritte 
notwendigerweiſe langſame ſind. 

Das Reuter⸗Büro meldet von den Dardanellen 
über Tenedos vom 23. Mai: Da ein raſches Vor⸗ 
rücken auf der Halbinſel Gallipoli nicht möglich iſt, 
richten ſich die Truppen der Alliierten in den ge⸗ 
wonnenen Poſitionen ein. Ihre Front ſei jetzt dicht 
bei dem Dorfe Krithia, um deſſen Beſitz hart ge⸗ 
kämpft wurde. 


legene Gefechtskraft unſerer Soldaten zunichte 
machen. Die Maſchinerie 1 aus einer großen 
p e e und 


angreift, ae Engländer täglich 200 Mann an 
Toten und 


Die engliſchen Verluſte. 


Die neueſte Verluſtliſte weiſt die Namen von 
176 Offizieren und 1500 Mann auf. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Zur Verleihung des Ordens Pour le mérite 


an den Oberbefehlshaber der deutſchen Südarmee, 
General v. Linſingen, hat der Kaiſer folgende 
Kabinettsordre erlaſſen: „In heldenhaftem Anlauf 
aben die Ihnen unterſtellten Truppen an der 
ende der nate Januar und Februar die ruſſi⸗ 
ſchen Stellungen am oberen Oportal und am Wys⸗ 
kowſattel genommen. Nicht der Feind, ſondern 
Kälte und Schnee brachten ihren Siegeslauf im 
1 Hochgebirge zum Stehen. Aber keine 
Unbill der Witterung, kein übermächtiger Angriff 
haben ſie zum Aufgeben auch nur eines Fußes 
Breite gewonnenen Bodens zu zwingen vermocht, 
und jetzt bei freundlicherem Himmel ſetzen ſie 12 
Sturm talabwärts mit glänzendem Erfolg fort. 
Als Zeichen meiner Anerkennung für ſolche Leiſtun⸗ 
gen verleihe ich Jen den Orden Pour le mérite, 
deſſen Inſignien Ihnen beifolgend zugehen.“ 
General v. Linfingen hat aus dieſem Anlaß an 
die Truppen der Südarmee folgenden Armeebeſehl 
erlaſſen: „Es gereicht mir zur aufrichtigen Freude, 
igen ‚la Seiner Majeſtät des ade 
Kaiſers und Königs von Preußen bekannt geben 
u können. Ich werde die ſchöne Dekoration mit 
tolz als Anerkennung für die unvergleichlichen 
1 der mir unterſtellten Truppen tragen 
und gebe mich der Erwartung Ju daß die Süd⸗ 
armee ſich weiter die allerhöchſte ufriedenheit ihrer 
beiden Te Kriegsherrn erringen wird.“ 
Der Chef des Generalſtabes der deutſchen Süd⸗ 
armee Generalmajor v. Stolzmann iſt der Rote 
Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwer⸗ 
tern verliehen worden. — Auch General v. Francois 
hat nach dem „Tag“ den Orden Pour le mérite 
erhalten. Sein 1870 bei Spichern gefallener Vater 
war ebenfalls Inhaber dieſer Auszeichnung. 


Auf dem Wege nach Lemberg. 


Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Eperjes: Die 
verbündeten deutſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Truppen drängen trotz der neuen in den Kampf ges 
worfenen Verſtärkungen der Ruſſen den Feind 
Schritt für Schritt weiter zurück. Beſonders in den 
Tälern des Stryj und Suc iel, um die unſere 
en ſchwer kämpfen müſſen, find die Verluſte 
der Ruſſen ſehr groß. Hftlih von Przemysl! er- 
reichten unſere Truppen ſchon die zweigleiſige Bahn⸗ 
ſtrecke, die Przemysl mit Lemberg verbindet. 


Spen Hedin über die Eindrücke an der 
öſterreichiſchen Front. 


Dem Kriegskorreſpondenten der „Neuen Freien 
Preſſe“ erklärte Sven Hedin, welcher von der weſt⸗ 
9 Front in das ßöſterreichiſch⸗ungariſche 

auptquartier zurückgekehrt iſt, in begeiſterten Wor⸗ 
ten, er habe die impoſanteſten Eindrücke an unſerer 
Front gewonnen. „Es iſt“, jagt Spen Hedin, „nur 
ein Geiſt in den elf Nationen der großen Monarchie, 
nur ein Siegeswille. Mir, der ich jahrelang die 
Zeitungslügen von dem Zerfall der Donauländer 
Ser habe, hat fer da eine neue Welt 1 at 

er Krieg hat Oſterreich⸗Ungarn zu einem Stahl⸗ 


Rieſenverluſte der Engländer und Franzoſen 
auf Gallipoli. 


Nach ſicheren Berichten wurde die Zahl der an 
den Dardanellen gelandeten engliſch⸗franzöſiſchen 
Truppen, die anfangs auf 60 000 geſchätzt war, durch 
neue ee augen auf ungefähr 90 000 Mann 

ebracht. Dieſe Zahl iſt aber durch die erlittenen 

rluſte an Gefallenen, Verwundeten, Gefangenen 
und Kranken gegenwärtig auf kaum 40 000 geſun⸗ 
ken, die noch immer in den Abſchnitten von Sedil 
Bahr und Ari Burnu verſammelt ſind. 


Auszeichnung türkiſcher Seehelden. 


Die in Konſtantinopel eingetroffenen Offiziere 
und Mannſchaften des Torpedobootszerſtörers 
„Muavenſt⸗i⸗Millie“, der das engliſche Panzerſchiff 
„Eoliath“ torpediert hat, und des Torpedobootes 
„Sultan Hiſſar“ wohnten am Freitag dem Selamik 
bei, der im Jildis in der Hamidie⸗Moſchee abge⸗ 
halten wurde. Der Sultan begrüßte huldvoll den 
Kommandanten des „Muavenſt⸗i⸗Millie“ Ahmed 
Bei und denjenigen des „Sultan Hiſſar“ Riza Bei, 
ſowie den deutſchen Offizier Firle, der an Bord des 
zMuavenſt⸗i⸗Millie“ geweſen war, und richtete an 
te die folgenden Worte: „Sie haben uns ungeheure 

reude bereitet. Möge Gott Wohlgefallen an 
hen haben und Ihnen weitere Erfolge gewähren.“ 
Mit ähnlichen Worten wandte ſich der Sultan an 
die anderen Offiziere. Der Kammandant Ahmed 
Bei und Firle erhielten die goldene und die ſilberne 
Imtiaz⸗Kriegsmedaille, Riza Bei und ein zweiter 
deutſcher Offizier vom „Sultan Hiſſar“ die goldene 
Liakat (Verdienſt)⸗Medaille, die übrigen Offiziere 
die ſilberne Imtiaz⸗Medaille und die Mannſchaften 
die ſilberne Liakat⸗Medaille. Sie legten die ihnen 
verliehenen Auszeichnungen ſogleich an. 
er Sultan empfing den Kriegsminiſter Enver 
Paſcha und den Admiral Souchon in Audienz. 


Polttiſche Tagesſchau. 


Noch keine Kriegserklärung zwiſchen Italien 
und Deutſchland. 


Der italieniſche Botſchafter in Berlin 
Bollati hat Dienstag Nachmittag im Auswär⸗ 
tigen Amte ſeine Päſſe verlangt, die ihm als⸗ 
bald zugeſtellt worden find. Um 12,30 Uhr 
war ihm aus Rom die telegraphiſche Aufforde⸗ 
rung zu dieſem Schritt zugegangen, der damit 
begründet wurde, daß der deutſche Botſchafter 
Fürſt von Bülow ſeine Päſſe gefordert und er⸗ 
halten habe. Damit find zunächſt nur die Dis 
plomatiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Italien abgebrochen. Eine Kriegserklä⸗ 
rung bedeutet dieſer Abbruch zunächſt nicht. 
Die italieniſche Regierung läßt vielmehr ver⸗ 
lauten, daß ihrerſeits eine Kriegserklärung an 
Deutſchland nicht beabſichtigt ſei. 


„ — e II 


Keine Beſchlagnahme deutſchen Eigentums 
y in Stalien. 

„Wolffs Büro“ teilt mit: Die von „Havas“ 
und anderen Quellen verbreiteten Nachrichten 
über bevorſtehende Beſchlagnahme deutſchen 
Eigentums in Italien entbehren jeder Be⸗ 
gründung; vielmehr erfahren wir aus ſicherer 


Quelle, daß die deutſchen Schiffe entſprechend 


den Beſtimmungen des Haager Abkommens 
behandelt werden, und daß deutſches Eigentum 
entſprechend dem Völkerrecht weder beſchlag⸗ 
nahmt noch ſonſt beeinträchtigt wird. 

Das japaniſch⸗chineſiſche Kompromiß. 

Das Reuterſche Büro meldet aus Tokio: 
Der Miniſter des Äußeren Baron Kato 
erklärte im Parlament in Beantwortung von 
Interpellationen: Die Regierung hat ein 
Kompromiß mit China geſchloſſen, um den 
Krieg zu vermeiden. Die Rückgabe Kiaut⸗ 
ſchous war beſchloſſen, ehe die Verhandlungen 
eröffnet wurden. Keine fremde Macht hat 
eingegriffen. 


Anterzeichnung des chineſiſch⸗apaniſchen Ver⸗ 
trages. 

Die Petersburger Telegraphenagentur mel⸗ 
det aus Peking: Der chineſiſch⸗japaniſche Ver⸗ 
trag iſt am Montag Nachmittag um 3 Uhr 
unterzeichnet worden. c 


Neue große Kriegslieferungen Amerikas. 

Der „Nieuwe Courant“ meldet aus Lon⸗ 
don: Die Blätter vernehmen aus Toronto, daß 
die American Lokomotiv Co. von der britiſchen 
Regierung einen Auftrag auf Lieferung von 
Granaten für 65 Mill. Pfund Sterling erhielt. 
Bei Weſtinghouſe Electric and Manufacturing 
Co. beſtellte Rußland durch Vermittelung der 
engliſchen Regierung für 27½ Mill. Pfund 
Sterling Kriegsmaterial. 


Die amerikaniſche Finanzkonferenz 
in Waſhington. 
Bei Eröffnung der amerikaniſchen Finanz⸗ 
konferenz, welcher die Kabinettsmitglieder 
und Vertreter aller amerikaniſchen Staaten 
heiwohnten, drückte Präſident Wilſon die 
Hoffnung aus, daß die Amerikaner der Welt 
den Weg des Friedens zeigen werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Mai 1915. 

— Der Herzog und die Herzogin von 
Braunſchweig find geſtern hier angekommen 
und haben ſich nach dem Neuen Palais begeben. 

— Abg. Erzberger weilt nach der „Köln. 
Volksztg.“ in Berlin. Er hat niemals den 
Papſt um Erlaubnis begeben, im Vatikan 
verbleiben zu dürfen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
mehrere Bekanntmachungen des Stellvertre⸗ 
ters des Reichskanzlers, nämlich eine neue 
Liſte von Verband⸗ und Arzneimitteln und 
ärztlichen Inſtrumenten und Geräten, deren 
Aus⸗ und Durchfuhr verboten iſt, eine Be⸗ 
kanntmachung über Freigabe von Brannt⸗ 
wein zur Verſteuerung im Juni 1915, eine 
Bekanntmachung betr. Anderung der Poſtord⸗ 
nung vom 20. März 1900 hinſichtlich des Para⸗ 
graphen 18a, Poſtproteſt, und eine Berichti⸗ 
gung der Bekanntmachung über Zwangsver⸗ 
waltungen des königlich ſächſiſchen Miniſte⸗ 
riums des Innern vom 19. Mai. 

— Redakteur Niebuhr von der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Elberfelder „Freien Preſſe“ wurde 
nach dem „Vorwärts“ am Sonnabend Vor⸗ 
mittag verhaftet. Seine Verhaftung dürfte 
auf die Herausgabe der Friedensnummer 
des „Morgenrot“ zurückzuführen ſein, für die 
Niebuhr verantwortlich zeichnete. 

Dresden, 25. Mai. Heute Mittag fand 
anläßlich des fünfzigſten Geburtstages des 
Königs Friedrich Auguſt auf dem Theaterplatz 
Parade und Paroleausgabe ſtatt. An der Pa⸗ 
rade nahmen teil die hiefigen Erſatztruppen⸗ 
teile, eine Kompagnie der Marineluftſchiffab⸗ 
teilung, die Generalität, darunter Prinz Jo⸗ 
hann Georg, das Offizierkorps, Unteroffiziers⸗ 


abordnungen ſowie verwundete Offiziere und Hüb 


Mannſchaften. Nachdem Se. Majeſtät der 
König die Fronten abgeſchritten hatte, gab der 
ſtellvertretende kommandierende General von 
Broizem die Parole aus und brachte ein drei⸗ 
maliges Hurra auf Se. Majeſtät den König 
aus. Es folgte ein Vorbeimarſch der Truppen 
in Gruppenkolonnen. Nach Beendigung der 
Parade nahm der König militäriſche Meldun⸗ 
gen entgegen. — Aus Anlaß ſeines Geburts⸗ 
tages hat der König 44 Strafgefangenen aus 
Gnaden die Freiheit geſchenkt. 

— ͤ ͤ ͤH p ̃ —„—- —T— 


die Taufe im Uronprinzen⸗Palais. 


Am Montag Abend um 7 Uhr fand im Kron⸗ 
prinzen⸗Palais zu Berlin die Taufe der neu⸗ 
geborenen Prinzeſſin ſtatt, welche die Namen 
Alexandrine, Irene erhielt. Es trägt ſomit 
die Tochter des Kronprinzenpaares den Namen der 
Tochter der Königin Luiſe, der Prinzeſſin Alexan⸗ 
drine von Preußen, die durch ihre Heirat mit dem 
Sroßherzog von Mecklenburg⸗Schwerin die Häufer 
Hohenzollern und Mecklenburg in nahe verwandt⸗ 
chaftliche Beziehungen brachte, Beziehungen, welche 


durch die 1905 geſchloſſene Ehe unſeres Kronprinzen 


nit der Herzogin Cecilie zu Mecklenburg noch 


inniger 
kaiſerlichen Majeſtäten fand, dem Ernſt der Zeit 
entſprechend, die Feier im engſten Familienkreiſe 
ſtatt. Seine kaiſerliche Hoheit der Kronprinz 
wohnte der Taufe nicht bei, da er als Armeeführer 
ſeinen Poſten nicht verlaſſen wollte; und ſo wurde 
denn auch dieſem Täufling das Los ſo vieler wäh⸗ 
rend des Krieges geborener Kinder zuteil, in Ab⸗ 


weſenheit des im Felde ſtehenden Vaters getauft 


zu werden. Der Kaiſer führte ſeine Schwieger⸗ 
tochter in den zur Taufkapelle hergerichteten Raum, 
woſelbſt der Hofprediger Lic. Doehring die heilige 
Handlung vollzog und über den von den Eltern 
gewünſchten Text: „Laß meine Seele leben, daß 
fie dich lobe (Pſalm 119) ſprach. Die Kaiſerin 
übernahm den Täufling aus den Händen der Ober⸗ 
hofmeiſterin und übergab ihn zur Taufhandlung 
ſelbſt der Herzogin zu Braunſchweig. Anſchließend 
fand Familientafel ſtatt. Unter den Gäſten be⸗ 
fnaden ſich der Großherzog und die Großherzogin 
von Mecklenburg, ſowie das braunſchweigiſche 
Herzogspaar und die Prinzeſſin Olga von Cumber⸗ 
land. Für die während dieſer ſchweren Kriegszeit 
geborene Prinzeſſin waren in ſinniger Weiſe unter 
anderen als Paten gewählt: die 5. Armee, an 
deren Spitze der hohe Vater ſteht, und die Be⸗ 
ſatzung S. M. S. „Kronprinz“, welche ſich durch 
Abordnungen vertreten ließen. 


Ausland. 


Paris, 25. Mai. Ein Kabeltelegramm des 
Gouverneurs von Franzöſiſch⸗Somaliland 
teilt mit, daß die Eiſenbahnlinie Djibuti— 
Adis— Abeba am 21. Mai ihren Endpunkt er⸗ 
reicht hätte. 


Provinzialnachrichten. 


Marienwerder, 25. Mai. (Neues Kreishaus.) 
Das mit einem Koſtenaufwande von rund 300 000 
Mark erbaute neue Kreishaus iſt jetzt in Benutzung 
genommen worden. Außer den Verwaltungs⸗ 
räumen und einem Sitzungssaal enthält das Ge 
bäude die Dienſtwohnung für den Landrat. Das 
alte Kreistagsgebäude, das augenblicklich zu mili⸗ 
täriſchen Zwecken Verwendung findet, ſoll gelegent⸗ 
lich verkauft werden. 

Baldenburg, 23. Mai. (Infolge einer Ver⸗ 
giftung durch Morcheln) ſchwebte die Familie des 

ektors Braun von hier in Lebensgefahr. Bei der 
Zubereitung war nach dem Abtochen unterlaſſen 
worden, das Waſſer von den Pilzen abzugießen. 
Wahrſcheinlich 18955 ſich unter den guten Pilzen 
auch verdorbene befunden, die das Gift enthielten. 
Etwa 5—6 Stunden nach dem Genuß ſtellten ſich 
bei Frau Braun als erſte Vergiftungserſcheinungen 
Schwindelanfälle, Zittern und heftiges Erbrechen 
ein. Nur dem rechtzeitigen und gründlichen Ein⸗ 
greifen des Arztes iſt es zu verdanken, daß ein 
Unglück verhütet wurde. ie übrigen Familien⸗ 
mitglieder kamen, e von Be en Störun⸗ 
gen des n de ndens und des Verdauungs⸗ 
apparates, mit dem bloßen Schrecken davon. 

Danzig, 25. Mai. (Das Gael italieniſche Kon⸗ 
ſulat,) das von Herrn Konſul Sieg verwaltet 
wurde, iſt mit Kriegsausbruch erloſchen, und die 
Schilder ſind vom Hauſe Langemarkt Nr. 20 ent⸗ 
fer ie burg, 24. Mal. (Billige A rtoffel 

Inſterburg, 24. Mai. ge Ka n) ver⸗ 
kauft der Magiſtrat. Auf nur 3 Mark ſtellt ſich 
der Preis für den Zentner. 2 

Königsberg, 24. Mai. (5 Millionen Mark dem 
Meere abgenommen!) Die Bernſtein⸗Ausbeute an 
der Oſtſeeküſte iſt im vorigen Jahre recht ergiebig 
geweſen. Die königlich preußiſchen Bern teinwerte 
geben hierüber in ihrem Geſchäftsbericht nähere 
Angaben. Danach würden im vorigen Jahre ins⸗ 

eſamt 800000 Wagen mit je 500 Kilogramm 
lauer, bernſteinhaltiger Erde e Auf jeden 
Wagen kamen nach der Bearbeitung der blauen 
Erde durchſchnittlich 538 Gramm RNobbernſtein. 
Alle daraus gewonnenen n haben einen 
Geſamtwert von 5 Millionen Mark. Der Rein⸗ 
ewinn der Bernſteinwerke, in denen rund 1500 

erſonen beſchäftigt werden, belief ng auf 700 000 
Mark. In neuerer Zeit ift die Bernſteinmode 
wieder neubelebt worden; die Nachfrage nach Roh⸗ 
bernſtein war ſo ſtark, daß die Bernſteinwerke den 
Anforderungen nicht genügen konnten. 

8 Poſen, 24. Mai. (Das Pfingſtfeſt) hat uns 
leider den fo notwendigen Regen noch immer nich 
gebracht. Das ſtrahlende Feſtwetter freilich wurde 
von jung und alt freudig begrüßt und zu Ausflügen 
in die nähere Umgebung der Stadt reichlich aus⸗ 
1 Alle Biergärten waren vom frühen 
Morgen bis zum ſpäten Abend überfüllt. Au 
Unterberg hat wieder ſeine alte Anziehungskra 
ausgeübt. Größere Unglücksfälle haben ſich ni 
ereignet. Wenn es 1185 nur ann wollte! 

Frauſtadt, 24. ai. (Selbstmord) verübte 
kürzlich in einem Anfalle von Schwermut der hier 
ſeit mehreren Jahren amtierende Polizeiſergeant 

übner. Er hinterläßt eine Frau mit fünf un⸗ 
erzogenen Kindern. 5 

Schönlauke, 25. Mat. (Ein Schwein von über 
7 Zentner.) Der ſtaatliche Gutsverwalter Thiele 
in Weſtfelde hat in Tremeſſen ein Schwein, ge⸗ 
ſchnittener Eber, im Gewichte von 7 Zentner und 
20 Pfund für den Preis von 95 Mark pro Zentner, 
zuſammen 675 Mark, verkauft. T. verkaufte außer⸗ 
dem noch drei weitere Schweine von je 3 Zentnern 
zu 110 Mark pro Zentner Lebendgewicht. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 26. Mai 1915. 
— Cojähriges Militäriubil äum.) 
Oberſtleutnant z. D. Max Neumann, zurzeit in 
Lübeck, begeht morgen, den 27. Mai, den Tag, an 
welchem er vor 70 Jahren in die Armee, und zwar 
als Portepeefähnrich beim Infanterie⸗Regiment 
von Borcke (Nr. 21), eintrat. Der Jubilar, der 


21 Jahre dieſem Regiment angehörte, iſt Nitter 5 


des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe. 

— ÜGuf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: der Leutnant im Gren.⸗ 
Regt. z. Pf. Nr. 3 Hermann von Loga, 
Ritter des Eiſernen Kreuzes, aus Wichorſee im 
Kreiſe Culm. Er fand den Heldentod bei einem 
Patrouillenritt in Rußland am 20. November 1914; 
jein Bruder, Viktor von Loga, Leutnant im Al.⸗ 
Regt. Nr. 4, ſtarb am 12. März d. Is. an einer 
vor dem Feinde erhaltenen Verwundung im Laza⸗ 


geſtaltet wurden. In Gegenwart der rett in Königsberg 


i. Pr.; Sanitätsgefreiter 
Hans Ehrcke aus Culm; Öberjäger im Jäger⸗ 
bataillon Nr. 2 Guſtav Klein, Ritter des 
Eiſernen Kreuzes, aus Hermannsdorf bei Culmſee; 
Redakteur und Mufitreferent der Königsberger 
Allgemeinen Zeitung“, Leutnant d. R. Dr. Erich 
Herrmann Reſ.⸗Inf. 3); der Leutnant d. N. 
im Inf.⸗Regt. Nr. 158 Rudolf Poſchmann, 
Ritter des Eiſernen Kreuzes und Inhaber der 
heſſiſchen Tapferkeitsmedaille, Sohn des Garniſon⸗ 
verwaltungsinſpektors und Kontrolleführers Poſch⸗ 
mann, früher Schießplatz Thorn. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erfter Klaſſe 
erhielt: Gerichtsaſſiſtent, Feldwebelleutnant Fritz 
Klatt aus Bromberg (Landw.⸗Inf. 8). — Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausge⸗ 
zeichnet: Telegraphenaſſiſtent, Feldwebelleutnant 
Heimann aus Thorn; Offizierſtellvertreter Wilke 
aus Dt. Eyl au (Erſatz⸗Inf. 59); Anteroffizier 
Adolf Greifer (1. Reſ.⸗Komp. Pion. 18), Sohn des 
Schiffseigners Amandus Greifer aus Thorn, ei 
in Danzig; Gefreiter Leo Buchholz aus Meſtin, 
Kreis 775 8 (Inf. 21). 

Die amtlichen Verluſtliſten 
Nr. 230 und 231) verzeichnen u. a. folgende 
Truppenteile: Infanterie⸗Kegiment Nr. 61, Reſ.⸗ 
Infanterie⸗RKegimenter Nr. 21 und 61, Landwehr⸗ 
Infanterie⸗Regiment Nr. 61, Jägerbataillon Nr. 2, 
Pionierbataillon I Nr. 17. 

— (Vorſicht bei Zahlungen ins Aus⸗ 
land.) Nach Erfahrungen im Handels⸗ und 
Zahlungsverkehr mit dem neutralen Ausland muß 
beobachtet werden, daß auch jede Zahlung an das 
neutrale Ausland der Strafbeſtimmung der 
Bundesratsverordnung über Zahlungsverbote an 
das feindliche Ausland unterliegt, wenn mit einem 
Abfluß des gezahlten Geldes oder eines Teiles 
davon ins feindliche Ausland gere werden muß. 

= ten des oſtverkehrs 
mit Italien.) er Poſtverkehr zwiſchen 
Deutſchland und Italien iſt gänzlich eingeſtellt und 
findet auch auf dem Wege über andere Länder nicht 
mehr ſtatt. Es werden daher keinerlei Poſt⸗ 
ſendengen nach dem angegebenen fremden Lande 
mehr angenommen; bereits vorliegende oder durch 
die Briefkaſten zur Einlieferung gelangende Sen⸗ 
dungen werden den Abſendern zurückgegeben. Der 
private Telegraphenverkehr zu und von dieſem 
Lande iſt ebenfalls eingeſtellt. 

— . über Gen) Am 
Freitag, den 28. Mai, findet im Viktoriapark ein 
Soldalen⸗ und Familienabend, veranſtaltet vom 
deutſch⸗evangeliſchen Frauenbund, ſtatt, an dem 
Herr Garniſonpfarrer Ebers, ein Kenner des 
Landes aus eigener Anſchauung und Erfahrung, 
einen Vortrag über England halten und Herr 
Opernſänger Dreher⸗Stettin einige Lieder vor⸗ 
tragen wird. Ein Straßenbahnzug wird nach 
Schluß des Abends noch bis zur Ziegelei gehen. 

— (Höchſtpreis⸗ Überſchreitungen.) 
Wie das Generalkommando im Anzeigenteil der 
heutigen Nummer, worauf wir hiermit hinweiſen, 
bekannt gibt, iſt die überſchreitung des Hödjits 
preiſes, in welcher Ar! ſie auch geſchehe — durch 
kombinierte Offerten, Speſen⸗ oder Proviſions⸗ 
berechnung, Kaufzwang für andere Waren uſw. —, 
unzuläſſig und ſtrafbar. 

— (Gefunden) wurden Dienſtbuch und 
Quittungskarte für Anna Lewandowski, eine 
Broſche, ein Schlüſſel am Holzſtab, ein Geldbetrag 
(in Mocker, abzuholen bei Herrn Leutnant Riebeck, 
Culmer Chauſſee 44). « 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 
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Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 


Deutſch⸗Amerikanerin. Der Schluß Ihres zehn 


ſechszeilige Strophen langen 1 edichtes möge 
ch w in! 


hier eine Stelle finden: „ cht', ich hätte 
öhre, und wären es zehn, die müßten alle gegen 
die Feinde gehn, und fielen die Hälfte oder mehr: 
chön iſt es san gu ſterben für Deutſchlands Ehr! 
br wackeren Krieger, ich wünſch' euch das beſte, 
verdreſcht die Feinde, auch den Italiener feſte; 
ſchlaft mit einem Auge, ſolange ihr ſeid im Krieg, 
mit dem andern ſchaut nach einem neuen Sit 
. G. 30. In dem Gedichte „Hagen“ kommt 
nicht zum Ausdruck, worauf Sie eigentlich abzielen. 
In geeigneter Umarbeitung, auf Italien gemünzt, 
wird es ſicher Beifall finden. Die Schlußſtrophe 
könnte beibehalten werden: „Du magſt aus feigem 
Hinterhalt den Helden leicht zu fällen hoffen. Doch 
wach ſind Siegfried und ſein Schwert — und 
Balmung hat noch ſtets getroffen.“ 
Sch., Thorn 1. Das Gedicht von 15 Strophen 


„Unfere ſiegreichen Heere“ iſt in der Form recht 
a gewandt, inhaltlich aber zu unbedeutend. Möge 


fih erfüllen, was Sie im Geiſte a „Vom 
Belt tönt's zu den Alpen durch die befreite Welt: 
i durchgehalten, den grimmen Feind 
gefällt!“ 

5. B. Das Gedicht, das auch der wahren 
Stimmung der Verwundeten wohl kaum entſprechen 
dürfte, iſt weniger gelungen als 18 Arbeiten. 
Sogar die Form iſt mangelhaft; ſo reimen Sie in 
der erſten Strophe „verwundet — Ehrenwunden“ 
und „Heimatſtadt — Art“. 

Oberheizer von Lojewski. Das Gedicht „Hin⸗ 

eer“, ſtatt deſſen man au 


denburg mit ſeinem 
von Ihnen ein Lied „Weddigen und ſeine Scha 
erwartet hätte, iſt zum Abdruck nicht geeignet. 
Gern aber richten wir Ihren Pfingſtgruß an die 
liebe Vaterſtadt Thon aus und Ihre Mitteilun 
an Ihren Verwandten⸗ und Bekanntenkreis, da 
Sie noch immer geſund und frohen Mutes find, 

£ G. Thorn. Von den acht Vierzeilern, die 
Sie dem Andenken Weddigens widmen, ſind zwei 
ganz annehmbar. „Kein Kranz wird ihm werden 


Jim Meeresgrab, kein Blümlein ihm ſenden Grüße 


hinab; den Platz, da er ruhet, kündet kein Stein: 
im Gedächtnis des Volkes wird unſterblich er ſein.“ 


Eingeſandt. 


dieſen Teil übernimmt dle Schriftleitung nur bie 
e preßgeſetzliche le 2 
Am 24. Mai drang bei Tagesanbruch ein Rudel 
größerer Hunde in ein Gehöft in der Schulſtraße 
ein. Sie jagten die auf demſelben befindlichen 
ühner und biſſen zehn von ihnen tot. Es dürfte 
im öffentlichen Intereſſe en fein, daß Vor⸗ 
kehrungsmaßregeln gegen derartige Vorkommniſſe 
getroffen werden. ar 


Liebesgaben für unſere Truppen. 
Es gingen weiter ein: 
Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 

Breiteſtraße 35: Für den 8 nhof: Seiler: 

meilter Schinauer Wurſt und Würſtchen; Fleiſcher⸗ 


meiſter Rapp Wurſt und Würſtchen; Kuttner⸗ 


2 225 449; 


Moder 10 Pfund Pflaumen; Glückmann⸗Kaliski 
1000 Zigarren und 100 Zigaretten; Sultan & Co. 
5 Flaſchen Saft; Friedrich Thomas und Frau ein 
großer Karton mit verſchiedenen Liebesgaben. 


Mannigfaltiges. 

(Kirchenbrand in Lemans.) Nach 
einer Meldung des Pariſer „Matin“ aus Le⸗ 
mans ſteht die kunſthiſtoriſch bedeutungsvolle 
Kirche Notre Dame de la Conture in Flam⸗ 
men. Die benachbarte Präfektur und das Mu⸗ 
ſeum ſind ſtark bedroht. Der Brand konnte 
noch nicht gelöſcht werden. Der Schaden iſt 
ſehr groß. 

(Das Eiſenbahnunglück in Eng 
land.) Das Amſterdamer „Allgemeen Han⸗ 
delsblad“ meldet aus London: Die Zahl der 
bei dem Eiſenbahnunglück in der Nähe von 
Carlisle verunglückten Menſchen wird amt⸗ 
lich mit 158 angegeben. Außerdem find 200 
Menſchen verletzt worden. Am Montag wur⸗ 
den 100 Soldaten, die bei dem Zuſammenſtoß 
den Tod gefunden hatten, begraben. 


Letzte Nachrichten. 
Fürſt Bülow in Berlin. 25 
Berlin, 26. Mai. Fürſt und Fürſtin v. Bülow 
find heute früh in Berlin eingetroffen und im Hotel 
„Adlon“ abgeſtiegen. 
Abreiſe des italieniſchen Botſchafters. 
Berlin, 26. Mai. Der italieniſche Botſchafter 
in Berlin Bolatti iſt mit dem Perſonal ſeiner Bots 
ſchaft heute früh 4.27 Uhr vom Anhalter Bahnhof 
abgereiſt. 


Sſterreichiſcher Armeebefehl. 

Wien, 26. Mai. Der Armee⸗Oberkommandant 
Feldmarſchall Erzherzog Friedrich hat einen Armee⸗ 
befehl erlaſſen, der zunächſt das Manifeſt des 
Kaiſers anläßlich der Kriegserklärung wiedergibt 
und dann fortfährt: „Soldaten! Kein ehrlicher 
neuer Feind tritt uns Aug' in Aug' entgegen, nein, 
der treuloſe bisherige Bundesgenoſſe fällt uns in 
den Rücken. An uns, Soldaten, iſt es, dieſe bei⸗ 
ſpielloſe Haltung unſerer Feinde mit Blut und 
Eiſen zu treffen und ihnen wieder den Weg zu 
zeigen, den ihnen ſchon unſere Vorfahren gewieſen 
haben. Wir wollen ihre wirklichen Enkel fein. 
„Riel Feind, viel Ehr“ ſei unſer Kampfruf. Sol⸗ 
daten! Ohne Zagen und frohen Mutes los auf den 
neuen Gegner! Mit Gottes Hilfe und in treuer 
Waffenbrüderſchaft mit unſeren verbündeten Kame⸗ 
raden werden wir auch ihn zu ſchlagen wiſſen.“ 

Das engliſche Koalitions⸗Miniſterium. 

London, 26. Mai. Das neue Kabinett ſetzt 
ſich folgendermaßen zuſammen: Premierminiſter 
Asquith, ohne Amt Lansdown, Lord Großkanzler 
Stanley Buckmaſter, Lord Präſident des Geheimen 
Ratos Lord Crewe, Lord Geheimſiegelbewahrer 
Curzon, Schatzkanzler Mac Kenna, Innenamt Sir 
John Simon, auswärtige Angelegenheiten Grey, 
Kolonien Boner Law, Staatsſekretär für Indien 
Chamberlain, Krieg Lord Kitchener, Kriegs⸗ 
munition Lloyd George, Erſter Lord der Admirali⸗ 
tät Balfour, Handel Runſiman, Präfivent der loka⸗ 
len Verwaltung Long, Kanzler des Herzogtums 
Lancaſter Churchill, Schatzſekretär für Irland Bir⸗ 
rell, Sekretär für Schottland Mac Kinnon Wood, 
Präſident des Ackerbauamts Selborne, Erſter Kom⸗ 
miſſar für Arbeiten und öffentliche Bauten Har⸗ 
court, Präſident des Unterrichtsamtes Hinderſon, 
Attorney General Edward Carſon. 

Eine ruſſiſch- Preßſtimme zur Kriegslage. 

Petersburg, 26. Mai. Nach dem „Rjetſch“ 
find jetzt auf der deutſchen Oſtfront von Opatom 
bis Kolomea 35 Armeekorps zuſammengezogen. Es 
ſei anzunehmen, daß ſich jetzt eine Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht als wichtigſtes Ereignis in dieſem Welt⸗ 
krieg vorbereitet. Es iſt noch ungewiß, wo die 
Hauptſchlacht ſtattſindet. 


Preußiſch⸗ füddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 26. Mai. In der heutigen 
Bor: und Nachmittagsziehung der preußziſch⸗ 
ſüddeutſchen Klaſſenlotterie fielen folgende 
größere Gewinne: 

15 000 Mk. auf 203 496; 

10 000 Mk. auf Nr. 200 026; 

5000 Mk. auf Nr. 11819, 28 221, 


—— — . wů. A0 —— 


35 046, 


3000 Mk. auf Nr. 6516, 15 092, 
22 295, 23 855, 25 027, 25 958, 26 287, 37 901, 
44 284, 63 365, 69 498, 72 020, 78 911, 83564, 
85 105, 104041, 113 830, 117, 239, 133 763, 
136 420, 136 675, 138 359, 140 953, 141 8486, 
148 825, 159 999, 167 764, 169 423, 171 027, 
172 489, 174 680, 190 663, 194069, 203 671, 
204 764, 208 152, 208 304, 210 922, 213 028, 
225 722. (Ohne Gewähr). 


Berliner Börſe. 

Der Geſchäftsverkehr der Börſenbeſucher hielt ſich in zlemlich 
beſcheidenen Grenzen. Immerhin war feſtzuſtellen, daß das 
Augebot hinter der Nachfrage weſentlich zurückblieb. Durchweg 
wurden höhere Kurſe genannt, Bevorzugt waren deutſche 
Erdöl und Bismarckhütte. Auch für deutſche Anleihen, ins⸗ 
beſondere Kriegsanleihe, herrſchte eine recht ſeſte Stimmung. 
Am VBalutenmarkt zeigte ſich Bedarf in nordiſchen Noten. 
Am Geldmarkt nimmt die Flüſſigkeit zu. Tägliches Geld war 
zu 3 Prozent und darunter zu haben; Privatdiskont unter 
4 Prozent. 


— —— —5 — — ̃‚rrrv* — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
von: 26. Mai, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 16 Grad Celſius. 
Welter: trocken. Wind: Oſten. 
Barometerſtand: 770 mu, 

Vom 25. morgens bis 26. morgens höchſte Temperakur 
+ 34 Grad Celſius, niedrigſte + 9 Grad Ceiſtus. 


Waſſerſtand der Weichſel⸗ 0,90 Meter. 


21 979, 


Bekanntmachung. 


In wiederholten Fällen iſt verſucht worden, Höchſtpreisver⸗ 
5 . ordnungen in Form von ſogenannten „kombinierten Offerten“ zu 
5 N umgehen. 

Statt beſonderer Anzeige! ]“ Es wird hiermit warne auf mente und Straf 
€ j barkeit von Geſetzesumgehungen hingewieſen, die durch kombinierte 
; nder fie d Offerten, durch Fordern von Proviſionen, durch das Verlangen 
land infolge eines Granatſchuſſes gleichzeitigen Ankaufs von Fertigfabrikaten oder gleichzeitiger Lie⸗ 
unſer innigſtgeliebter Sohn, ferung von höchſtpreisfreien Waren unter dem Marktpreis, durch 
unſer unvergeßlicher Bruder ungewöhnliche Speſenberechnung oder durch Gewährung von Ver⸗ 
und Enkel A| günftigungen anderer Art unternommen werden. 


= Danzig den 22. Mai 1915. 
Auto‘ Foschmam, | Von ſeiten des ſtellb. Generalkommandos 17. Armeeforys: 


E Leutnant d. R. im Inf.⸗Regt. 
Nr | Der Chef des Stabes: 


A . 158, 9. Komp., A 
Ritter des Eiſernen Kreuzes von Redern, 


„Kaiſer Wilhelm⸗Spende Autit-nmgenise 
deutſcher Frauen“. Seauenbun. 


Soldalen- und Familienabend, 
Nachdem hieſige Zeitungen auch ſchon zur Kaiſer Wilhelm⸗ Viktoriapark, 
Spende deutſcher Frauen aufgefordert, regt der deutſch⸗evangeliſche 
Frauenbund, Ortsgruppe Thorn, nochmals warm die Samm⸗ Freitag de 1. 28. Mai, 
lung an! * Vortrag des Herrn Garniſonpfarrer 
Jede deutſche Frau und jedes deutſche Mädchen betrachte es Ebers (früher am der deutſchen 
als Ehrenſache, ſich zu beteiligen und im Kreiſe ihrer Haus⸗ 8 eee ee 
genoſſen und Bekannten nach Kräften für die Sammlung der cet 7 
Namen und Spenden zu wirken! 


Geſangsvorträge unter gütiger Mit» 
Auch die kleinſte Gabe iſt willlommen! 


wirkung von Herrn Opernſänger 
Dreher aus Stettin. 


Lichtbilder vom Kriegsſchauplatz. 


eee Generalmajor. Wir ſtören dadurch kein anderes Werk der Liebe, da unſer] Eintritt frei. . Eintritt frei. 
. ; . eee Kaiſer die Spende verwenden wird, wo fie am nötigſten iſt. D 
MH 24½ Jahren Ae Polizeiverordnung Worläufge Anzeige! Die Geſchäftsſtelle der Zeitung „Die Preſſe“, Katharinen⸗ Der Sorhand: 
% ER ns 1 betreffend: 8 ſtraße, und die Vuchhandlung von Juſtus Wallis, Breiteſtraße ran von der Lancken 
1 8 7 9 „ * 
en eıita 26. Mal 19 ů5. die Abfuhr des Haus⸗ N 8 5 a 


haben ſich freundlichſt bereit erklärt, Spenden entgegenzunehmen. 
Die Liſte derſelben und der Namen gehen dann ſpäter an 
die Hauptſammelſtelle, Berlin, weiter. 


Inn Auftrage des deutſch⸗ Bang. Frauenbundes. 


bie 1. Vorſttzende: die 2. Vorſitzende: 
Frau V. d. Lancken. Frau Oberſt Kertell. 


Bekanntmachung. 
Die Landesverſicherungsanſtalt Weſtpreußen 


gewährt zum Erwerbe von Anteilſcheinen der 


Peftpreupzſchen Kriegspexſicherung 


Beihilfen von 5,.— Mk. bei Löſung eines Anteilſcheines und von 


. Vorſi, 
Frau Oberſt Hertell, 
2. Vorſ. 


kehrichts in Thorn. 


Aufgrund der 88 5 und 6 des 
J Geſetzes über die 50 und Fer ei 5 
vom 11. März 1850 und der 88 143 In dieſem 
und 144 des Geſetzes über die alle |? N . 
gemeine Landesverwaltung vom 30. ich mich nach Vereinbarung 


- Juli a hierdurch mit Zu- [mit vielen Herrn entſchloſſen, 
Mendes bur don Maiyebennt keine Hage unttien, ſon⸗ 
| Stadikreifes Thorn folgendes ver⸗ dern freihändigen Verkauf 
ordnet: abzuhalten. Nüheres ſagen 
ſpätere Inſerate. 


Bankau h. Warlabien Pyr. 
O. E. Gerlich. 


In tiefem Schmerz: 
Poschmann, 
Garniſonverwaltungs⸗Inſpek⸗ 
tor und Koutrollführer, 
und Familie. 
b BERN 


;; 7 ———.. 
q d ik. mit 17 J erititellig 
zu vergeben. Angebote unter F. 781 
an die Geſchäftsſtelle der „Mrefje“. 


Ver leit einem jungen Ban 
ein Klabler? 


Angebote unter D. 779 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Die im Haufe Brombergerſtraße 
gelegene 


Jnrterre-lohnung, 


beſtehend aus 4— 5 Zimmern und a 
Zubehör, iſt som 1. 4. 15 zu vermleten. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


By: 


Kriegsjahre habe 


81. > 
Der 8 3 der Pollzeiverordnung 
betreffend die Abfuhr des Haus- 
kehrichts in Thorn vom 21. Mai 1912 
wird dahin abgeändert, daß an Stelle 
der Worte „Aſche, Ruß und Wirt⸗ 
ſchaftsabfälle“ die Worte „Aſche und 


Am 25. Mai, ihrem 72. 
Geburtstage, ſtarb nach ſchwe⸗ 
rem Leiden, im Glauben an 
ihren Erlöſer, meine liebe 
Schweſter 


{ RR Ruß“ geſetzt werden. ® 8 ® 10,— Mk. bei Löſung von 2 oder mehreren Anteilſcheinen, wenn . m. b. H., 
2 2. der verſicherte Kriegsteilnehmer Invalidenmarken der Landes» Breiteſtraße. 
* A Reſte und Abfälle von Brot, Back⸗ 9 8 verſicherungsanſtalt Weſtpreußen geklebt hat. Hierdurch kann 


waren, Kartoffeln, Kartoffelſchalen, 
Gemüſe, Früchten und fonftigen trok⸗ 
Thorn den 20. Mai 1915. e 1 15 ing 
x Al fie nicht zur menſchlichen Ernährun 
Im Namen der trauernden BR 5 105 werden in allen Halles 
\ Hinterbliebenen: Haltungen und Geſchäftsſtellen ger 
Heinrich Steinke. Kan vom 1 0 A I einem 
5 „ beſonderen Gefäß zu ſammeln. 

dag den 28. b. Agel, nahmittags I] Derartige Abfälte find, foweit nicht 
© 3 Uhr, von der Leichenhalle des vom Grundftüdseigentümer eine be⸗ 
neuſtädt. evaugeliſchen Friedhofs ſtimmte Sammelſtelle für alle Haus⸗ 
aus ſtalt. bewohner zur Verfügung geſtellt wird, 
251 durch die einzelnen Haushaltungen e 
dem Sammelwagen zuzuführen, der 


im Auftrage der Stadt allwöchentlich ? PT Milchlieferung mm ö 
zweimal in der Zeit von 8 Uhr vor» | 


mittags bis 7 Uhr abends bei jedem ſpart Arbeit, 


Grundſtück halt d feine Ankunft ; 2 
durch 10 eine Pa 5 vereinfacht die Wirkſchaſt, Ri 
geben wird. i 


Mobl. Zimmer, 


freundl., ſchön, nach der Straße gelegen, 
vom 1. 6. zu vermieten. Culmerſtr. 22, 2 Tr. 


1 oder 2 gut möbl. Zimmer, 
elektr. Licht, Bad, Burſchengelaß ſofort 
billig zu vermieten. Wilhelmſtraße 7. 

Portler erfragen. 


Ein gut möbl. Zimmer 


zu vermieten. Altſtädt. Markt 28. 2. 


Möbl. Zimmer, 


Seglerſtr. 7, zu vermieten. Nerzberg. 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten. Parkſtraße 15, 2. 


jede Ehefrau ſich und ihren Kindern für eine bare Einzahlung 
von 5,— Mk. 


geb. Steinke. 


250, Mk. | 
500,— Mk. f 


bei 4 Prozent ie di ſichern. 
Der Zuſchuß wird auch für Arbeitgeber gewährt, die ihre 

Arbeitnehmer verſichern. 

Die Beihilfen haben keinen Einfluß auf die Ge⸗ 
währung der Witwen⸗ und Waiſenreute. 
Anteilſcheine, für die jetzt der Mindeſtbetrag bei Vorlegung 


5 einer Invaliden⸗Quittungskarte nur 5,— Mk. beträgt, werden in 
unſerer Sparkaſſe ausgegeben. 


Thorn den 12. März 1915. 
5 ſchafft 5 Der Magiſtrat. 
Für Durchführung diefer Beſlim⸗ = regelmäßige Einnahmen. f 


| 9905 8 8 2 en 
fund u Ga gebe. u Viktoriga- Park. 
Gelbe und blaue 


0 Schönſter ſchattiger Park inmittten der Stadt. 
Santlupinen 


=== Herrlicher Erholungsplatz. : 1 2 
Seradella, Gelbſenf 


ſowie Kleeſaaten 
offeriert billigſt 
Samenſpezialgeſchäft 
B. Hozakowski, 


Brückenſtraße 28. 


Zur Zinferiigung von 


Musen, Nödken, Kleidern 
Joe Umänderungen 


empfiehlt ſich zu billigen Preiſen in und 
außer dem Hauſe. 

Helene Witkowski, 
Gerechteſtraße 26, 3, rechts. 


lteferungen, auch kleinere, per Fuhrwerk 
oder Bahn direkt nach Thorn. 


eier, 


Dampf⸗Molkerei, Thorn, 
Culmer Vorſtadt 76 u. 78. 


—— Telephon 212. 


und von 10,— Mk. 


DD r 


Bekanntmachung. 
An jedem Dienstag Vormittag von 
6 Uhr ab geben wir aus unſeren 
Beſtänden wieder 


Petroleum 
in geringen Mengen an Bewohner 
des Stadikreiſes ab. 
Zur Erlangung einer Anweiſung 
im Büro der Straßenreinigungsver⸗ 
waltung, Mellienſtr. 5, iſt die Vor⸗ 
zeigung des Brotkartenaus welſes er⸗ 
forderlich. 

Thorn den 5. Mai 1915, 
Der Magiſtrat. 


ekanntmachung. 


Die eingeſammelten trockenen 


Abfälle von Lebensmitteln 


geben wir, unter Ausſchluß jeglicher 
Gewährleiſtung und ſoweit der Vorrat 
reicht, auf dem Hoe der Straßen⸗ 
reinigungsverwaltung, Graudenzer⸗ 
firaße 34/36 an die viehhaltende Be⸗ 
völkerung ab. 

Die Ausgabe geſchleht nur vor⸗ 
mittags von 6 Uhr ab; der Preis für 
den großen Eimer beträgt 0,10 Mk. 
Thorn den 5. Mai 1915. 

Der Magiſtrat. 


is, 
genußunſchädliches Kunfleis, 


bergeftellt im hieſigen Schlachthoſe, wird 
läglich abgegeben. 
5 Der 1551 erfolgt: 

1. ab Schlachthof: 
Ä pro Block zu 50 1 

2. ab Eiswagen (vom 26. Mai ab): 
ö im . 0 51 

pro i Block zu g. 
pro 1 Block zu 60 Pfg., 

im Einzelverkauf: 

pro i Block zu 35 Pfg., 

pro 1 Block zu 70 Pfg. 

Beſtellungen und Abonnements von 
Reflektanten, die täglich oder jeden zweiten 
Tag beziehen, werden ſchrliftlich oder tele⸗ 
phoniſch im Schlachthofbureau ange⸗ 


nommen. 
Telephoniſche Beſtellungen (Nr. 26) 
nur vormittags 7—10 Uhr, nachmittags 


* 


Suche 2-Binmmermohnung 
mit elektr. Licht, in der Stadt vom 1. Juli 


oder ſpäker. Angebote unter H. 758 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ziergarten, 
möglichſt mit Gartenhaus, in der Brom⸗ 
bergervorſtadt für dieſen Sommer zu 
mieten geſucht. 

Feſtungsgarniſonpfſarrer Ebers, 
Mellienſtraße 131. 


K Te 
Hübſcher Junge, 

2 Monate alt, als eigen abzugeben. Von 

wem, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 Math Belang! 


Fernglas 
am Pfingſtſonntagabend im Zuge auf der 
Kleinbahn zwiſchen Gurske und Penſau 
liegen geblieben. Abzugeben bei 
Guts beſitzer Töpfer, Benfan, 
Eine kleine ſchwarze 


Hündin, 


auf den Namen „Olly“ hörend, entlaufen. 
Gegen Belohnung abzugeben bei 
A: Schinnwer, @raubengeritr. D3; 


. Wohnungsgeinthe 


Jeder Haushaltungsvorſtand oder 
Geſchäftsinhaber hat zum Sammeln 
der im 8 2 bezeichnelen Nahrungs⸗ 
mittelreſte in feiner Küche oder ſon⸗ 
ſtigen Räumlichkeit einen beſonderen 
Behälter aufzuſtellen, der nur hierzu 
benutzt werden darf. 


8 4. 

Die Verpflichtung, den Inhalt des 
Behälters mit den vorbezeſch neren 
Abfällen dem Sammelwagen zuzu⸗ 
führen, fällt fort, wenn glaubhaft 
nachgewieſen werden kann, daß ſämk⸗ 
liche Nahrungsmiltelreſte der Haus⸗ 
haltung bereits auf andere Weiſe zur 
Viehfütlerung Verwendung finden. 

Wird eine gemeinſame Sammel⸗ 
ſtelle auf dem Grundſtück zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, ſo find die Reſte und 
Abfälle an dieſe Sammelſtelle abzu⸗ 
führen. 5 

STIER 


8 5. 3 5 ne 
Stoffe, die ſich nicht ülle 7 l 
von Nez er nach se Skellenangebote. ad 


2m 1: Gutgepflegte Biere und Getränke, x :: 
Vorzüglichen Kaffee mit eigenem Gebäck. 
Ganz beſonders empfohlen: Tandbhrot mit Schinken. 
Dreimal täglich friſche Milch (enen 
Dice Milch in Schüſſeln und Muarkküſe. 
Spezialität: Jeden Mittwoch Nachmittag: 
2 ſelhſt gebackene Sahnenwaffeln. 2 
Um regen Zuſpruch bittet Der Wirt. 


teilig find, dürfen nicht in dieſe a 


Sammelbehälter geſchüttet werden. — — 4 
i Chauffeur, 


Dazu gehören insbeſondere Knochen, 
zuverläſſig und nüchtern, desgl. jüngerer 


Blechbüchſen, Glas⸗ und Porzellan⸗ 

ſcherben, Melallteile und andere harte 
Fahrrad mechaniker von ſogleich geſucht. 
E. Strassburger, Brüdenftr. 17. 


Darniergehilien 


Zitronenſchalen, Federn, Haare, Pa⸗ 
pler, Heeringsköpfe und Fiſchgräten, 
bei angenehmer Stellung und hohem Ge⸗ 
halt fucht . 


mit dem amtlichen Stempel 
der königl. Eiſenbahndirektion, 


frachtfrei jeder Eiſenbahnſtation, 
liefert billig ſt, ebenſo 


Kolli⸗Anhängſel 


in jeder gewünſchten Größe, auf 
extrazähem Karton mit Metallöfe, 


C. Dombrowsli'ſche Buchdruckerei, 


rr 

Am 19. d. Mts., vormittags, iſt von 
Brombergerſtraße bis Eliſabethſtraße. 
wahrſcheinlich auf der Straßenbahnfahrt, 


ein Sparkaſſenbuch verloren 


worden. Der Finder wird gebeten, das⸗ 
ſelbe Brombergerſtraße 33, 2 Treppen, 
abzugeben, da es für ihn wertlos iſt. 
Guter Finderlohn wird zugeſichert. 


ſowie Flüſſigkeilen jeder Art. 
6 


Zumiderhandlungen werden mit 
Geldſtrafen bis zu 30 Mk. oder ver⸗ 
hältnismäßiger Haft geahndet, wenn 
nicht nach den allgemeinen Strafge⸗ 
ſetzen höhere Strafen verwirkt find. 

Neben den Haushaltungsvorſtänden 
und Geſchäftsinhabern oder an ihrer 
Stelle können Dienſtboten und An⸗ 
geftellte beſtraſt werden, die den zur 
Ausführung dieſer Verordnung an 


Frau Gintrowski, 
Gzerst (Weſipr.) 


Einen Arbeiter 


ſtellt ſofort ein 


eee 2 2 
"Um 2 Felertag ein Poriemonnaſe 
mit Inhalt von Bergftr.26 bis Bergſtr. 16 


verloren. 


. { Der Finder wurde erkannt und wird ges 

When den 3 in e DEN ihrer .... 3; Thorn, Katharinenftraße 4. \ ee 975 der e Re 
Die Schlachthof⸗Perwaltung. Die Haushaltungsvorſtände und Eine Aufwärterin, www erfolgt gerichtliche Anzeige. 
Dee | Geiäftsinhaber können ſich jedoch] Frau oder Mädchen, kann ſich melden. 2 — — za El 
Leeb TTT. Sol dal 
ene ame en mer 
Ir 7 * u . ef „ „ „ 5 
n 11 195 175 ts., hörig überwacht haben. Stunden nachmittags geſucht. Meldungen ſtellt jofori ein kaufen geſucht. Angebote unter V. 746 en in der Geſchäftsſtelle 
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nur vormittags bis 12 Uhr bei 
Ozarlinski, Neuſtädt. Markt 1, 2, 


6 8 
Diefe Verorbnung tritt mit dem 
Tage ihrer Bekanntmachung inkraft. 


werde ich im Verſteigerungslokale, Araber⸗ 
ſtraße Nr. 13, nachſtehende Gegenſtände: 


Täglicher Talender. 
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Haus diener und Kutſcher bei hohem Gehalt. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 

Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52, 


Selbstfahrer mit Zentralheizung, Bad, elektr. Licht und 


ſonſt. Zubehör zum 1. Juli zu vermieten. 
zu kaufen geſucht. Angeb. u. U. 745 Dafſelbſt find auch Pferdeställe zu haben. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Ernst Sodtke, Mellienſtraße 62. 


Hauf, Gerichtsvollzieher. Suche Beſchäftigung 


Schlajtelle für 3,50 Mark die Woche im Waſchen und 
zur Aushilfe. 
zu haben. Tuchmacherſtraße 6, 2. Schillerſtraße 7, übern Hof, 1, links. 
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Hierzu zwei Blätter. 
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Was trieb Italien in den Urieg? 


In unſerem Volke kann man es immer noch 
nicht begreifen, wie es möglich ſein konnte, daß 
gerade der intelligente Teil des italieniſchen 
Volkes in die Kriegspoſaune blies, denn dieſer 
mußte doch wiſſen, welche rieſige Vorteile dem 
apenniniſchen Königreiche infolge ſeines Ver⸗ 
hältniſſes zu den beiden Zentralmächten er⸗ 
wachſen ſind. Nun iſt es im Leben der Völker 
ebenſo wie im Leben des Einzelnen. Die Erfah⸗ 
rung hat ja nur zu oft gelehrt, daß, wenn 
einem eine Wohltat erwieſen worden iſt, durch 
die er auf eigene Füße zu ſtehen kam, er ſpäter 
dem Wohltäter gegenüber eine andere Stel⸗ 
lung einnimmt. Er ſucht nämlich, den Wohl⸗ 
täter nur zu bald aus dem Wege zu gehen, 
weil ihm, der in beſſere Lage gekommen, es un⸗ 
angenehm geworden iſt, durch eine weitere 
enge Verbindung mit dem Wohltäter an die 
einſt gewährte Unterſtützung immer von 
neuem erinnert zu werden. Dieſes unange⸗ 
nehme Gefühl, dankbar ſein, ja vielleicht ein⸗ 
mal ſogar den Dank betätigen zu „müſſen“, 
verdichtet ſich immer mehr und mehr und er⸗ 
zeugt ſchließlich das Gefühl, doch endlich einmal 
auf die eine oder andere Art des Dankgefühles 
ledig zu werden und artet in den allermeiſten 
Fällen in offene Feindſchaft aus. In der Lage 
eines mit Wohltaten Überhäuften befindet ſich 
Italien und vom pfychologiſchen Standpunkte 
aus iſt es alſo begreiflich, daß gerade in intelli⸗ 
genten Kreiſen, die doch wiſſen, daß Frankreich 
und England es ſind, die Italien im Mittel⸗ 
meere nicht hoch kommen laſſen wollen, das 
Streben ſich entwickelte, ſich nicht an der Seite 
Deutſchlands und Sſterreich⸗Ungarns, ſondern 
an der Seite ihrer Gegner aktiv zu beteiligen. 

Auguſt Mayer in feinem, im Aprilhefte der 
bei Georg Müller⸗Stuttgart erſcheinenden 
Monatsſchrift „Der neue Merkur“ veröffent⸗ 
lichten Artikel: „Die italieniſchen Intellektu⸗ 
ellen und der Krieg“ meint: „Aktivität um 


jeden Preis iſt es, und zwar eine vom einheit⸗ 


lichen Willen des Volkes getragene, nicht 
durch Verträge ihm aufgezwungene Aktivität, 
welche das Ziel der intellektuellen Führer des 
Volkes bildet. Daß ein ſolches Programm 
nämlich nur der Ausdruck des Willens einer 
höchſten intellektuellen Schicht ſein kann, ergibt 
ſich ſchon aus der Erkenntnis, daß es eben ein 
blos ethiſcher Geſichtspunkt — die Neubelebung 
der nationalen Energie — iſt, der hier zum 
Ausgang einer großen Volksbewegung ge⸗ 
macht wurde und ſo ausſchließlich in vorderſter 
Linie ſteht, daß, ſo paradox es klingt, dieſer mo⸗ 
raliſche Wille allein auch die realpolitiſchen 
Rückſichten, d. h. die Wahl zwiſchen den beiden 
praktiſch möglichen Kriegszielen, der einſeiti⸗ 
gen Betonung der Gebirgsgrenze gegen Oſter⸗ 


Wie ſieht es in Berlin aus? 
N Berlin, Ende Mai. 

5 — (Nachdruck verboten.) 

Faſt zehn volle Monate ſtehen unſere Truppen 
im Felde, und wie ſieht es nach dieſer langen, 
ereignisreichen und ſchickſalsſchweren Zeit in der 
Reichshauptſtadt Berlin, im Mittel⸗ und Brenn⸗ 
punkt deutſchen Lebens, deutſcher Kultur aus? Hat 
ſich der ganze Zuſchnitt des Daſeins merklich ver⸗ 
ändert, oder iſt er ungefähr der gleiche geblieben 
wie vor Ausbruch des furchtbarſten aller Kriege, 
der je unſer Vaterland bedroht hat? Dieſer ein⸗ 
zige und unerhörte Ausnahmezuſtand, den das 
europäiſche Völkerringen darſtellt — hat er tief 
und erſchütternd in das öffentliche, geſellſchaftliche 
und einzelne Leben eingegriffen, wie es eigentlich 
vorauszuſetzen war, oder geht in dieſem wunder⸗ 
ſchönen Monat Mai alles feinen ruhigen, geord⸗ 
neten Gang wie im vorigen Jahr um dieſelbe Zeit? 
Müſſen wir die Hauptſtädter der feindlichen Länder 
beneiden, oder können wir Berliner mit unſerem 
Los zufrieden ſein? 

Die Nachrichten, die wir aus Paris, London 
und Petersburg erhalten, ſind nicht gerade tröſtlich. 
Die lebensluſtigen Pariſer müſſen es ſich gefallen 
laſſen, daß die ſtrahlende „Lichtſtadt“ abends im 
Dunkel liegt und kein Schein aus den erleuchteten 
Wohnungen auf die Straße dringt — ſo groß iſt 
immer die Furcht vor den ſchrecklichen Zeppelinen. 
Die meiſten Theater find geſchloſſen, und die weni⸗ 
gen, die geöffnet ſind, ſpielen am ſpäten Nachmittag 
und ſchließen früh ihre Pforten. All die zahlloſen 
Stätten leichter Vergnügungen und zweifelhafter 
Zerſtreuungen ſtehen leer, denn wo ſind die Frem⸗ 
den, die ſie einſt bevölkerten? Trübſelig ſchleicht 
das tägliche Leben dahin, denn noch immer ſtehen 
die Feinde im Land, nicht allzu weit von der Haupt⸗ 


ſtadt ſelbſt, und es iſt kein Ende abzuſehen, wann 


der 5 immer vergötterte Joffre ſie hinaustreiben 
wird. 

Nicht viel anders ſieht es in London aus, das 
lich nach den letzten Fahrten unſerer Luftkreuzer 


Chorn, Donnerstag 


reich oder Mittelmeerpolitik großen Stils, be⸗ 
ſtimmt hat. Nur von dieſer Seite her ſcheint 
es mir möglich, das pſychologiſche Rätſel zu 
löſen, daß Italiens Blick einſeitig von dem 
„amarissimo Adriatico“ gefeſſelt und von 
den ſonſtigen mit der Entwicklung ſeiner See⸗ 
herrſchäft zuſammenhängenden Fragen ab⸗ 
gezogen wird: nur ſo wird es alſo verſtändlich, 
wie der nationale Wille des Landes bei der 
Abneigung gegen eine Beteiligung am Kriege 
auf Seiten der Zentralmächte nicht ſtehen ge⸗ 
blieben, ſondern ohne weiteres auf die Gegen⸗ 
ſeite hinüber geglitten iſt. Denn weder prak⸗ 
tiſch⸗politiſche, noch ſentimentale Rückſichten 
allein können es geweſen ſein, die es mit ſich 
brachten, daß ſich in der politiſch lebendigen 
Generation kein einziger wirkſamer Anwalt 
gefunden hat. Die einzelnen deutſch⸗freund⸗ 
lichen Stimmen, von denen wir Kenntnis er⸗ 
hielten, gehören Männern an, über die trotz 
ihrer hohen perſönlichen und wiſſenſchaftlichen 
Bedeutung — bezeichnender Weiſe handelt es 
ſich faſt ausſchließlich um Gelehrte, die der, wie 
es ſcheint, fürs Erſte abgeſchloſſenen Epoche 
gemeinſamer deutſch⸗italieniſcher Geiſtesarbeit 
entſtammen — die Univerfitätsjugend leichten 
Herzens und rohen Fußes hinweggeſchritten 
iſt.“ Auguſt Mayer ſagt ferner: „Das Ergeb⸗ 
nis der italieniſchen Entwickelung ſeit der Er⸗ 
langung der nationalen Selbſtändigkeit iſt 
auch für den, der an das Erreichte einen be⸗ 
ſcheideneren Maßſtab anlegt, hinter den Er⸗ 
wartungen zurückgeblieben, wie ſie beiſpiels⸗ 
weiſe Viktor Hehn in ſeinem klaſſiſchen Auf⸗ 
ſatze „Pro populo Italico“ ausgeſprochen hat. 
Den Grund für dieſe Erſcheinung wird man 
wohl am eheſten darin finden, daß es nicht ge⸗ 
lungen iſt, den Strom der lebendigen Kräfte 
des Volkes, jenes wundervollen, ſtarken, ge⸗ 
nügſamen und innerlich reinen Volkes von 
Bauern und Handwerkern, wie es Hehn ge⸗ 
ſchildert hat — und daß er imgrunde heute 
noch recht hat, wird jeder beſtätigen, der 
etwa Toskana und Umbrien näher kennt — 
für das öffentliche Leben fruchtbar zu machen. 
Man hat es nicht verſtanden, aus dieſer 
Schicht einen feſten, konſervativen, aber für 
den Staatsgedanken empfänglichen Kern zu 
bilden. Vielmehr iſt es dahingekommen, daß 
die agrariſche Bevölkerung proletariſiert und 
dem politiſchen Radikalismus in die Arme ge⸗ 
trieben wurde und ſo, indem ſie ſich fanatiſch 
auf die Vertretung ihrer nächſten Intereſſen 
beſchränkte, als beſtimmender politiſcher Fak⸗ 
tor ausgeſchieden iſt.“ 


Immerhin erklärt ſich hieraus noch nicht 
ganz, daß Profeſſoren, Studenten — nebenbei 
bemerkt, tituliert man in Italien ſchon einen 
jeden Lehrer, der nicht Volksſchullehrer iſt, 


„ ͤ — —— Üà— 


mehr denn je bedroht ſieht, und die Stimmung in 


Petersburg wird mit jedem Tage gedrückter, denn 
trotz der zuverſichtlichen amtlichen Meldungen von 
den Kriegsſchauplätzen ſickert die Wahrheit allmäh⸗ 
lich durch, und die Gerüchte von ungeheuren Ver⸗ 
luſten finden immer mehr Glauben. 

Und in Deutſchland? In Berlin? Ein Neu⸗ 
traler, der kreuz und quer durch das ganze deutſche 
Reich gefahren iſt und ſich ſchließlich längere Zeit 
in Berlin aufhielt, faßte ſeine Eindrücke in den 
bezeichnenden Satz zuſammen: „In Berlin merkt 
man nichts vom Krieg.“ N 

In der Tat. Wer Berlin nur flüchtig kennt, 
wer es als Reiſender nur auf kürzere Zeit beſucht 
hat, muß zu dem Schluß kommen, daß der Krieg 
auf das hauptſtädtiſche Leben nicht den allergering⸗ 
ſten Einfluß ausgeübt hat. Irgend eine ſichtbare 
Wandlung in dem öffentlichen Verkehr, in Sitten, 
Gebräuchen und Gewohnheiten iſt nicht eingetreten. 

Überall dasſelbe Bild — wie im tiefſten Frieden. 
Auf allen Straßen und Plätzen dasſelbe Leben und 
Treiben. Alle Waren⸗ und Kaufhäuſer, alle Läden 
ſind geöffnet, die Wein⸗ und Bierſtuben, die Wirts⸗ 
und Speiſehäuſer haben ſich über Mangel an Gäſten 
nicht zu beklagen, die Preiſe ſind unweſentlich oder 
garnicht geſtiegen, ſogar die „Fremdenheime“ — 
„Hotel“ darf man ja nicht mehr ſagen — haben 
nicht in dem Maß, wie man befürchtete, unter dem 
Kriege zu leiden. 

Auch der Abend bringt keine ungewohnten Ver⸗ 
änderungen in dem herkömmlichen Stadtbild. Ruhig 
hängen die großen Bogenlampen über der Straßen⸗ 
mitte und gießen ihr helles, weißes Licht auf 
Bürgerſteig und Fahrdamm. Kein Schirm dämpft 
ihren vollen Schein, um feindlichen Fliegern und 
Flugzeugen die Anhaltspunkte zu nehmen; kein 
Trompetenton oder Alarmruf ſchreckt die Bürger 
auf, daß ſie vor den todbringenden Geſchoſſen aus 
den Lüften in die Keller flüchten. Der Berliner 
kann ruhig ſchlafen 

Allerdings muß er ſich ein wenig früher als ſonſt 
zur Ruhe begeben, denn um ein Uhr des nachts 


den 27. Mai 1915. 


reſſe. 


Sweites Blatt.) 


mit Profeſſor und jeden Gymnaſtaſten mit 
Student — wie Mediziner, Advokaten, ja Be⸗ 
amte ſich für den Krieg erklären konnten. 
Allein auch dies wird begreiflich erſcheinen, 
wenn man bedenkt, daß, wie in Frankreich ſo 
auch in Italien der Einfluß der Parlamen⸗ 
tarier und Miniſter ein weit größerer als bei 
uns iſt. Die Maſſe der Gebildeten ſteht in 
dieſen Ländern mit ihnen in weit engerem 
Zuſammenhange als es bei uns der Fall iſt. 
In Frankreich wie in Italien wendet man ſich, 
wenn man etwas auch für die eigene Perſon 


erreichen will, an ſeinen Abgeordneten und 


wie ſtark der Einfluß der Abgeordneten iſt, das 
bewies beſonders in Frankreich in allerjüng⸗ 
ſter Zeit nur zu deutlich die große Zahl der⸗ 
jenigen Generale, die ihre Ernennung mehr 
oder weniger nur ihrem bei dem Herrn 
Kriegsminiſter beliebten Deputs zu verdanken 
hatten und die ſich ſo unfähig erwieſen, daß 
Joffre nichts anderes übrig blieb, als ſie nach⸗ 


hauſe zu ſchicken. Man iſt in Frankreich wie in 


Italien in der Hand der Abgeordneten und 
dieſe wiederum ſind in der Hand der Miniſter 
und wie es oben herab tutet, ſo tutet es über⸗ 
all. Der Parlamentarismus, wie er ſich in 
Frankreich und Italien und auch in England 
herausgebildet hat, iſt es, der ganz weſentlich 
die Schuld an dem gegenwärtigen Weltkriege 
und auch an dem übergange Italiens zu unſe⸗ 
ren Gegnern hat. 


In einem jeden Lande ſind es ja ſtets nur 
einzelne Männer, die dem Lande ſeine politi⸗ 
ſche Laufbahn weiſen. Ein Kampf der Völker 
iſt imgrunde nur ein Kampf zwiſchen einzel⸗ 
nen Perſönlichkeiten und letzten Endes bedeu⸗ 
tet dieſer Weltkrieg nichts anderes als einen 
Kampf des Parlamentarismus, wie er ſich bei 
unſeren Gegnern herausgebildet hat, mit der 
Regierungsform, wie ſie bei uns beſteht, oder 
den Kampf der republikaniſchen mit der 
monarchiſtiſchen Anſchauungsweiſe. Daß es 
nur ein derartiger Kampf iſt, das hat auch der 
gegenwärtige Inhaber des Stuhles des hl. 
Petrus klar erkannt und er hat ſich redlich 
Mühe gegeben, den Krieg zu verhindern. 
Allein ſeine Bemühungen, obſchon gerade er 


ja hätte die Macht haben können, den Anſchluß. 


Italiens an unſere Gegner zu verhindern, 
waren und mußten vergebliche ſein, da frühere 
Päpſte in politiſcher Hinſicht ſo kurzſichtig 
waren, die Geiſtlichkeit von der parlamentari⸗ 
ſchen Tätigkeit zurückzuhalten, ſodaß ſie im 
italieniſchen Parlamente gegenwärtig ohne 
ſonderlichen Einfluß iſt. 

Wohin in dieſem Kriege die Wagſchale ſich 
neigen wird, iſt für uns nicht zweifelhaft, denn 
die Geſchichte lehrt, daß der republikaniſche 
Gedanke nur dann ſiegreich war, wenn eine 


55. Jahrg. 


Monarchie abgewirtſchaftet hatte, wenn das 
bekannte Wort galt: „Und der König, der iſt 
gut, wenn er unſren Willen tut“, wenn wie 
gegenwärtig in Italien und England das 
Staatsoberhaupt nur eine Dekoration iſt und 
das ift, Gott ſei dank, bei ans noch nicht derFall, 
denn kräftiger denn je pulſiert in uns allen 
der Gedanke, daß wir auf unſer Staatsober⸗ 
haupt ſtolz ſein können, daß wir mit ihm und 
für ihn zum eigenen Beſten durch Dick und 
Dünn gehen müſſen, wenn ſich auch noch an⸗ 
dere gegen uns erheben ſollten. 0. 


Italien nach dem Uriegsausbruch. 


Der Wortlaut der italieniſchen Kriegserklärung. 


Der Text der vom italieniſchen Botjhafter dem 
öſterreichiſ . Miniſter des Äußern über 
brachten Kriegserklärung hat folgenden Wortlaut: 

Wien, am 23. Mai 1915: Den Befehlen Seiner 
Majeſtät des Königs, ſeines erhabenen Herrſchers 
entſprechend hat der . nee 
italieniſche Botſchafter die Ehre, Seiner Exzellenz 
dem Herrn öſterreichiſch⸗ungariſchen Miniſter des 
Außern folgende Mitteilung zu übergeben: 

Am 4. d. Mis. wurden der K. und K. Regie⸗ 
rung die ſchwerwiegenden Gründe bekanntgegeben, 
weshalb Italien im Vertrauen auf ſein gutes Recht 
feinen Bündnisvertrag mit Sſterreich⸗Ungarn, der 
von der K. und K. Regierung verletzt worden war, 
für nichtig und von nun an wirkungslos erklärt 
und ſeine volle Handlungsfreiheit in dieſer Hinſicht 
wieder erlangt hat. Feſt entſchloſſen, mit allen 
Mitteln, über die ſie verfügt, für die Wahrung 
der italieniſchen Rechte und Non A Sorge Fr 
tragen, kann die königliche Regierung ſich mi t 
ihrer Pflicht entziehen, gegen jede gegenwärtige 
und zukünftige 0 zum Zwecke der Ex⸗ 
füllung der nationalen Aſpirationen jene Maß⸗ 
nahmen zu ergreifen, die ihr die Ereigniſſe auf⸗ 
erlegen. Seine Majeſtät der König erklärt, daß er 
ſich von morgen ab als im Kriegszuſtande mit 
Sſterreich⸗Ungarn befindlich betrachtet. 

Der Unterzeichnete hat die Ehre, Seiner Er 
zellenz dem Herrn Miniſter des 7 greibacktig 
mitzuteilen, daß noch heute dem K. und K. Bot⸗ 
ſchafter in Rom die Päſſe werden zur Verfügung 
geſtellt werden, und er wäre Seiner Exzellenz 
dankbar, wenn ihm die ſeinen übermittelt würden. 

0 gez. Avarna. 


Frankreich vorm Untergang gerettet! 


Ein naives Geſtändnis macht das Pariſer 
„Journal“, wenn es in Erwartung der italieniſchen 
deen eren ſchreibt: es habe von der befreun⸗ 
deten großen italieniſchen Nation nichts anderes 
erwartet. Italien tue ſeine Pflicht. Übrigens 
könne Italien Frankreich keinen größeren Dienſt 
mehr erweiſen, als es ihm am 3. Auguſt v. Is. 
erwieſen hat, an welchem Tage ſeine Neutralitäts⸗ 
erklärung Frankreich vom Untergange rettete. 


Im übrigen ſcheint nach dem „Basl, Anzeiger“ 
die Begeiſterung über die italieniſche Hilfe in 
Frese nicht groß zu ſein. Die franzöſiſchen 

reſſeſtimmen ſind auf den Ton geſtimmt, daß 
stalten keinen Anſpruch auf beſondere Danl barkeit 
abe, da es ſich nur von den eigenen Intereſſen 
leiten laſſe. 

Am Montag Abend fanden in Paris auf 
Straßen und Plätzen lebhafte Sympathie⸗ 


werden alle Wirtſchaften geſchloſſen, und die Herr⸗ 
lichkeit hat ein Ende. Dieſe weiſe Beſtimmung 
haben wir dem Kriege zu danken, und es würde 
nichts ſchaden, wenn ſie auch nach Friedensſchluß 
inkraft bliebe. Denn das berühmte oder berüchtigte 
Nachtleben, dem Berlin in der ganzen oder halben 
Welt ſeinen Ruf verdankt, bleibt doch eine ſehr 
zweifelhafte Erſcheinung großſtädtiſcher Kultur. 

Draußen im Reich hat wohl manche kleinere 
Bühne, mancher Kunſttempel ſeine Pforten während 
der Kriegszeit geſchloſſen. Das liegt zum Teil dar⸗ 
an, daß die Koſten und Aufwendungen, die zu ihrer 
Unterhaltung dienten, gegenwärtig wichtigeren 
vaterländiſchen Zwecken, wie Heeresfürſorge, Ver⸗ 
wundetenpflege, Lazaretten uſw. zugute kommen. 

Anders in Berlin. Hier hat die ſchwere Zeit 
der Kunſt nichts anhaben können. Weder die könig⸗ 
lichen Schauſpiele noch irgend eine andere Bühne 
haben ihr Haus auch nur einen einzigen Tag des 
Krieges wegen geſchloſſen; ſie alle führen ihren Be⸗ 
trieb unbeirrt und ungeſtört weiter. Auch die 
Gattung der Stücke, die die einzelnen Theater pfleg⸗ 
ten, hat kaum eine Anderung erfahren; der Spiel⸗ 
plan iſt von den Einwirkungen des Krieges im 
weſentlichen unberührt geblieben. 

Und das will viel ſagen. 

Anfangs wollte ſich zwar ein Streit erheben über 
die Wahl der Darbietungen, die in Anbetracht der 
völlig veränderten Lage zu treffen ſei. Die einen 
meinten, daß alle Kunſtwerke feindlicher Völker von 
öffentlichen Darſtellungen auszuſchalten ſeien — ſo⸗ 
gar William Shakeſpeare wollte man uns nehmen 
— während die anderen für die goldene Mittel⸗ 
ſtraße waren und die richtige, der Zeit angemeſſene 
Auswahl empfahlen. 

Aber dieſer Streit war nicht von langer Dauer 
und iſt bald verſtummt. Ganz von ſelbſt fand man 
ſich zurecht, und wenn man heute den Spielplan 
der verſchiedenen Bühnen betrachtet, ſo wird man 
keine nennenswerte Umgeſtaltung oder Erneue⸗ 
rung im Vergleich zu früheren Zeiten wahrnehmen. 


Allerdings iſt auch von den Brettern, die die 
Welt bedeuten, manche höchſt überflüſſige Aus⸗ 
länderei verſchwunden, und das kann man nur mit 
aufrichtiger Freude begrüßen. Es iſt nicht einzu⸗ 
ſehen, welche Daſeinsberechtigung mitten in Berlin 
ein Theater hat, das feine Gäfte ausſchließlich mit 
gepfefferten franzöſiſchen Späßen traktiert, und 


wenn eine ſolche Bühne dem Krieg zum Opfer fällt, 


ſo kann man kein Klagelied anſtimmen. 


Aber ſonſt haben wir „Barbaren“ uns gegen 
alles Schöne nicht blindwütig gezeigt wie die Eng⸗ 
länder und Franzoſen, die „für Freiheit und 
Menſchlichkeit“ ſtreiten wollen. Während unſere 
Feinde in ohnmächtiger Wut auch gegen unſere 
Kunſt zu Felde ziehen und alles, was deutſch iſt, 
von der Bühne verbannen, ſtehen wir hoch über 
dieſen niederen Ausbrüchen einer blinden Volks⸗ 
leidenſchaft und zertrümmern nicht heute die Götter, 
die wir geſtern angebetet haben. 


Die große Kunſt des Auslandes hatte immer 
eine Freiſtatt bei uns und hat ſie auch während des 
Krieges nicht verloren. Wir geben wie früher 
„Margarete“ von Gounod, „Mignon“ von Ambroiſe 
Thomas, „Joſef in Egypten“ von Méhul; wir 
ſpielen wie früher Shakeſpeare und Molière; wir 


leſen wie früher Zola und Dardet und Maupaſſant, 


Carlyle und Dickens, und ſchätzen ſie um keinen 
Deut geringer, weil ſie Briten und Franzoſen 
waren 


Zeigte der Krieg nicht auf andere Weiſe fein 
Geſicht, ſähe man nicht auf den Straßen ſo manchen 
Verwundeten, der ſich ſchwer auf ſeinen Stock ſtützt, 
oder ſchwarzgekleidete Frauen, denen der furchtbare 
Kampf da draußen das Liebſte nahm, was die Erde 
für ſie trug — man würde nicht glauben, daß in 
dieſer Zeit um das Schickſal und die Zukunft 
Deutſchlands gerungen wird. In Berlin merkt 
man nichts — merkt man ſo gut wie nichts vom 
Kriege. F. 


1 
| 


— nr ne En ur een a 


—— 


kundgepungen für Italien ſtatt. In Belfort und 
im Elſaß wurden aus Anlaß der Kriegserklärung 
taliens die Glocken geläutet und die italieniſche 
Flagge gehißt. 


Unangenehme Lage der Schweiz. 


„Die Schweiz iſt jetzt ringsum von kriegführenden 
Staaten umgeben; ſie trifft daher umfaſſende 
Maßregeln zur Aufrechterhalutng der Neutralität. 
Der Eisenbahnverkehr auf der been 
riſchen Strecke, der ſeit Monaten völlig normal 
funktionierte, unterliegt jetzt bedeutenden Verände⸗ 
rungen. Der Verkehr mehrerer fahrplanmäßiger 
üge iſt eingeſtellt worden. Die Züge führen keine 
chlafwagen mehr. Für den gerade jetzt einſetzen⸗ 
den Fremdenverkehr bedeutet dieſe Verkehrs⸗ 
erſchwerung einen empfindlichen Schlag. Die 
obilmachung der ſchweizeriſchen Armee iſt in 
vollem Gange. Es macht ſich bereits jetzt ein 


empfindlicher Mangel an Arbeitskräften bemerk⸗ 
bar. Man ie in der Schweiz große 
Teuerung, falls die Lebensmittelzufu aus 


en infolge der Belegung der italteniſchen 
Eiſenbahnſtränge durch Truppentransporte Stockun⸗ 
gen erleidet. 


Die ſchweizeriſche Neutralität. 


Die Schweiz übernimmt die Vertretung der deut⸗ 
ſchen Intereſſen in Italien und der italieniſchen 
ntereſſen in Deutſchland. 


Aus Bern wird amtlich mitgeetilt: Die deutſche 
Reichsregierung und die k. und k. zſterreichiſch⸗ 
ungariſche Regierung haben dem Bundesrat mit⸗ 
geteilt, daß ſie ſelbſtverſtändlich die bei Kriegs⸗ 
ausbruch abgegebenen Erklärungen einer ſtrengen 
e a der de Neutralität auch 
unter den durch die Beteiligung Italiens am 
Kriege veränderten Verhältniſſen aufrecht erhalten. 

Zwiſchen der e Regierung und dem 
Bundesrat hat folgender Notenwechſel ſtatt⸗ 
gefunden 

Erklärung der königlich italieniſchen Regierun 
Die Regierung Seiner Majeſtät legt Wert darauf, 
dem ſchweizeriſchen Bundesrat die 11 betr. 
die 1 eutralität der Schweiz und die Anver⸗ 
le 9 t ſchweizeriſchen Gebietes, die die könig⸗ 
liche Regierung die Ehre hatte. ihm unter dem 
Datum des 19. Auguſt 1914 zu überreichen, zu be⸗ 
ätigen. Die Regierung Seiner Majeſtät des 
Königs von Italien iſt feſt entſchloſſen, in Hinſicht 
Er die 1 alle ihre ae als Kriegs 

rende auf das 5 und loyalſte 15 
beobachten. Sie wünſcht bei dieſer Gelegenheit, 
dem Gefühl ihres Vertrauens Ausdruck zu geben, 
welches ihr die in der Note der ſchweizeriſchen 
Regierung vom 26. Auguſt enthaltenen Erklärun⸗ 
en eee den feſten Willen des ſchweizeriſchen 

olkes und die Haltung ſeiner Regierung inbezug 
auf die Neutralität und der ſich daraus ergebenden 
Pflichten eingeflößt haben. 

Erklärung des Bundesrats. Im Augenblick, 
da Italien im Bes tft, ſich an den kriegeriſchen 
S u beteiligen, legt der 5 che 
Bundesrat Wert darauf, der öniglich italieniſchen 
Regierung die formellen Verſicherungen der abſo⸗ 
luten Neutralität, die in der Erklärung des 
ſchweizeriſchen Bundesrats am 5. 2a f v. Is. 
und wiederholt in ſeiner Note vom 26. Auguſt des⸗ 
ſelben Jahres niedergelegt waren, in aller Form 
zu beſtätigen. Der f mehgerilde Bundesrat ift feſt 
entſchloſſen, in ſeinen Beziehungen zu Italien alle 
ſeine Pflichten als Neutraler aufs loyalſte und 
peinlichſte zu beobachten. Er wünſcht bei dieſer 
Gelegenheit, dem Gefühl vollen Vertrauens Aus⸗ 
druck zu geben, welches ihm di: in der Note vom 
19. Auguſt v. Is. niedergelegte Erklärung einflößt, 
wonach die königlich italieniſche Negierung ent⸗ 
ſchloſſen iſt, für die e wie ſie es für die 
Vergangenheit getan hat, die durch die Akte vom 
20. November 1815 feſtgelegten Grundſätze betref⸗ 
fend die Anerkennung der ewigen Neutralität der 
Schweiz und der Anverletzbarkeit ihres Territo⸗ 
riums zu befolgen. Im übrigen hat der Bundes⸗ 
rat ſeine Geſandten beauftragt, den Regierungen, 
bei denen ſie beglaubigt find, zu notifizieren, daß 
die ſchweizeriſche Neutralitätserklärung vom 
5. Auguſt 1914 beſtätigt wird. 

Die kaiſerlich deutſche Regierung hat den 
ſchweizeriſchen Bundesrat gefragt, ob er geneigt 
wäre, die Vertretung der N Zutereſſen in 
Italien während der Dauer des ſdeben ausge⸗ 
brochenen Krieges zu übernehmen. Der ſchweize⸗ 
riſche Bundesrat hat heſchloſſen, dieſe freundſch aft 
liche und ehrenvolle Miſſion anzunehmen, und er 
hat in der Folge der ſchweizeriſchen Geſandtſchaft 
in Rom die nötigen Inſtruktionen erteilt 


Deutſche Helden. 
Dem Leben nacherzählt von Irene v. Hellmuth. 
(Nachdruc verboten.) 
(6. Fortſetzung. ) 

Als ſie oben waren, blieb Emmi aufatmend 
ſtehen. Das ungewohnte Bergſteigen hatte ſie 
müde gemacht. Hier oben wehte ein friſcher, 
angenehmer Wind in dieſer prächtigen Berg⸗ 
einſamkeit. Gewaltige Rieſen erheben rings⸗ 
um ihre mächtigen Häupter, dazwiſchen treten 
nackte Felswände, gähnende Schluchten von 
ungeheurer Tiefe. And ganz unten im Tal 
ließ ſich ein Stück weit der Weg verfolgen, den 
die Reiſenden gekommen waren. 

Emmi dachte nicht an Eſſen und Trinken, 
trotzdem es längſt Mittagszeit war. Sie ſchien 
ganz verſunken im Anblick dieſes Bildes. 
Von ſolcher Schönheit der Natur hatte ſie bis⸗ 
her keine Ahnung gehabt. Unwillzalch fal⸗ 
tete ſie die Hände, ſie war ganz verſtummt, 
bis Friedel lächelnd ihren Arm berührte. Da 
merkte er erſt, daß ſie Tränen in den Augen 
hatte. 

„Nun, Schatz, gefällt es dir hier?“ 

Ohne den Blick zu wenden, ſagte ſie tief⸗ 
aufatmend: „Ganz wundervoll! Wenn ich dir 
nur ſo recht ſagen könnte, wie mir's ums Herz 
iſt! Wie mich dieſe Schönheit ergreift!“ 

Dann verſank ſie wieder in Schweigen. 

„Na ja,“ meinte Friedel dann endlich 
trocken, ſchließlich muß man auch in der aller⸗ 
ſchönſten Gegend etwas zu eſſen haben. Ich 
bin rechtſchaffen hungrig geworden. Komm, 
89 ahn eben 

te nahm ſeinen Arm, langſam ſchlenderten 
ſie dem Hauſe zu. Das Hotel war ſehr gemüt- 


Die königlich italieniſche Regierung hat den 
ſchweizeriſchen Bundesrat gefragt, ob er geneigt 
wäre, die Vertretung der italieniſchen Intereſſen 
in Deutſchland während des ſoeben ausgebrochenen 
Krieges auf ſich zu nehmen. Der ſchweizeriſche 
Bundesrat hat dieſe freundſchaftliche und ehren⸗ 
volle Miſſton angenommen und hat der ſchweize⸗ 
riſchen Geſandtſchaft in Berlin die gewünſchten 
Inſtruktionen erteilt. 


Fürſt Bülow 


äußerte auf der Fahrt nach Berlin zu einem Korre⸗ 
ſpondenten des „Berl. Tagebl.“, er ſei niemals 
Optimiſt geweſen. Der Hein hatte ſcharfe Worte 
egen die italieniſchen iniſter, hielt aber das 
olk im großen und ganzen für irregeleitet und 
warnt davor, Regierung und Volk in einen Topf 
zu werfen. Die Zeit könne einmal kommen, wo 
die Mäßigung eine künftige Wiederverſtändigung 
erleichtern werde. 

Der Sonderzug des Fürſten von Bülow iſt am 
Montag, vormittags 9% Uhr, in Lugano durchge⸗ 
fahren, ein zweiter Sonderzug mit den Botſchaftern 
Oſterreich⸗ Ungarns und der Türkei eine Stunde 
ſpäter. Der preußi] e und der bayeriſche Geſandte 
beim Vatikan, welche ſich im Zuge des Fürſten 
Bülow befanden, ſind im Grand Hotel in 
abgeſtiegen. 


Der italieniſche Botſchafter in Berlin, Bollati, 


ugano 


hat am Montag vom Auswärtigen Amte ſeine 


Päſſe verlangt und erhalten. Die Abreiſe ſollte in 
der Frühe des heutigen Tages ſtattfinden. 


Der italieniſche Geſandte in München, 


della Torretta, hat am en Nachmittag 4 Uhr [ 
e 


im Miniſterium des Außern ſeine Päſſe erbeten. 


Den in Bayern dee italieniſchen Konſuln Z 


und Vizekonſuln iſt das Exequatur entzogen worden. 


Panik in Venedig. 


Zahlreiche aus Sſterreich in Korfu ange⸗ 
kommene griechiſche Reiſende verſichern, . eit 
drei Tagen ununterbrochen die italieniſchen Trup⸗ 
pen 1300 der Grenze befördert werden. Bei den 
Soldaten ſei aber keine Salle zu bemerken. 
Bei der Bevölkerung der italieniſchen Grenzſtädte 
herrſcht Unruhe und Niedergeſchlagenheit Venedig 
werde von allen Perſonen, die die Mittel dazu 
Ratten verlaſſen. Die italieniſchen Behörden 
ätten die Kirchen von allen Kunſtwerken entblößt 
und ſie nach dem Innern des Landes geſchafft. Die 
Kirchen ſeien mit Holzverſchlägen umgeben, über 
die zum Schutze gegen Fliegerbomben Sandſäcke 
gel wurden. Die Kunſtſ. 51 des Muſeums 
wurden in Sicherheit gebracht. Auf den Balkonen 
der meiſten Häuſer Venedigs ſind Maſchinen⸗ 
ewehre als Abwehr gegen Slupgeune aufgeſtellt. 
nter den Einwohnern der Stadt, die eine Zer⸗ 
ſtörung von San Marco vorausſagen, herrſcht 
völlige Panik. 


Die Prinzen Alfons, Viktor und Louis Bonaparte 


ſind als Freiwillige in das italieniſche Heer ein⸗ 
getreten. Pariſer Blätter bringen dieſe Neuigkeit 
aus Bukareſt. Im franzöſiſchen, ruſſiſchen und eng⸗ 
liſchen Heere wollte man dieſe tapferen Prinzen 
nicht haben. 


Über die Stimmung in der dalmatiniſchen Bepöl⸗ 
kerung 


erhält die „Südflawiſche Korreſpondenz“ von einem 
führenden ſüdſlawiſchen Politiker folgende Mit⸗ 


‚teilung: Die Empörung über die Anſprüche Ita⸗ 


liens auf dalmatiniſchen Boden iſt geradezu unbe⸗ 
ſchreiblich. Kroaten und Serben ſind mit einem 
Schlage geeint. Alle Südſlawen werden gegen die 
ſtalleniſchen Anmaßungen wie ein Mann aufitehen, 
um den ſüdſlawiſchen Beſitzſtand der Monarchie 
gegen die Italiener zu verteidigen. 


Ein italieniſches Schweizer Blatt 
verurteilt die Haltung Italiens. 

Das führende Teſſiner Organ „Voce del opolo“ 
führt aus: Die Zee daß fett langem die Be⸗ 
ziehungen ma ⸗Ungarns zur Schweiz die denk⸗ 
bar herzlichſten find, bietet uns hinreichenden 
Grund, den Kampf zwiſchen Sſterreich⸗Ungarn und 
Italien lebhaft zu 5 Das Blatt verurteilt 
die italieniſchen Aſpirationen, die weder geogra⸗ 
phiſch noch ethnographiſch gerechtfertigt ſeien. 


Neutrale Stimmen über Italien. 


Sämtliche Stockholmer Blätter, ſogar der drei⸗ 
verbands freundliche „Sozialdemokrat“, verurteilen 


lich und anheimelnd. Man fühlte ſich ſofort 
heimiſch. Eine bunte, gemiſchte Geſellſchaft 
bewegte ſich geſchäftig hin und her. Lebhaft 
plaudernde Gruppen ſtanden in der geräumis 
gen Diele beiſammen, und alle ſchienen ſo ſelt⸗ 
ſam vergnügt, auf allen Geſtichtern lag ein 
Hauch ganz beſonderer Fröhlichkeit. Bald er⸗ 
kannten auch Friedel und Emmi den Grund 
dieſer frohen Erregung. An einer Säule war 
ein Telegramm⸗Formular geheftet, darauf 
ſtand mit Blauſtift in deutſcher Sprache ge⸗ 
ſchrieben: 

„Kriegsgefahr vollſtändig beſeitigt!“ 

Man fragte nicht, woher dieſe frohe Bot⸗ 
ſchaft kam, das war ja ganz gleichgiltig! Alles 
lachte durcheinander und freute ſich, daß dieſer 
Kelch an dem deutſchen Volke vorübergegangen 
zu ſein ſchien. 

„Wie ich mich freue!“ jubelte Emmi und 
drückte ihrem Friedel herzlich die Hand, der 
heiter in ihrem Ton einſtimmte. 

Nach dem Eſſen, das ihnen in Anbetracht 
der guten Nachricht herrlich geſchmeckt hatte, 
ſuchten ſie eine unter grünen Büſchen halb ver⸗ 
ſteckte Bank auf, von wo man eine großartige 
Ausſicht genoß. Hand in Hand ſaßen fie da, 
verſunken in den Anblick des wunderbarſten 
Panoramas. Immer wieder entdeckten ſie 
neue Schönheiten. a 

„Weißt du,“ ſagte Emmi, ſich zärtlich an den 
Gatten ſchmiegend, „ich glaube, ich hätte es 
nicht ertragen, wenn ich mich hätte von dir 
trennen müſſen, — ich kann mir das Leben 
ohne dich garnicht vorſtellen. Ich glaube, ich 
weinte mich zu Tode, wenn du fort müßteſt.“ 


die Treuloſigleit Italiens. Stockholms „Dagblad“ 
ſchreibt: Italiens Eingreifen in den Krieg iſt die 
rucht einer kaltblütigen, ſtrupelloſen Spekulation; 
einer der verantwortlichen Männer Italiens hatte 
den moraliſchen ei aufzutreten, um an die 
Bundespflicht und an die Treue für ein gegebenes 
Verſprechen zu erinnern. Das Ganze iſt ein Ver⸗ 
ſuch, Gewinne und Eroberungen zu machen, die 
Italien unter normalen Verhältniſſen und allein 
mit ſeinen Machtmitteln niemals erreichen würde. 
Daß die ttalieniſchen Staatsmänner dabei den 

rzehnte alten a aus welchem 
talien nachweislich bedeutende Vorteile gezogen 
t, als einen wertloſen Fetzen Papier behandeln, 
zeugt für die Abweſenheit moraliſcher und ethiſcher 
Geſichtspunkte. In allem, was man in den letzten 
Monaten an Amwertung von Werten erlebt 11 5 
gibt es kaum etwas, das an brutaler Rückſichts⸗ 
loſigkeit mit der italieniſchen Politik verglichen 
werden kann, deren Ergebnis dieſe Kriegs⸗ 
erklärung iſt. Punica fides hieß es früher, Italia 
fides ſollte man es nun nennen. — „Svenska 
Morgenbladet“ nennt aliens Politik eine 
Camorra⸗Politik. Die eltgeſchichte, ſagt das 
Blatt, hat ſoviel ſchwarze Blätter, aber Stalien 
hat die im 20. Jahrhundert beſondere zweifelhafte 
Ehre, ein neues ſchwarzes Blatt beſchrieben zu 
haben;: ein Raubkrieg gegen ſeine Verbündeten — 
das wird wahrſchein ich das Urteil der 415 
neutralen und zivilifierten Welt fein. — Ahnlich 
iſt die Sprache der übrigen Blätter, unter denen 
„Sozialdemokrat“ darauf hinweiſt, daß der Krieg 
gegen den Willen des italieniſchen Volkes in Szene 
geſetzt worden fei. -- „Nna Dagligt Allehanda“ 

lärt: Ein ſchlimmeres Sammelſurium hat man 
wohl nie in einem welthiſtoriſchen Dokument ge⸗ 
ehen als in der italienſchen Kriegserklärung; 
dieſes Aktenſtück iſt ein Schlag ins Geſicht oder, 
um in italieniſchem Stile zu reden, der brutale 
olchſtoß eines Straßenräubers von hinten. — 
„Aftonbladet“ bewundert die 9 mit welcher 
die Kriegserklärung Italiens in Deutſchland ale 
genommen worden iſt. — Der militäriihe Mit⸗ 
arbeiter von „Svenska Dagbladet“ meint, daß das 
Eingreifen Italiens kaum eine größere Amwälzung 
zugunſten des Dreiverbandes hervorbringen wird. 
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Der Führer des italieniſchen Heeres. 


Die oberſte Leitung des italieniſchen Hee⸗ 
res wird in der Hand des Generals Graf Louis 
Cadorna liegen, dem Chef des Generalſtabs. 
Als ein zuverläſſiger Freund des früheren 
Dreibundes wurde er nie angeſehen. Er war 
einer der beſten Freunde Garribaldis. Eine 
Vorliebe für die Franzoſen hat er wohl ſchon 
von feinem Vater, Graf Raffaele Cadorna, ge⸗ 
erbt, der mehrfach auf ſeiten der Franzoſen 
kämpfte und ſich auch dabei das Kreuz der 
Ehrenlegion errang. Dieſe Auszeichnung trug 
der alte General Cadorna ſtets mit beſonderem 
Stolze. Der jetzige italieniſche Generalſtabs⸗ 


„Du müßteſt es lernen, Schatz,“ entgegnete 
er ernſt. „Viele müßten das; es iſt Pflicht 
einer jeden Frau, tapfer zu ſein. Man darf 
da nicht an ſich ſelbſt denken, nur an das, was 
das Wohl des Vaterlandes erheiſcht. Wenn 
es ſo weit käme, ich zöge mit Freuden hinaus, 
meinem geliebten Vaterlande zu dienen!“ 

„Und ich, — und das Kind? Sind wir dir 
garnichts?“ 8 ; 

„O, ſehr viel ſeid ihr mir! Das Beſte 
meines Lebens! Aber danach darf man nicht 
fragen! Um des Vaterlandes Wohl iſt kein 
Opfer zu groß!“ — — i 

Sie ſchwiegen eine Weile, dann fuhr Frie⸗ 
del fort: „Nur eins beunruhigt mich, ich ſpüre 
nämlich bei jeder Anſtrengung ein heftiges 
Herzklopfen, verbunden mit Atemnot. So auch, 
als wir hier heraufſtiegen. Sollte da etwas 
nicht in Ordnung ſein?“ 

„Haſt du ſchon mit Papa darüber ge⸗ 
ſprochen?“ n 

„Ja, ſchon früher, aber er gab nichts 
darauf.“ 

„Nun, dann i es ſicher nichts Schlimmes,“ 
beruhigte Emmi ihn zuverſichtlich —— — 

Mit ſchwerem Herzen trennte ſich die junge 
Frau von dem wunderbaren Orte. Sie wäre 
ſo gerne noch geblieben, aber Friedel drängte 
jo lange, bis fie nachgab. Die vorige Unruhe 


war zurückgekehrt, ſtärker noch als am Tage 


zuvor. Er vermochte ſich ſelbſt keine Rechen⸗ 
ſchaft abzulegen von dem, was ihn ſo quälte, 
und dem er nicht gebieten konnte. 

Er hoffte, in Bergen, dem nächſten Ziele, 
der Metropole norwegiſchen Handels, deutſche 


Zeitungen neueren Datums zu finden, die ihm 


chef, eine der hervorragendſten milttäriſchen 
Erſcheinungen Italiens, hat einen großen Ruf 
im italieniſchen Heere als Organiſator. Er 
wurde am 4. September 1850 in Pallanzo ge⸗ 
boren, beſuchte die Militärakademie in Turin, 
aus der er 1868 ausgemuſtert wurde. Acht 
Jahre ſpäter wurde er Hauptmann im Gene⸗ 
ralſtab, 1888 Major und nach vier Jahren 
Oberſt des 10. Berſaglieriregiments. Im 
Jahre 1896 Generalſtabschef des Armeekorps 
zu Florenz, wurde er nach zwei Jahren Gene⸗ 
ralmajor und im Jahre 1905 Generalleutnant. 
Er kommandierte 1907 die Divifion in Neapel, 
1910 das Armeekorps in Genua und wurde 
ſchon ein Jahr darauf Armeegeneral. Im 
Jahre 1914 übernahm er das Reſſort des 
Kriegsminiſteriums. Über ſeine Führer⸗ 
talente ſind die Anſichten in Italien geteilt. 
Man meint, er verdanke ſeine hervorragende 
Stellung mehr den Verdienſten ſeines Vaters 
als den eigenen. Sein Vater war es, der am 
20. September 1870 nach kurzer Beſchießung 
Rom einnahm. Unter dem Druck der deutſchen 
Siegel 


Provinzialnachrichten. 


Rojenberg, 24. Mai. (Auf dem hier ach 
denen Remontemarkt) wurden durch die Kommiſſion 
von 55 ausgeſtellten Tieren 23 Stück angekauft. 
Der Kaufpreis betrug 1100—1600 Mark. Auf dem 
am Nachmittag ſtattfindenden Markt in Finken⸗ 
ſtein wurden folgende Tiere angekauft: von Graf 
u 7 51 von Finkenſtein Fier Groß Liebenau 
Ki, roß Brunau drei. ie 8 ſchwankten 
zwiſchen 1000 bis 1700 Mark. Bei mmerherrn 
von Oldenburg⸗Januſchau wurden alle neun ges 
ſtellten Remonten N zum Durchſchnitts⸗ 
preiſe von faſt 1300 rt. 

Danzig, 25. Mai. (Nätſelhafter Tod.) Seit 
einiger get wurde die in Langfuhr wohnende 
Witwe Amalie Eſchenbach vermißt. Am erſten 
Feiertage wurde ihre Wohnung gewaltſam ge⸗ 
öffnet und ſie in derſelben als Leiche vorgefunden. 
Da Frau E. zuletzt Ende März geſehen worden iſt, 
wird angenommen, daß ſie mehrere Wochen tot in 
ihrer ohnung gelegen hat. 

Ortelsburg, 21. Mai. (Von einem Brande 
heimgeſucht) wurde am Donnerstag das Dorf 
Olſchienen. das bekanntlich beim erſten Ruſſen⸗ 
einfall durch Brandſtiftung des Feindes 18 Gehöfte 
verloren hat. Das Feuer brach Manchen den Wirt⸗ 
ſchaftsgebäuden des großen galsti⸗Meyaſchen 

ehöftes aus. Dort waren etwa 40 Pferde ein⸗ 

eſtellt. Von der Wirtsfrau zu Hilfe gerufene 
oldaten konnten das Feuer nicht dämpfen, doch 
retteten ſie die Pferde. Bei der großen Dürre 
ſtanden im Nu die 25 Meter lange Scheune, die 
dicht anliegenden langen Stallgebäude, das Wohn⸗ 
haus und zwei an ar Gehöfte (Kilimann 
und Gottſchalt) nebſt ohnhäuſern in Flammen. 

Das Feuer überſprang dann die Dorfſtraße, ergriff 
das Vaſtekſche Gehöft nebſt Wohnhaus und die 
Kutriebſchen Wirtſchaftsgebäude. Obwohl Militär 
tatkräftig an konnten bei dem ſchnellen Am⸗ 
ſichgreifen des Feuers 11 Pferde nicht gerettet 
werden. Abgebrannt ſind vier Wohnhäuſer mit 
zwei großen und zwei kleinen Gehöften. 

Guttſtadt, 21. Mai. (Sich ſelbſt gerichtet.) Der 
Buchbinder Unger aus Marienwerder, der 
des Hilfspolizeiſergeanten Budnick, hat ſich am 
Donnerstag vormittags durch Selbſtmord im Ge⸗ 
fängnis der irdiſchen er fg entzogen. Man fand 
ihn an dem Türdrücker ſeiner Zelle mit einem 
Handtuch erhängt vor. 

Bromberg, 22. Mai. ödlicher een 

Geſtern nachmittags 6% Uhr wurde in der Wi 
8 nah⸗ am Stadtpark die 8 Jahre alte 

ochter des ſtädtiſchen Materialienverwalters 

Gutke, der zurzeit Lazarettinſpektor im Florian⸗ 
Krankenhauſe iſt, von einem Auto überfahren. 
Sie tru p ſchwere Verletzungen davon, daß in 
kurzer Zeit der Tod eintrat. Über die näheren 
Umſtände des bedauerlichen Unglücksfalles, na⸗ 
mentlich über die Schuldfrage, iſt die Unterſuchung 
eingeleitet. 

neſen, 24. Mai. (Ein Fuhrwerk vom Zuge 
überfahren.) Am erſten Pfingſttage überfuhr der 
von Gneſen nach Schokken fahrende Perſonen⸗ 
zug 414 um 1% 15 nachmittags auf dem Aber⸗ 
wege bei Station Karlshof ein beſetztes Fuhr⸗ 


ſichere Auskunft über die letzten Vorgänge im 
politiſchen Leben zu geben vermochten. 

Emmi ärgerte ſich über ihren Mann, der 
ſich förmlich hineinſteigerte in dieſe quälenden 
Sorgen. Es kam zu keinem rechten = nuſſe, jo 
prächtige Bilder ſich auch auf der Fahrt nach 
Bergen vor ihren ſtaunenden Augen entroll⸗ 
ten; denn die Gerüchte über einen bevor⸗ 
ſtehenden Krieg Deutſchlands mit Rußland 
nahmen immer drohendere Geſtalt an. Tele⸗ 
gramme werden auf den Stationen in den Zug 
geworfen, die mit Beſtimmtheit in Rieſenlet⸗ 
tern verkündeten, daß der Krieg unvermeidlich 
geworden ſei und der Ausbruch desſelben täg⸗ 
lich erwartet würde. 

Einer fragte den andern, doch keiner wußte 
Beſtimmtes. 

„Der deutſche Kaiſer iſt unverzüglich nach 
Berlin zurückgekehrt,“ hieß es. 

„Rußland mobilifiert bereits!“ 

„Deutſchland muß eingreifen, es kann nicht 
länger mehr zuſehen!“ 

Immer öfter, immer dringlicher wieder⸗ 
holten ſich ſolche und ähnliche Telegramme. 

Friedel war ſchon ſo nervös geworden, daß 
Emmi ihren ruhigen, immer heiteren Gatten 
kaum mehr erkannte. — — 

Als der Zug endlich in Bergen einfuhr, 
atmete ſie wie erlöſt auf, denn nun würden ſie 
wenigſtens Gewißheit erlangen. Sie fuhren 
ins Hotel. 

Ohne ſich erſt Zeit zum Umkleiden zu 
nehmen, beſtellten ſie etwas zu eſſen. 

Im Speiſeſaale befand ſich niemand mehr, 
da es ſchon ziemlich ſpät geworden war. Der 
Oberkellner, ein biederer Mecklenburger, fing 
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werk. Von den acht Inſaſſen des Landfuhrwerks 
wurden ein Soldat ſchwer und die ſieben Anderer 

erſonen leicht verletzt. Das eine Pferd 
wurde getötet und der zus faſt gänzlich zer⸗ 

ümmert. Das zweite 1 5 iſt unbe⸗ 
ſchädigt geblieben. Der Zug ſetzte nach einer Ver⸗ 
ſpätung von einer halben Stunde ſeine Fahrt fort. 
. Poſen, 25. Mai. (Hohe Auszeichnung.) Dem 
ſellvertretenden kommandierenden General des 
6. Armeekorps, von Bacmeiſter, iſt der Orden der 

iſernen Krone erſter Klaſſe mit Kriegsdekoration 
verliehen worden. 

Poſen, 25 Mai. Ae für Verwun⸗ 
dete in der Provinz oſen.) Wir werden gebeten, 
erneut darauf hinzuweisen, daß zur beſchleunigten 

ermittelung von Nachrichten über verwundete 
und kranke Militärperſonen für die Provinz Poſen 
im königlichen Operpräſidium in Poſen eine Aus⸗ 
kunftsſtelle über Verwundete, die in Lazaretten der 
Provinz Poſen liegen, beſteht. Anfragen ſind zu 
richten an die „Auskunftsſtelle über Verwundete 
in der Provinz Poſen“ in Poſen O. 1, Tauben⸗ 
ſtraße 1. 5 

Stolpmünde, 22. Mai. (Großer Brand.) Am 
Sreitag Nachmittag wurde unſere Feuerwehr nach 

aleske gerufen, wo mehrere Gebäude in hellen 

lammen ſtanden. Obgleich Spritzen in großer 
ahl zur Stelle waren, ſind doch acht Wohn⸗ 
ſtätten ein Raub der Flammen geworden. 

Köslin, 22. Mai. (Angeſichts der ernſten Zeit) 
hat auch die Kösliner Schützengilde den Entſchluß 
geiokt, die ſonſt üblichen Pfingſtfeſtlichkeiten in 
ieſem Jahre ausfallen zu laſſen. Es findet am 
Pfingſt⸗Dienstag nur ein Übungsſchießen ſtatt. 

Stettin, 25. Mai. 
der vergangenen Nacht wurde der 21jährige 
Fleiſchergeſelle Polakowski und ſeine Braut, das 
27jährige Dienſtmädchen Ida Lehmann von einem 
unbekannten Täter am Lindenhofer Wege über⸗ 
fallen. Beiden wurde die Schädeldecke zertrümmert, 
Zustand erhielten ſie mehrere Meſſerſtiche. Ihr 
Zuſtand iſt hoffnungslos. 


Für den Monat 
&. 2 
Bunt 
nehmen ſämtliche kaiſerl. Poſtämter und 
Landbriefträger Beftellunger auf 


Die Preſſe 


entgegen zum Bezugspreiſe von 0.67 Mk., 
wenn die Zeitung vom Poftamt abgeholt, 
und 14 Pfg. mehr, wenn ſie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden ſoll. 
In Thorn und Vorſtädten beträgt der 
Bezugspreis 0.60 Mark bei Abholung 
von den Ausgabeſtellen und 0.75 Mark 
dei Lieferung ins Haus. 


Lokalnachrichten. 


df Erinnerung. 27. Mai. 1914 Wahl des 
Bi Bin Bertram von Hildesheim zum Fürſtbiſchof 
von Breslau. 1912 Angriff von Berberſtämmen 
auf Fez. 1911 7 Prin ans von Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg. 1905 Seeſieg der 
Japaner über die Ruſſen in der Tſchuſchimaſtraße. 
1904 f Friedrich Siemens, bekannter deutſcher 
Großinduftrieller. 1847 Gründung der 1 7 
Amerika⸗Paketfahrt⸗Aktiengeſellſchaft. 1840 1 Ni⸗ 
kolo Paganini, berühmter Violinvirtuoſe. 1755 
Wilhelm Friedrich Bach, der letzte Sprößling der 
Bachſchen Künſtlerfamilie. 1703 Begründung von 
St. Petersburg durch Peter den Großen. 1660 
rieden 7 Kopenhagen zwiſchen Schweden und 
änemark. 1564 7 Johannes Calvin, Reformator 
und kirchlicher Dichter. 


Thorn, 26. Mai 1915. 


— (Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bro a Den Eiſenbahn⸗ 
oberſekretären Riedel und Settekorn in Bromberg 
iſt der ee als Rechnungsrat verliehen 
worden. Zugang: Obergütervorſteher Wernicke 
von Oſtrowo (K. D. Poſen) . Bromberg verſetzt. 
Verſetzt: Bahnmeiſterdiätar ärker von Brom⸗ 
berg nach Dt. Krone; der techniſche Bürogehilfe 


ſofort von ſelbſt, ohne gefragt worden zu ſein, 
von den Gerüchten zu erzählen an, die die 
Stadt durcheilten. Danach ſollte der Krieg 
unvermeidlich geworden fein, die Mobiliſte⸗ 
rung unmittelbar bevorſtehen. 


„Ich gehe nachher nochmal aus, um nachzu⸗ 
ſehen, ob etwas Neues vorliegt,“ ſagte er. „Ich 
muß nämlich unverzüglich abreiſen, ſobald ich 
Gewißheit habe. Es hieß allerdings ſchon am 
Nachmittage, daß der Ausbruch der Feindſelig⸗ 
keiten nur noch eine Frage von wenigen Ta⸗ 
gen, vielleicht Stunden ſei. Aber etwas ganz 
Beſtimmtes wußte man da noch nicht. Doch 
treffen immer neue Depeſchen ein.“ 


Emmi war plötzlich die Kehle wie zuge⸗ 
ſchnürt. Das Eſſen wurde unberührt wieder 
abgetragen. 


„Wir müſſen ſo bald als möglich zurück,“ 
ſagte Friedel. Er blätterte nervös im Fahr⸗ 
plan und ſuchte nach einem günſtigen Zuge, der 
ſie direkt nach Chriſtiania zurückbringen würde. 
Aber in der Nacht ging keiner mehr, ſie mußten 
warten bis zum nächſten Morgen. Stumm 
ſaßen ſie einander gegenüber in dem leeren 
Speiſeſaale, in welchem für die ſpäten Wäſte 
nur ein paar elektriſche Lichter brannten. 

Planlos wanderten ſie dann noch durch die 
menſchengefüllten Straßen, ohne auf irgend 
etwas zu achten. 

„Wir hätten dieſe Tour doch nicht unter⸗ 
nehmen ſollen,“ ſeufzte Friedel, „denn wenn 
letzt der Krieg ausbricht, was nach allen Nach⸗ 
richten ſehr wahrſcheinlich iſt, dann müſſen wir 
1 und Nacht reiſen, um nachhauſe zu 
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Zum Beainn der Feindſeligkeiten mit Italien. 


Die italieniſche Oſtküſte bietet durch die 
Verteilung der kleinen italieniſchen Flotten⸗ 
einheiten für einen energiſchen Gegner eine 
ganze Reihe von guten Angriffspunkten, und 
die erſten Berichte vom italieniſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Kriegsſchauplatz brachten, was wir er⸗ 
warteten, nämlich den Beweis dafür, daß die 
durch ihren Schneid und durch ihre Überlegen- 
heit über die italieniſche Flotte in früheren 
Kriegen bekannte Flotte unſeres öſterreichi⸗ 
ſchen Verbündeten ſich nicht lange beſann, von 
dieſen ihr gebotenen Angriffsgelegenheiten 
Gebrauch zu machen. Mögen auch die beiden 
Flotten an Stärke ziemlich gleich ſein, ſo hat 
doch wohl die öſterreichiſch⸗ungariſche Flotte 
durch ihre Geſchloſſenheit der auf die einzelnen 
Häfen verteilten italieniſchen Flotte gegenüber 
großen Vorteil. Venedig bildet den nördlichen, 
Barletta den ſüdlichen Grenzpunkt der gleich 
am erſten Kriegstage von der Flotte unſerer 


Verbündeten angegriffenen, für die italieniſche 
Flotte wichtigen Punkte. Die Angriffe erfolg⸗ 
ten teils durch die Schiffe, teils durch die See⸗ 
flugzeuge der Flotte. Die völlige Berechti⸗ 
gung der Beſchießung oder Belegung der er⸗ 
wähnten Orte mit Bomben war durch die dort 
befindlichen militäriſchen Anlagen gegeben. 
So befindet ſich in Venedig ein Arſenal, in 
Chiaravalle eine Ballonhalle und Ancona iſt 
eine Feſtung. Andere beſchoſſene Orte dien⸗ 
ten kleineren Einheiten der italieniſchen 
Flotte zum Aufenthalt. Die Stelle, an der 
italieniſche Kavallerie auf öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchem Boden beobachtet wurde, iſt der Grenz⸗ 
ort Straſſoldo. Die italieniſche Kavallerie 
kann dort wegen nahegelegener öſterreichiſcher 
Sperrwerke nur als Aufklärungskavallerie be⸗ 
trachtet werden, deren Tätigkeitskreis wegen 
der vorliegenden Verhältniſſe ein ſehr be⸗ 
ſchränkter ſein muß. 


Karnowsky von Schneidemühl nach Nakel; Ober: 
aapneifen: Schwanke von Cüſtrin Neuſtadt nach 
Elſenau; Bahnhofsverwalter Radtke von Elſenau 
nach Thorn Hbf.; der kommiſſariſche Anteraſſiſtent 
acob von g nach Schneidemühl; 
eſervelokomotivführer Günther von Culmſee nach 
Bromberg. 
— (Deutſche Verwaltung in Ruliſch⸗ 
olen.) Der Oberbefehlshaber des Oſtheeres, 
Felbmarphal von Hindenburg, hat folgende Ver⸗ 
ordnung erlaſſen: „Der Lauf aller Zivil-, ſtraf⸗ 
und Aae Friften, ebenſo der Lauf der 
Verjährungen iſt, ſoweit dieſe Friſten und Ver⸗ 
jährungen gegen Deutſche, Oſterreicher, Ottomanen 
und Angehörige neutraler Staaten in dem unter 
— ͤ—̃—U ͤ ä—ßö— . —̃—— 

„Beruhige dich doch, noch iſt es ja nicht ſo 
weit.“ — 

Nach einer ruhig verbrachten Nacht fuhren 
ſie zum Bahnhof, und zurück ging's im über⸗ 
füllten Eiſenbahnwagen auf dem direkten 
Wege nach Chriſtiania. Müde, wie zerſchlagen, 
kamen ſie dort an. Die Nachrichten lauteten 
auch hier ſehr beunruhigend. Eine allgemeine 
Flucht nachhauſe hatte plötzlich begonnen. Alle 
wollten ſo raſch als möglich heim. 

Ohne Aufenthalt, und ohne ſich Zeit zur 
Ruhe zu gönnen, fuhren auch Emmi und Frie⸗ 
del über Kopenhagen weiter. 

„Wenn wir nur erſt wieder auf deutſchem 
Boden ſind,“ meinte der junge Mann, „dann 
können wir uns ſchon einige Tage ausruhen, 
denn von da aus ſind wir dann bald zuhauſe!“ 

„Wie ſchade, daß unſere ſchöne Reiſe auf 
dieſe Weiſe geſtört werden mußte,“ klagte 
Emmi. 

„Na, laß nur gut. fein, Schatz,“ tröſtete 
Friedel. „Wir ſind noch jung, und wenn ich in 
dem bevorſtehenden Kriege nicht totgeſchoſſen 
werde, dann holen wir ſchon nach, was wir 
jetzt verſäumen mußten.“ 

„Ach Liebſter, ſprich nicht ſo, ich kann es 
nicht hören,“ bat Emmi flehend und hielt ſich 
mit beiden Händen die Ohren zu. 

Er zwang ſich, auf andere Gedanken zu kom⸗ 
men, von etwas anderem zu ſprechen, — um⸗ 
ſonſt. Schweigend wurde die Fahrt zurückge⸗ 
legt; Emmi verſuchte zwar ein wenig zu ſchla⸗ 
fen, allein bei der Unruhe, die alle Fahrgäſte 
ergriffen hatte, war das ganz unmöglich. 


[(Fortſetzung folgt.) 


deutſcher Verwaltung ſtehenden Gebiet von 
Ruſſiſch⸗Polen laufen oder geltend gemacht werden 
können, für die Zeit vom 1. Auguſt 1914 bis 
1. April 1915 gehemmt. Dieſe Verordnung tritt 
am 14. Mat 1915 inkraft.“ 

— (Verbot der Verfütterung von 
grünem Roggen und e Der 
EDEN veröffentlicht die Bekanntmachun 
über das Verfüttern von grünem Roggen u 
Weizen vom 20. Mai 1915. 


Briefkasten. 
Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 


H., hier. Daß es den Anliegern der Vorſtädte 
bequemer iſt, von den auf den Wochenmarkt fahren⸗ 
den Landleuten die Waren, ſtatt auf dem Mar 
vor ihrem Hauſe einzukaufen, wobei ſie auch no 
das beſte herausſuchen können, liegt auf der Hand. 
Das Verbot des Verkaufs auf der Landſtraße, das 
auch in früheren Jahrhunderten wiederholt erging, 
mußte aber erlaſſen werden, 1) weil nicht allein 
die Anlieger, ſondern, und ſogar hauptſächli 
0 und einheimiſche Zwiſchenhändler die 

aren auf der Landſtraße aufkauften; 0 die 
Hausfrauen der Innenſtadt dadurch benachteiligt 
wurden; 8) die Landleute durch Zahlung des 
Marktſtandgeldes nur das Recht erlangen, auf 
ihrem Stande Waren zu verkaufen, nicht aber in 
beliebigen Teilen der Stadt Hauſierhandel zu 
treiben, was ohne Gewerbeſchein nicht geſtattet iſt, 
zumal beim 1 mit Fuhrwerken Ver⸗ 
Ihre zu beſorgen ſind. enn Sie alſo 

reiben: 

„Es iſt eine große e von der uf zu 
zu verlangen, den Landwirten dieſe Verkäufe zu 
verbieten. Wenn die Polizeibeamten bisher nicht 
ebande eingeſchritten ſind, haben ſie ganz richti 
gehandelt und gezeigt, daß ſie hierüber menſchli⸗ 
denken. il begreife nicht, weshalb die Frauen in 
der Vorſtadt die Kartoffeln vom Markt holen 
ollen, während der Landwirt ihnen die Ware vor 

er Türe abſetzen kann“, 2 

fo iſt das nicht zutreffend; der 1 at nur 

verlangt, daß einem Verbot, welches nicht ohne 

caffe unt un erlaſſen iſt, Nachachtung vers 
afft wird. 

„hier. Die erſte Sache hielten wir für ers 
ledigt durch Einſetzung der richtigen Ziffer, wie es 
Ihre Zuſchrift doch bezweckte. — Ibre zweite Frage, 
ob „man jetzt ſchon vorausſehen könne, ob eine 
Mißernte eintreten werde oder nicht“, iſt nicht 
recht verſtändlich, nachdem Sie ſelbſt erklärt haben, 
daß dem Winterroggen auf leichtem Sandboden 
ſelbſt durch einen baldigen Regen nicht nige auf⸗ 


zuhelfen ſei“. Damit ſehen Sie doch nicht nur, 
ſondern ſagen ſogar eine Mißernte voraus! Wir 
hatten, ohne ſelbſt ein Urteil zu fällen, nur davor 
gewarnt, wegen einer vorausſichtlichen Mißernte 
in einem kleinen Kreiſe gleich von einer Mißernte 


im ganzen Reiche, von einem „Hungerkrieg von 
oben“, zu ſprechen. Im übrigen freundlichen Dank 
für Ihre Bemühung! 


Mannigfaltiges. 


Im Wahnſinn den eigenen 
Sohn erſtochen.) Der Bierbrauer An⸗ 
dreas Pritzl in Mainz erſtach in einem 
Wahnſinnsanfall ſeinen 12jährigen Sohn und 
verletzte einen Bürodirektor ſchwer. 

(Selbſtmord eines Deutſchen in 
England.) Der wegen Hochverrats in 
England verhaftete Deutſche Küpferle beging 
im Gefängnis Selbſtmord durch Erhängung. 
—̃——. —— — . — ſ— — EEESERNEREESENRESCEET ERGEBEN 


Danzig, 25. Mai. Amtlicher Getreidebericht. (Zufuhr) 
Bohnen 8, Erbſen 36, Gerſte 10, Lupinen 10, Peluſchken 8, 
Roggen 13, Weizen 10 Tonnen. — (Zufuhr am 26. Mai) 
Erbſen 16, Peluſchken 4, Roggen 10, Gerſtenſchrot 20, Grütze 
10 Tonnen. 


Königsberg, 26. Mai. Amtlicher Getreidebericht. 
Zufuhr: Weizen 1, Roggen 1, Gerſte 2, Hafer 9 Tonnen. 
—. —. 


r —— . — —T——— 

Amſterdam, 25. Mai. Scheck auf Berlin 51.55 bis 
52,05, London 12,94 12.09 ½, Paris 46,00 — 46,50, Wien 
37,75— 38,25. — Markt ſtill, Amerikaner feſter. 


Amſterdam, 25. Mal. Java⸗Kaffee ſtelig, loto 48, 
Santos⸗Kaffee per Mai 34¼, per September 335 per Des 
zember 32 — Rüböl feſt. Loko 67 „ per Juni 6610. 
— —— — 


Chicago, 24. Mai. Weizen, per Mai 154½. Schwach. 
Newyork, 24. Mai. Weizen, per Mai 157½. Schwach. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
5 Danzig, 26. Mal. 

Auftrieb: 221 Rinder, 10 Ochſen, 86 Bullen, 125 Kühe, 
166 Kälber, 120 Schafe, 625 Schweine und 11 Ziegen. 

Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungefſocht), 00— 900 Mk., 
b) vollſleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
62 Mk., c) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 00—09 Mk., d) mäßig genährte junge, gut ge⸗ 
nährte ältere 00—00 Mark, e) gering genährte bis — Mark; 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 
werts 00-00 Mark, b) vollfleiſchige jüngere 58—62 Mk. 
o) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 52—55 ME, 
d) gering genährte — 45 Mk. 
fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts 61—68 
Mark, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 58—62 Mk., o) ältere ausgemäſtete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 50—55 
Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 40—48 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färſen —39 Mk. 9) gering 
genährtes Jungvieh (Freſſer) —00 Mk.; Kälber: a) 
Doppellender, feinfter Mast 00 —00 Mk., 1) feinfte Maſtkälber 
85—90 Mk., ) mittlere Maſtkälber und beſte Saugkälber 
75—82 Mk., d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 60—74 
Mark, e) geringere Saugtälber —55 Mk.; Schafe: 
A. Stallniaſiſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
60-63 Mark, b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 
und gut genährte junge Schafe 54—57 Mk., c) mäßig ge⸗ 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 48-51 Mark. 
B. Weidemaſtſchafe: a) Maſtlämmer: - — Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe —— Mk.; Schweine: a) Fettſchweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht — Mk., b) vollflelſchige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 117—120 Mk., o) voll⸗ 
fleiſchige von 100—120 Kilogr. 112—117 Mk., d) vollfleiſchige 
von 80—100 Kilogr. 110 115 Mk., e) vollfleiſchige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 100—110 Mk., ) 1. aus⸗ 
gemäſtete Sauen 108—114 Mk. 2. unreine Sauen und ge⸗ 
ſchnittene Eder 88-97 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 
Kilo Lebendgewicht. 


Marktverlauf: Rindergeſchäft flott bei reger Nachfrage. — 5 
Kälber: ſehr flotl. — Schafe: ſtark anziehend. — Schweine 


bei reger Nachfrage glatt geräumt. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtvlehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Berlin, 26. Mai 1915. 
Zum. Verkauf ſtanden: 525 Rinder, darunter 167 Bullen, 
12 Ochſen, 316 Kühe, 1613 Kälber, 552 Schafe, 5495 
Schweine. 


j i : Lebend⸗ 
Preiſe für 1 Zentuer | gewicht 


Schlacht ⸗ 
gewicht 


Kälber: 
a) Doppelender ſeinſter Maſt . „| 115—126/184—17! 
b) ſeinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt) „ .| 05-98 158—163 
e) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber 88—95 |147—158 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 75—85 125—142 


e geringe Saugkälber 55 —70 100—127 
Schaf e: j 
A. Stallmaftichafe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel — — 
9 ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 
lämmer und gut genährte junge 
Schafe ges ed — — 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
Biff — — 
B. Weidemaſtſchafe: 
a) Maſtlämm er 5 0 — — 


b) geringere Lämmer und Schafe 
Schweine: 
a) Feltſchweine Über 3 Str. Lebendgew. — — 
8 vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 240—300 Pfd. 
Lebendgewi cht 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 200—240 Pfd. 


n!! ee 120—125 — 
d) vollfleiſchige Schweine von 160 —200 

Pfund Lebend gewicht. 115—1200 — 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 

Lebendgewichhetetetet 98—115 — 
Pali ET 110—1151 — 


Marhiverlauf: Ninder glatt ausverkauft. — Kälberhandel 
ſehr lebhaft. — Schafe bis auf 2 ausverkauft. — Schweine⸗ 
markt lebhaft. 


Wetter auſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 27. Mal: 
ſehr warm, einzelne lokale Wärmegewitter. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 16. Mai bis einſchl. 22. Mai 1915 find gemeldet: 
Geburten: 2 Knaben, davon — unehel, 
5 Mädchen,, —  " 
Re Steine, 
eſchließungen: 3. 

talent Johann Gorlidi, 8 Monate, 2, Neſerviſt, 
Schweizer Max Fiſch, 24 Jahre. 3. Musketier, Friſeur OHo 
Papke, 22 J. 4. Arbeiterfrau Marie Szarszewski, geborene 
Komunski, 28 Jahre. 
„ —— . ——A—— . m — —u—ͤ—k— ͤ—— 


Die einzige groſſe Geld⸗Lotorie, welche derzeit 
ſpielt, iſt die zum Ausbau der Veſte Coburg und ge⸗ 
langt am 8.—12. Juni zur Ziehung. Die Gewinn⸗ 
ausſichten ſind ſehr günſtige, denn auf 20 Loſe kommt 
ſchon 1 Gewinn und der 1. Haupttreffer beträgt bare 
100,000 Mark. Der Preis der Loſe iſt nur 3 Mk. und 


find ſolche hier bei den bekannten Loſeverkaufsſtellen zu 


haben, oder von den Lotteriefirmen H. C. Kröger, 


Berlin, Friedrichſtraße 1933, und Lud. Müller & Co., 
Berlin, Werderſcher Markt 10, zu beziehen. 


k.; Färſen u. Kühe: a) voll⸗ 


Melanntmachung. 


Das unterzeichnete Kommando 


ſtellt am 1. Juli und 1. Oktober die⸗ 


ſes Jahres 4jährig⸗Freiwillige für die 


Torpedo⸗Maſchiniſten⸗ 
Laufbahn 


ein. Junge Leute, welche dleſelbe 

einſchlagen wollen, haben an die 2. 

Abteilung II. Torpedo-Divifion fol⸗ 

gende Papiere einzuſenden: 

1. einen vom Zlypflvorſitzenden der 
Erſatzkommiſſion ausgeſtellten 
Meldeſchein „auf 4 Jahre 
lautend“, 

einen ſelbſtgeſchriebenen und ſelbſt⸗ 
verfaßlen Lebenslauf, 

. Zeugniffe über eine Zjährige Lehr⸗ 
und Arbeitszeit als Maſchinen⸗ 
bauer, Schloſſer, Schmied, Dreher, 
Mechaniker, Elektriker, Klempner, 
Kupferſchmied und in ähnlichen 
Berufen, 

4. ſämtliche Schulzeugniſſe. 
Bemerkung: Die Annahme 

wird vom Beſtehen einer Vorprüfung 

im Deutſchen, Rechnen und einfachen 

Sklzzieren abhängig gemacht, 
Befreit von dieſer Prüfung find: 

1. Berufsmaſchiniſten mit dem 2. 
und 3. Patent, 

2. Inhaber eines Abgangszeugniſſes 
der Abend⸗ und Sonntagsſchulen 
einer königlichen Maſchinenbau⸗ 
ſchule. 

3. Inhaber eines Zeugniſſes über 
eine mit Erfolg beſuchte preußti⸗ 
ſche Seemaſchiniſtenſchule. 


Kaiſerliches Kommando 
der 2. Abteilung II. Torpedo⸗ 
Diviſion Wilhelmshaven. 


1 des Brot⸗ 
und Mehlverbrauchs. 


In verſchiedenen Haushaltungen 
der Stadt werden tageweiſe Frauen, 
wie Waſchfrauen, Putzfrauen, Garten- 
frauen, Schneiderinnen, Flickerinnen 
uſw. beſchäftigt, die in Friedenszeiten 
außer der Geldentſchädigung volle 
Tagesbeköſtigung erhalten. Durch die 
Einrichtung der Brolkarte haben ſich 
Schwierigkeiten ergeben, die einer 
Regelung bedürfen. 

Einzelne Haus galtungen geben, 
wie wir erſehen haben, dieſen Frauen 
aus ihrem Vorrat den Brotbedarf, 
da ſie gut auskommen; andere geben 
gleichfalls aus ihrem Vorrat und 
laſſen ſich dafür die beſtimmte Menge 
an Marken geben; wieder andere ver⸗ 
langen das Mitbringen des Brotes 
und erhöhen den Tageslohn durch 
kleinere oder größere Beträge bis zur 
Höhe von 1 Mark. 

Durch dieſe Unregelmäßigkeiten 
haben ſich Fälle ergeben, daß Frauen 
das Arbeiten in den Familien ab« 
ſchlagen, in denen die Hausfrauen 
das Mitbringen des Broles verlangen, 
hierfür aber nicht den hohen Satz von 
1 Mk. täglich zahlen. 

Wir haben in 8 5 unſerer Anord⸗ 
nung vom 10. März d. Is. beftimmt: 

„Aufwartefranen, Waſch⸗ 
frauen, Näherinnen uſw. müſſen“ 
zur Arbeitsſtelle in fremdem 
Haushalt ihr Brot mitbringen 
oder ihre Vrotkarte dem Arbeit ⸗ 

geber zur Beſchaffung von Brot 
für den Arbeitstag überlaſſen“. 

Hierzu beſtimmen wir weiter: 

„Wird das Brot mitgebracht, 
ſo "it der Einkaufspreis mit 15 
Pfennig für den Arbeitstag zu 
erſtatten“. 

Wir erſuchen die Hausfrauen, hler⸗ 
nach im allgemeinen Intereſſe künftig 
zu verfahren. 

Thorn den 22. Mai 1915. 

Der Magiſtrat. 


Bekauntmachung. 


Zur Aufſtellung als Sammelgefäß für 
Lebensmittelabfälle geben wir Mülleimer, 
die ſich durch einen roten Anſtrich von 
den ſchon aufgeſtellten unterſcheiden, zum 
bisherigen Preiſe käuflich ab. 

Die Bezahlung der Eimer geſchieht auf 
der Kämmerel⸗Hauptkaſſe. 

Durch die Aufſtellung fällt die Pflicht, 


S — 


die Abfälle aus den einzelnen Haushal⸗⸗ 


tungen dem Abfuhrwagen zuzuführen, fort. 
Wir empfehlen daher die Aufſtellung 
eines Sammelgefäßes für jedes Grundſtück. 
Anfragen erbitten wir telephonſſch unter 


r. 288. 
Thorn den 8. Mai 1915. 
Der Magiſtrat. 


Bekauntmachung. 


Wir geben 


Gerſtengrütze 


käuflich ab und erbitten ſchriftliche Ange⸗ 
bote unter Angabe der gewünſchten Menge. 
Thorn den 18. Mai 1915. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Aus unſeren Beſtänden werden bei 
Vorzeigung des Brotkartenausweiſes 
in der Ausgabeſtelle, 


Laden, Windſtraße 1, 


abgegeben: 
8 Gerſtengrütze, 
zum Preiſe von 25 Pf. das Pfund, 
Tilſiter Käſe, 
zum Preiſe von 90 Pf. das Pfund, 
(nur in ganzen Broten von 8 Pfund.) 


Eine Aurechnung auf die Brot⸗ 
Me Mehlkarten findet hierbei wicht 


Thorn den 26. April 1915. 
Der Magiſtrat. 


Gebrauchte Flaschen 


tauft Schulz, Uraberitr, 8, im Keller. i 


ruf. 


Ein gewaltiger Krieg iſt über Deutſchland e bei dem Kreisvetein vom fol ten ren fiir den lutz Hun, 


Hauptſammelſtelle: Kreisſparkaſſe Thorn, 


Millionen deutſcher Männer bieten ihre Bruſt dem Feinde d 
Viele von ihnen werden nicht zurückkehren. 

Unſere Pflicht iſt es, für die Hinterbliebenen der Tapferen zu 
orgen. 

. Des Staates Aufgabe iſt, hier zu helfen, aber er kann es nicht 

allein, dieſe Hilfe muß ergänzt werden. 

Unter dem Vorſitz des Miniſters des Innern iſt in Berlin 
eine 


Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen 
der im Kriege Gefallenen 


begründet worden. 

Für Weſtpreußen iſt ein weſtpreußiſches Zweigkomitee unter 
dem Vorſitz des Landeshauptmanns gebildet worden. 

Wir Unterzeichnete ſind zu einem Ortskomitee dieſer National⸗ 
ſtiftung zuſammengetreten und wenden uns an den bewährten 
Opferſinn, wie an die vaterländiſche Gefinnung der Bürgerſchaft 
unſerer die Weichſelwacht haltenden Grenzfeſte Thorn mit der 
Bitte um Beitraͤge. 


Mitbürger und Mitbürgerinnen gebt! 
Gebt Ihnen! 
Auch die kleinſte Gabe iſt willkommen! 


— 


Die unten angegebenen Sammelſtellen haben ſich freund⸗ 


lichſt bereit erklart, Beiträge entgegenzunehmen. Die Spenden 
werden wöchentlich durch die ſtädtiſche Sparkaſſe an die landſchaft⸗ 
1 1 der Provinz Weſtpreußen in Danzig, Reitbahn 2, ab⸗ 
geführt 

Die Namen der Geber werden in der Tagespreſſe ver⸗ 
öffentlicht. 

Die Verwendung der eingehenden Gelder werden wir ſpaͤter 
bekannt machen. 

Thorn den 31. Auguſt 1914. 


Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen der im 


Kriege Gefallenen. 
Ortskomitee Thorn. 


Dr. Haſſe. 
Oberbürgermeiſter, Vorſitzender. 

Aronfohn, Juſtizrat. Emil Dietrich, Kommerzieurat und Präſident der 
Handelskammer Thorn. Gollnick, Pfarrer. Hahn, Geheimer Oberjuſtizrat, 
Landgerichtspräſident. Illguer, Stadtrat. Kanter, Gymnaſialdirektor. 
Nich. Keller, Kaufmaun. Kuttner, Kaufmann und Stadtverordneter. 
Mielcarzewicz, Rechtsanwalt. Ferdinand Menzel, Vorſitzender des Thorner 
Handwerkervereins. Radt; Juſtizrat. Dr. Roſenberg, Rabbiner. Stacho⸗ 
witz, Bürgermeiſter. Trommer, Geheimer Juſtizrat, Vorſitzender der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. G. Weeſe, Fabrikbeſitzer, ſtellb. Vor⸗ 
ſitzender der Stadtverord.⸗Verſammlung. Waubke, Superintendent. 


Sammelſtellen: 
Geſchaͤftsſtelle „Die Preſſe“, „Thorner Zeitung“, „Gazeta 
Torufska”, staiferliches Poſtamk I, Städtiſche Sparkaſſe, Nord⸗ 
deutſche Kreditanſtalt, Oſtbank für Handel und Gewerbe, Bank 
Zwiazku Spölek Zarobkowych, Vorſchuß⸗Verein Thorn. 


süntlipe Ampilofe. gegen Befenden, 
oa 


Önzilleneriralt, Kulturen 


„ſtaatl. geprüft“. zur Schutzimpfung. 
Serumſpritze 7,00 Mk. Kulturenſpritze 6,50 Mk. 


Schweinepeſtſerum „Nen“. 
Impfſtoffabgabeſtelle der Landwirtſchaftskammer 
am bakteriolog. Inſtitut Danzig, Sandgrube 21. 


Fernſprecher 1503. — 
Telegramm⸗Adreſſe: Landwirtſchaftskammer Danzig. 


gerum, 


in großer Auswahl, von Mk. 36 an. 
Bis zu 5 Jahre Garantie. 


Fahrräder, 


ohne Preisaufſchlag, in verſchiede⸗ 
uen Preislagen. 


Fahrtad⸗Gummi, 


prima Ware, in großen Mengen vor⸗ 
rätig. 


E. Strassburger, 


Thorn, Brückenſtraße 17. 


Unternehmer, 


welcher den Transport von zirka 2000 
km Rundkiefern vom Walde bis zur 
Weichſel à A reſp 6 km, übernimmt, 
findet lohnende Beſchäftigung. Kleinbahn 
vorhanden. Es werden nur ſolche In⸗ 
tereſſenten berückſichtigt, welche nachweis. 
lich mit Erfolg gearbeitet haben. 

L. Gasiorowski, — 


Farben, 

Firniß, 

Lacke, 
Pinſel ic. 


empſiehlt 


Richard Sellner, 
Spezialfarbengeſchäft, 
Gerechte⸗ u. Gerſtenſtr.⸗Ecke. 
Grüßere Poſſfn 


J Pfennig⸗Jigaretten 


ſowie Sumbras, Gold⸗ und Pappmund⸗ 


ic. Narrapoſler 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
G. ne Bangeihäft, 


Einen Sapesiernehilfen 


Ike gepackte ofort ein S RN 
Wa eifen te Schall, take 
Ia Qualitäten, Ihjeifen, Tapeziergehilſe 


Heymann Cohn, Schillerſtr. 3. L. geſucht. Gerechteſtraße 19.21. 


ſind weiter nachſtehend aufgeführte Beiträge und Liebesgaben eingegangen: 


Schule Biskupitz 12.90, Dau-Wolffserbe 74, 
Domäne Birkenau (Sammlung für Lazarette) 35, Zweig⸗Rudak 10, 
Schiedsmann Wend Schönwalde, Sühnegelb 5, 


Lonzyn 1, 
Gutsbeſitzer Klug⸗Ernſtrode 100, 


Witt⸗Lonzyn 3, n 


Lau⸗Ellermühl 1, Bodgorz, Schiedsmannsſache Lindemann oſa. Krampitz 3, Amtsrat 


Hoeltzel⸗ Kunzendorf 100, 


Raiffeiſenverein Grabowitz für Kriegshinter! 


ziebene 


260, für Keiegsliebesgaven 40, für Oſtpreußen 40, Ernſt Schmidt⸗Reniſchkau 3, 
Gutsbeſitzer Klug⸗Ernſtrode 100, Danziger Privat⸗Aktienbank, Filiale Culmſee, von 
Frau Weick 3 Mk., Beſtand einer Vereinskaſſe 77.80 Mk. 
An ſonſtigen Gaben ſind eingegangen: 
Schule Girkau: 4 Paar Pulswärmer, 23 Paar Fußlappen, 14 Bibliotheks- 


bücher, Pfarrer Baſedow⸗Gurske: 
Strümpfe, 


99 Paar Strümpfe, 
Gutsverwalter Nehring-Neugrabia: 


Schule Stewken: 16 Paar 
5 Paar Strümpfe, Frau Nitter⸗ 


gutsbeſitzer v. Kries in Friedenau 8 Paar Strümpfe. 


Weitere Spenden werden gern entgegengenommen. 


Sammelſtellen: 


Thorn Kreishaus, Zimmer Nr. 5 und Kreisſparkaſſe; Culmſee, Städtiſche Sparkaſſe, 


Nebenſtelle der Kreisſparkaſſe, 


die Norddeutſche Greditanftalt, Filiale Culmſee, 


Danziger Privat⸗Allienbank Zweigſtelle Culmſee; 
Podgorz: Kämmereikaſſe und Annahmeſtelle der Kreisſparkaſſe. 


Die für 


Oſtpreußen beſtimmten Gaben können unmittelbar an den 


Herrn Landeshauptmann v. Berg in Königsberg i. Pr. geſandt werden 


Von der weltbekannten Marke 


Buchhol-Kognak 


unterhalte ich ein Flaſchenlager gangbarer Sorten zu billigen 
Preiſen in bequemen Original⸗Kiſten⸗Packungen für Sendungen 
ins Feld und ſonſtigem Verbrauch. 


Herrmann Borchardt, 


Generalagent, 


eee Seglerſtraße 1, I. 


geld. 


und Blumen: Gämereien 


offeriert in zuverläſſiger Qualität 


Samen⸗Spezial⸗Geſchäft B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenftr. 28, gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“. 
Praktiſche Ratſchläge für Gemüfe- und Obſtanbau in dlluſtrierter 


* f 
Broſchüre jedem Intereſſenten gratis. 


Ich habe von jetzt den ganzen Sommer ſehr viel 


Gemüſe, (Spargel, Beeren ulm.) 


abzugeben. Zuſendung kann täglich durch die Bahn erfolgen. 
Wiederverkäufer können ſich ſofort bei mir perſönlich melden. 


Piotrowski, Gärtner in Al lexandrowo. 


Marmelade und Kunſtſpeiſeſett. 


Mehrere Wagenladungen Bourzutſchky's, 
Ferner Rheiniſche ad Friſchobſt und Melauge-Kuwſt⸗ Marmelade, 
rts, außerdem einige Wagen Kuuſlſpeiſeſell 


von 5 Pfund⸗Packungen auf 


gar. rein. 


(Sratenfel. mit und Ba Gewür 5 ſoeben eingetroffen, offerieren ſelten preiswert. 
* 


Verſand an 


Rittergut Heimſoot, 


Kreis Thorn, 
ſucht zum baldigen Antritt einen ver⸗ 
heirateten, erfahrenen, ſelbſttätigen 


Gärtner 


Perſönliche Vorſtellung erwünscht. 


Tiſchler, 


der Werkſtatt von 8 Perſonen ſelbſtändig 
leiten kann, wird geſucht. Es handelt 
ſich um den Nebenbetrieb einer größeren 
5 Angebote unter F. 780 an die 
eſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tücht. Tiſchlergeſellen 


ſtellt von ſofort ein 
Mondvy, Paulinerſtraße 2. 2: 


2 Schuhmachergeſellen 


ſtellt ein 
J. Klein, Schuhmachermeiſter, 
Tuchmacherſtraße 24. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung für mein Eiſen⸗ 
warengeſchäft kann ſofort oder auch ipkter 
eintreten. 


Georg Dietrich, 


Alexander Alexander Ritiweger Nachf. Nacht. 


Kellnerlehrling 


zum fofortigen Antritt geſucht. 


Stadtbahnhof Thorn. 


Packer 


findet bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. 


Oskar Klammer, 
Fahrradgroßhandlung. 


Arbeiter 


und ein Heizer finden ſofortige Ein⸗ 
ſtellung und dauernde Beſchäftigung im 
ſtädtiſchen Schlachthöfe. 

Die SMachthelrerwallung 


Tächtige 


Arbeiter 


i Ziel Wise 


nach außerhalb prompt. 


Gebrüder Sielmann, Danzig, 


Brandgaſſe 9, 
Telephon 3091. 


2 orbentliche Arbeiter 


und ein keä liger Lauſburſche werben 
für . eſchäftigung von ſof. geſucht. 
J. M. Wendisch Nachf ig., 
Seifenfabrik. 


Arbeiter, Selterab⸗ 
zieher, Frauen 


. Sn ſtellt ſofort ein 
E. Pohl, Mineralwaſſerfabrik. 


Kutſcher 


kann ſich melden. 


Olex · ha ee 
Thoru⸗M od er. 


Nach. erinlt. Kutscher 


bei hohem Lohn don N W 


Gebr. Thor. Schte = 


Thorn, ae 15 


Einen Arbeitshuehthen 


ſtellt Rp: ‚ein 
K. Schall, Schuhmacherſtr. 42, 


Arbeitsburiden 


ſofort geſucht. 
Witt, Strob andſtraße 12. 


Kräfliger 


Laufburſche 


bei gutem ie geſucht. 


MNRats⸗Apotheke. 


Aräfliger Annfhnclhe 


geſucht. Neuſtädtiſcher Markt 20. 
Suche von ſofort reſp. 1. Juni eine 


halterin, 


möglichſt mit der Branche vertraut. 


S. Salomon, Gelrtibegeſchäft 


Eine Dame, 


die Luft hat, die Photographie A er⸗ 
lernen, kann ſofort eintreten im 


Atelier Gerdom, Thom. 


nufwartemädchen 
Paſtorſtraße 2. 


| ler Nafwartemädden 


kann ſich melden. Gerſtenſtraße 12, 1. 


Hinde c 


Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 
deulſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron⸗ 
prinzen, des Generals von Beſeler, (dem 
Beſieger Antwerpens), dem Fregatten⸗ 
kapitän von Müller von der „Emden“. 
Ferner: 


Bismarck⸗ 


Jahrhundert⸗Jubiläumstaler. 
Als neueſte Prägung: 


Otto Weddigen 


Kapitänleutnant, Führer der Unterfeeboote 
U9 und U 29. 
Jedes Stück mit 4,50 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 
Breiteſtr. 2, Fernſprecher 1036. 


Ziehung schon 
9, 10., 11. u. 12. Juni 


cohurger 


Hauptgewinne: 


le u. Liste‘ 
Zu (30 Pf. extra, 


Lose 3% 


I. e 5 


BERLIN WS, Friedrichstr. 19 3a 


Lange, Fol 


Damenuhrkette 


zu verkaufen. Wo!tf, Goldarbeiter, 
Bäckerſtraße 27, part. 


Glas, Porzelan, Wirtſchafts⸗ 
ſuchen, alte Möbel 


billig zu verkaufen 
Brombergerſtraße 48. 


3 Badewannen 


au verkaufen. Wianenftraße 4. 
—Süngeres 


Reil und Pagenpferd 


zu verkaufen. Brombergerftraße 102. 


Ein wenig gebt. ont 


mit Dede und Trenſe zu verkaufen. 
Laden, Gerechteſtraße 27. 


Outerhaltene Prikſchle, 
2 Kutſchgeſchirre, 
1 Arbeitsgeſchier 


zu verkaufen. Ritterſtraße 11. 
Ein gut erhaltener, eleganter 


Landauer 


preiswert zu verkaufen. 


Herrmann Thomas, 


Neuſtädt. Markt 4. 


Leichter offener Wagen 


und ein 2 “ Arbeitswagen ſofart zu 
verkaufen. Angebote unter O. 778 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Sehr gut erhaltener 21], 


Kaſtenwagen 


ſteht zum Verkauf. Strobandſtr. 20. 
Sehr gut erhaltener 


Motor⸗ 
dreſchkaſten 


für elektriſchen Antrieb beſonders gut ge⸗ 


eignet, wegen Ankaufs eines gr 1 


verkäuflich, eventl. auch dazu paſſen 
gebrauchte Ergomobile. 

Angebote unter Ny. 30 an dle Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Cr e N 


Woh nung, 
Stube und Küche 5 u Stube von 
ſofort zu vermieten. Marienſtr. 7, 1. 


Hoiwohnung _ 
von 2 Zimmern und Küche für 
Mieter ſofort zu haben. 
R. Schultz, Friedrichſtr. 6, Se, 


2 nut mößl, Zimmer 


nebſt Vorraum, Küche, Badejtube und 

Burſchenſtube vom 1. Juni zu vermieten. 
Frſedrichſtraße 14. 

Näheres bei Kirste. Brombergerſtr. 110. 


Salon⸗ und Fahlafzümmer, 


prachtvolle Ausſicht, ſofort zu a 
Grabenſtraße 40, 1. 


ev one 


n en 


Wr 


Ueber den 
Schutzgebieten 
find neue Mitteilungen des deutſchen Kolonial- 


amtes herausgegeben worden. Über Deuiſch⸗ 
Oſtafrika heißt es im Eingang des Berichts: 


Am Beira⸗Poſt“ vom 
e Ankunft und Ver⸗ 
dieſer Truppe und erwähnt auch, wie ſie 


ärz 
ng 
pitzen der portugieſiſchen Behörden 


M 
ſchiffu 
von den 


ihre Gegenmaßregeln getroffen hat und erneuten 
ngriffen zu⸗ begegnen willen wird. Auch die 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Kolonie müſſen 
als Durchaus zufriedenſtellend bezeichnet werden. 
Das laſſen auch Privatmitteilungen aus Handels⸗ 
und Pflanzerkreiſen erkennen, welche gelegentlich 
auf Umwegen hierher gelangt ſind. Die Ein⸗ un 
Ausfuhr iſt zwar infolge der Blockade unterbunden, 
trotzdem iſt aber in allen Geſchäften und auf faſt 
allen Betrieben bis in die neueſte Zeit ununter⸗ 
brochen und mit befriedigendem Ergebnis weiter⸗ 
en worden. Einige Luxusartikel werden 
ei weiterer längerer Dauer des Krieges in Oſt⸗ 
afrika allerdings zu fehlen beginnen; wirkliche 
Schwierigkeiten, namentlich hinſichtlich der Ernäh⸗ 
rung der europäiſchen Bevölkerung, ſind aber nicht 
zu Dejorgen. Dafür find die natürlichen Hilfs⸗ 
quellen des Landes zu ergiebig. 5 8 
In der zuſammenfaſſenden Berichterſtattung 
über die Ereigniſſe in Deutſch⸗Südweſtafrika be⸗ 
findet ſich folgende intereſſante Stelle: Nicht un⸗ 
erwähnt darf bleiben 01 auch für dieſen Kriegs⸗ 
ea Nordamerika als Lieferant von Kriegs⸗ 
material England hilfreiche Dienſte leiſtet. Der 
engliſche Dampfer „Mauretania“ kam nämlich vor 
kurzem mit Geſchützen, u. a. auch ſchweren Kalibers, 
Gewehr⸗ und eſchützmunition, ſowie einigen 
Flugzeugen von Newyork in Kapſtadt an. 


Kriegs- Allerlei. 


Bilder aus Kaliſch. 


Wie es jetzt in der ruffiihen Grenzſtadt Kaliſch, 
dem Sitz der deutſchen De für den 
beſetzten Teil Polens, außen ſchildert im nach⸗ 
ſtehenden Briefe ein zur deutſchen Beſatzung ge⸗ 
höriger Landſtürmer: 

Kaliſch liegt etwa acht Kilometer von der 
deutſchen Grenze in einer flachen Talmulde; rings⸗ 
um weit und breit Ebene mit fruchtbaren Feldern 
und Buſch. Es iſt Handelsplatz und Gouverne⸗ 
mentsſitz und war ſtark im Aufblühen begriffen, 
als der Krieg ausbrach. Deutſche Truppen zogen 
in Kaliſch ein, wurden aber aus den Häuſern mehr⸗ 
mals beſchoſſen. Trotz ame Strafen und Ver⸗ 
warnung geſchah es immer wieder. Natürlich 
drangen unſere Truppen in die Häuſer und brann⸗ 
ten fie an. Ganze Straßen wurden ein Raub der 
Fee dazu beſchoß Artillerie die ſchönen 


auptſtraßen. Von den 80 000 Einwohnern floh 
er größte Teil; was da blieb, plünderte. In der 
olgezeit zog viel Militär durch und nahm auch 
sunterkunft. So trat wieder Ruhe ein. Die 
Trümmer wurden beiſeite geräumt. Als wir ein⸗ 
zogen, war ſchon wieder Ordnung, denn Kaliſch 
war Beſatzungsort geworden. Anfangs war nur 
wenig Bevölkerung da, doch kehrten bald nach und 
nach wieder viele Stacheln zurück. Jetzt rt 
ſchon wieder ein reges Treiben. . tri 
man natürlich Juden an. Sie hier d 
delsleute, während der Pole Bauer iſt. eid 
liegen fih in den Haaren; denn der Jude betrügt 
den Polen, wo er nur kann. Gaſthäuſer, te 
n Kantinen (beſſeren Stils) und unzählige 
eebuden ſorgen für das leibliche Wohl. an 
trinkt das gute Kaliſcher Bier und den Wodka. 
Ein Kino mit deutſchen Stücken hilft die Zeit ver⸗ 


treiben. 

Kaliſch hat auch einen hübſchen Park an beiden 
Armen der Prosna und 5 ſaubere Promenade. 
In 1 19 5 die ll nee und 
mancher hübſche warzkopf m en feurigen 
Augen N bie ſchlanken Taille 140 das Her 
ſchneller ſchlagen. Ja, die Maruſchkas! Freilich i 
auch das Elend groß. Viele arme Kinder betteln 
an unſerer Feldküche, immer haben wir 


2 


e Han⸗ 


Krieg in den deutſchen 


1 


| 


| 


I 


„Bars 


baren“ etwas füt ſie übrig, Und was an Mittag- der Aniverſität nach dem Kaſtanienwäldchen 


brot und Brot nicht aufgegeſſen wird, bekommen ſie. 
Arme Frauen waſchen 115 unſere Landſtürmer die 
Wäſche. Not kennt kein Gebot. Diebe erwiſcht 
man zahlreich. Sie werden ins Gefängnis geſperrt 
und erhalten jeden Sonnabend mittags nach des 
Landes Sitte 12—30 wuchtige Hiebe hintenüber. 


den letzten hier eingetroffenen amtlichen Das Geheule und Gequieke iſt zum Entſetzen; die 


Alles andere Vieh wird im Schlachthofe geſchlachtet 
und von hier durch das Proviantamt an das 
Militär in Kaliſch, an das Ruſſenlager mit ſeinen 
bisher 10000 Gefangenen nahe der deutſchen 
Grenze, an den ungedienten Landſturm, der unweit 
von hier Schützengräben aushebt, und endlich an 
die Front gegeben. Jeden dritten Tag bekommen 
wir ein Dreipfundbrot. Jede Kompagnie hat eine 
neue Feldküche und bereitet ein vorzügliches Eſſen. 
Das Proviantamt hat alles Vieh in den großen 
Rittergütern aufgekauft und holt es nach Bedarf 
aus dem Stalle. Allerdings iſt das Vieh klein und 
wenig gut gefüttert; fette Schweine ſind ſehr ſelten. 


Am beiten ſorgt man noch für Federvieh, das 
lebend am Dienstag und Freitag zu Markte ge⸗ 
bracht wird An einem Wagen ziehen zwei 


dürre. kleine, altersſchwache Pferde, denen man oft 
Anbedenkliches zumutet; Bremſe und erne 
kennt man nicht, Der Magen iſt leicht gebaut und 
hat meiſt ſtatt Truhe Korbgeflecht. Die Männer 
gehen alle in hohen Stiefeln; denn die Dorfwege 
find reine Schlammſtröme, bei dem weichen Boden 
find die Fahrwege grundlos, nur die Hauptſtraßen, 
12 Meter breit, ſind beſchottert, aber auch nur in 
der Mitte. Die Dörfer um Kaliſch find klein, mit 
niedrigen Holzhütten, oft Strohbedachung; in 
einer finſteren, 805 Stube hauſt eine vielköpfige 
Familie. Dieſe Buden find reine Wangen und 
Läuſeneſter. Auf jeder kleinen Anhöhe chen 
eine Windmühle aus Holz. Auch etliche Kirchen 
ah ich aus Holz, bemooſt und ganz morſch. Hier 
iſt alles katholiſch, nur Kaliſch hat eine evange⸗ 
liſche Kirche. Am prachtvollſten iſt die ruſſiſche 
Kirche, die ſtrotzt im Innern von Gold und wird 
deshalb von der Kommandantur verſchloſſen ge⸗ 
halten. Alle größeren Gebäude, wie Schulen und 
Anſtalten, find zu Lazaretten umgewandelt. Autos 
aller Art fahren in Menge bier durch nach Ware 
ſchau zu. Auch Hindenburg iſt ſchon durchgeſauſt. 
Am 9. Februar begrüßte uns Prinz Johann Georg 
ron Sachſen, er kam von Lodz und Inſpizferte die 


Lazarette. 
Engliſche Mürchen. 
Da unſere Feinde zu ihrem ha 


müſſen, wie ſtark und wirkungsvoll die Zujammens 
arbeit der deutſchen und öſterreichiſch ungariſchen 
Streitkräfte e ſuchen ſie — allerdings in 
recht plumper Weiſe — Mißtöne in die begeiſterte 
Stimmung unſerer ſtegreichen Heere x tragen, 
Ganz Außergewöhnli s leiſtet ſich in dieſer Be⸗ 
ziehung der Petersburger Korreſpondent der 
„Times“, der ſeinen Leſern folgen Märchen 


au 8 

„Laut Ausſage gefangener deutſcher Offiziere 
habe der deutſche Kalſer bei einer Anſprache an der 
Dunajecfront in Gegenwart von k. und k. Offizieren 
geäußert, Deutſchlands Verbündete hätten den Er⸗ 
wartungen nicht entſprochen, die geſamte Laſt des 
Krieges ruhe auf der deut Armee, und Deutſch⸗ 
land müßte den Oberbefehl über die Aberreſte der 
k. und k. Truppen übernehmen.“ 5 
Es erübrigt ſich eigentlich, ein Wort über die 
augenfällige Unwahrheit einer ſolchen Meldung zu 
verlieren, die umſo klarer hervortritt, wenn man 
mit dieſen angeblichen Außerungen die Worte wars 
mer und dankbarer Anerkennung vergleicht, die 
Se. Majeſtät der Kaiſer anläßlich der Verkeihung 
des Ordens Pour le mérite an den Erzherzog Fried⸗ 
rich und den General Conrad von Sötzendorff ge⸗ 
richtet hat. 


Verſtärkte Kriegsbegeiſteeung. 


Wie der „General-Anzeiger“ erfährt, haben 1 
ala ae angeſehene Sandsberger Bürger, 
früher in verſchiedenen Regimentern und Taten 
Soldat waren, W des Krieges mit Italien 
freiwillig bei der Militärbehörde gemeldet. 


Einſt und jetzt. 


Um die Oſterzeit 1897 kamen mehr als 200 italie⸗ 
niſche Studenten nach Berlin, um der deutſchen 
Reichshauptſtadt einen Beſuch abzuſtatten. Sie 
wurden auf dem Potsdamer Bahnhof von Berliner 
Studenten empfangen, die zum Teil in vollem 
Wichs waren. Die Verſtändigung zwiſchen beiden 
Bohr der damalige italieniſche ole ac 

anza übernommen, der ein vorzügliches Deutſ 
ſprach. Nachdem die Italiener während ihres etwa 
eine Woche dauernden Aufenthalts mit den Sehens⸗ 
würdigkeiten der Hauptſtadt bekannt gemacht, auch 
ihnen zu Ehren einige ſtudentliche Feſtlichkeiten 
veranſtaltet worden waren, reiſten ſie in ihre Hei⸗ 
mat zurück. Zum Dank für die herzliche Aufnahme, 
die ae gefunden ha 
große Marmortafel, die in der nördlichen 


thalle 


tten, überſandten ſie eine 


Ehorn, Donnerstag den 27. Mai 1915. 


latt.) 


der 
lautet in deutſcher Überſetzung: „Die ital 


en 
Studenten den deutſchen 


Kommilitonen 1897.“ 


! n an | 600 000 Mark auf Warenſchulden, während der 
Wand fat wurde. Die itakieniſche dn et: Reſt aus Kapitalſchulden beſteht. Die Aktiven 
sen laſſen ſich vorläufig noch 


garnicht überſehen, 


Dieſe Inſchrift wird von einem aus Bronze be⸗ da die Bewertung des umfangreichen Lagers 
ſtehenden Lorbeer⸗ und Eichengewinde umrahmt. — ſehr ſchwierig iſt. Man ſchätzt die Außenſtände 


Das war vor 18 Jahren! 


Die Verbreitung der „Hamsworth⸗Preſſe“ 
Wie allbekannt, hat an dem Ausbruche des 


5 groben Weltkrieges die fe Verhetzung, die 
e 


ie ſogenannte Harmsworth⸗Pre gegen Deutſch⸗ 
land betrieben hat, einen ſehr erheblichen Anteil. 
Um ſich eine Vorſtellung von der ungeheuren Ber 
deutung dieſer Preſſe zu machen, an deren Spitze 
der aus beſcheidenſten Anfängen aufgeſtiegene d 
Northcliffe ſteht, möge e bla eſen werden, 
daß ſich unter der Leitung dieſes Mannes all⸗ 
wöchentlich mehr als 30 Millionen Exemplare von 
Zeitungen und Jeitſchriften über England und die 
ganze Welt ergießen. Allein das täglich erſcheinende 
Blatt „Daily Mirror“ hat eine Tagesauflage von 
850 000 Exemplaren, und in ähnlicher Höhe be⸗ 
wegen ſich die Ziffern der übrigen von ihm heraus⸗ 
gegebenen Blätter, unter denen die „Times“, die 
„Daily Mail“ und die „Evening News“ die beden⸗ 


tendſten find, Der Papierverbrauch der Harms⸗ 
worth⸗Preſſe brich nach dem ndler⸗ 
Börſenblatte jährlich auf etwa 20000 Millionen, 


und dieſes Papier wird in einer eigenen, an der 
Themſemündung liegenden Fabrik hergeſtellt. 


Der Fleiſchmangel in England. 

In Mancheſter, Liverpool und verſchiedenen 
anderen Städten werden die Fleiſcherläden nun⸗ 
fei. nur noch an drei Tagen in der Woche geöffnet 
ein. 6 


Verbot deutſcher Zeitungen in Niga. 


„RNietſch“ meldet: Der Gouverneur von Riga 
verbot das Exſcheinen der beiden größten nen 
Zeitungen, des „Rigaer Tageblattes“ und der 
„Rigaer Nundſchau“. Als Grund des Verbots wird 
die tendenziöſe Richtung dieſer Blätter angegeben. 


Frauen als Koſaten. 
Ende April find, wie zuffilge Blätter berihten, 


Was fie von den 
anderen Koſaken unterſcheidet, foll nur ihre Bart⸗ 


hat in Deutſch⸗Südweſtafrika bei einem Eiſenbahn⸗ 
unfall den Tod Falte fe Er ſtand im 60, Lebens⸗ 


jahre. rrar hatte ührend an dem Jameſon⸗ 
Einfall 15 Sraneoaal be elften und war ae 425 
vier, die Präſident Krüger zum Tode verurteilen 
ließ. In Südweſtafrika bekleidete er ein Amt im 
Stab des Quartiermeiſters der britiſchen Truppen. 


Loskauf eines Kanadiers. 


„Daily Telegraph“ vom 19. Mai erfährt aus 


Montreal, da ein gewiſſer Smith, Gemeiner 
im 7. ne clan oskaufte, um die i 
von einem Onkel, bisherigen Ober eines indi⸗ 
ſchen Regiments in Frankreich, zugefallene Erbſchaft 
von 25 000 Pfund Sterling in England antreten zu 
können. — Ein Zeichen dafür, mit welcher Begeiſte⸗ 
rung die Kanadier für England kämpfen. 


Man n igfaltiges. 


(Ihr Kind vergiftet) hat eine ruſſi⸗ 
ſche junge Frau, die auf Gut Schulzenbruch bei 
Filehne zuſammen mit ihrem Manne ar⸗ 
beitet. Sie flößte dem erſt einige Wochen 
alten bedauernswerten Kinde Anker Pain Ex⸗ 
peller ein, ſodaß dem Kinde Mund, Hals und 
innere Organe ſtark verbrannten, und es nach 
1%, Tagen langer Qual ſtarb. Seinem Manne 
biß das rabiate Weib, das jetzt im Gefängnis 
die Wahnfinnige zu ſimulieren ſcheint, die 
Naſe ab. 

(Millionenkonkurs eines Ber⸗ 
liner Abzahlugsgeſchäfts.) Das 
bekannte Berliner Warenkredithaus M. Glo⸗ 
gau (Inhaber O. Teitelbaum) in der Alten 
Jakobſtraße, das bereits ſeit Kriegsausbruch 
unter Geſchäftsaufſicht ſtand, tft nunmehr völ⸗ 
lig zuſammengebrochen. Beim Amtsgericht 
Berlin-Mitte ift der Konkurs über das Vermö⸗ 
gen der Firma eröffnet, und der Kaufmann 
Kroll zum Verwalter beſtellt worden. Soweit 
ſich bis fetzt ſchon überſehen läßt, find die Ver⸗ 
bindlichkeiten ſehr erheblich und betragen über 
1 Million Mark. Hiervon entfallen etwa 


der Firma, die ſich faſt ausſchließlich aus For⸗ 
derungen an Abzahlungskunden zuſammen⸗ 
ſetzen, auf rund 700 000 Mark. An dem Zu⸗ 
ſammenbruch find in der Hauptſache Möbel⸗, 
Teppich⸗ und Konfektionsfirmen beteiligt. 

(Zwei Arbeiter erftidt) Bei Ka⸗ 
nalarbeiten in Köln⸗Ehrenfeld find am 
Freitag zwei Arbeiter durch Stickgaſe tödlich 

verunglückt. 

| (Eine gräßliche Mordtat) hat ſich 
in Lampertheim (Pfalz) in der Nacht 
zum Sonnabend abgeſpielt. In der Nähe des 
neuen Krankenhauſes fand man Sonnabend 
früh die 56 Jahre alte alleinſtehende Witwe 
Fredert mit geſpaltenem Schädel tot auf. Alle 
Anzeichen deuten darauf hin, daß ein Naub⸗ 
mord vorliegt. Von dem Täter fehlt jede 
Spur. 

(Todesſturz zweier Flieger.) Der 
engliſche Flieger Braithwaite iſt nach einer 
Meldung aus Rotterdam während eines 
Probefluges in der Nähe von Verſailles 
abgeſtürzt. — Von der ſchweißeriſchen 
Grenze berichtet die Agence Havas, daß der 
Flieger Moreau, Ritter der Ehrenlegion 
am Donnerstag zu Tode geſtürzt iſt. 


Kriegshumor. 

(Koſtümfeſt im Schützengraben.) Von 
einem Kriegsteilnehmer erhielt die „Straßb. Poft“ 
folgende . Neft Einladung zu einem „Inter⸗ 
nationalen Koſtümfeſt“. Das Programm wurde 
von Angehörigen eines Infanterie⸗Kegiments zu⸗ 
ſammengeſtellt: 


Die e eldgrau, 


9 


belgischen Häufern. 


3. Die ſchöne Marianne und 
Schauſtück aus der Gegenwart. 
Perſonen: 
Marianne Zuave 
Piou⸗Piou Tommy 


4. Der Vetter aus England. Komtſches Inter⸗ 
mezzo mit Dudelſackbegleitung. 0 

5. a) Ich Tnabbere; 

d) Die große Offenfive. 
Original⸗Kouplets von Joffre. 

6. Die Revolution von unten. Große Waſſer⸗ 
F unter nun von engliſchen Groß⸗ 

impfſchiffen und deutſchen Unterſeebooten. 

7. Edle Seelen. Lebendes Bild, geſtellt von 
Georg 9 1 Grey, French, Nikoläuschen, Poin⸗ 
eurö, e u. a. » 

8. Wir Halten feit und treu zuſammen. Schluß⸗ 
geſang von Wilhelm und Franz. 

. a. w. g. (Und anſchließend wird getanzt.) 

NB. Leider konnte der berühmte Ringkämpfer 
Hindenburg mit feinem gezähmten ruſſtſchen Selen, 
bären nicht ver 1 werden, da er zurzeit 1 
weitig beschäftigt ; N 


ihre Freunde. 


1 Dec bene e ed 55 Die 
iller Kriegszeitung“ ſchreibt: Auf dem Haupt⸗ 
bahnhof in Köln hält ein Jug t Gefangenen 
aus i fich cc Um einen der offenen Wagen 
ſammelt ch ell eine große Menſchenmenge, die 
in endlos ſich wiederholende Lachſalven aus Hr 
und einen rieſigen Turko in der Tür ; 


Schokolade, Apfeln, Wurſt und anderen Din 

bombardiert. Me Sohn Afrikas er 
wies mit breitem, ſelbſt 8 Grinfen immer 
von neuem auf ein mächt ges anch das er 
auf der Bruſt trug. Darauf ſtand in ſchönen, 
klaren Schriftzügen die Eberle Aufforderung⸗ 


„Gebt dem ... ordent ge 
Er hat uns fteben engliſche Schützen⸗ 
gräben verraten!“ 


Deutſche Worte. 


Deutſches Bolt — was in der Zukunft Schoß 
ch 1 mag: in deiner Hand 
Liegt dein Schickſall Nur die alte 
Deutſche Treue ſchützt das Vaterland 
F. von Briefen. 


. 


— 


5. Prenßiſch-Züddentſche 
(231. Königl. Preuß.) Klaſſeulotterie 
5. Klaſſe 14. Ziehungstag 25. Mai 1915 Vormittag 


.. ³⁰¹˙ .... 9-w;. ˙ .... ³ ³A nn 
Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


— | 
Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


13 (600) 917450 7998867 976 (3000) 1065 384 91 508 70 
600) 772 866 2054 124 27 63 372 458 755 66 896 950 65 3157 
1000) 248 53 393 412 60 66 626 80 670 (1000) 993 4006 181 
208 805 48 (3000) 716 (500) 804 5236 (600) 333 39 401 14 18 
(600) 25 621 (3000) 73 98 717 804 60 838 6306 11000) 10 20 65 
675 (1000) 670 92 751 69 842 916 21 7028 162 650 (600) 8057 
380 402 (1000) 652.80 88 (1006) 619 715 66 945 (500) 8182 801 

98 584 747 67 95 99 979 
10257 68 398 454 68 (3000) 612 824 70 956 11181 (3000) 429 
291 94 909 49 12056 292 903 81 415 69 666.980 13086 173 
256 456 65 699 825 85 905 14269 386 472 523 679 736 (8000) 
830 (1000) 35 15086 281 802 28 (1000) 731 65 814 16043 104 
333 (1000) 408 6592 765 930 17177 87 381 456 (500) 860 605 
788 18006 (600) 84 201 480 678 (600) 612 (1000) 14 84 739 (1000) 
66 901 97 19080 334 523 44 679 758 918 
20014 439 661 58 707 88 812 930 (1000) 89 21018 89 
128 303 430 (1000) 89 696 663 774 866 22056 88 429 543 777 
822 908 30 (600) 23010 79 130 261 824 501 24 (1000) 617 720 
870 977 24020 149 67 261 (3000) 83 803 465 608 633 851 (600) 
72 78 (3000) 25305 (1000) 71 643 44 701 841 89 28010 33 
42 162 92 (1000) 387 618 635 87 89 947 27039 77 (1000) 451 
71 781 884 28008 (500) 111 212 818 60 97 630 78 (2000) 716 
942 66 29025 49 155 70 392 412 617 47 622 92 857 981 75 
30221 323 67 416 61 (600) 612 80 622 (3000, 67 726 (600) 
872 31037 111 32 (600) 80 326 430 689 32033 162 71 200 
(8000) 10 46 85 334 83 737 983 83055 268 (3000) 70 884 459 
617 (1000) 766 934 36 49 69 . 34218 (1000) 23 64 628 52 853 
35074 141 68 305 (1000) 13 84 (500) 97 413 617 62 653 886 
226 38073 173 308 93 427 40 510 28 87 638 731 64 79 875 
974 37115 69 243 (500) 69 (1000) 348 403 88 (1000) 581 739 
869 953 38632 62 65 717 21 68 64 845 62 91 988 39020 
284 58 480 569 72 680 910 

40080 220 (600) 392 448 748 98 850 921 41031 (600) 88 
85.167 539 67 61 62 700 42 95 879 979 42078 241 811 660 72 
862 922 43125 344 648 646 66 849 44088 257 302 59 674 
(600) 688 61 707 976 87 45369 83 621 65 978: 46237 366 
435 520 684 839 953 47166 385 626 76 826 (600) 60 941 82 
48083 388 436 537 726 82 811 967 (500) 94 49058 71 112 28 
44 61 202 414 603 x 

50425 627 76 83 698 718 67 814 20 907 62 51116 78 296 
49 56 82 (500) 537 69 663 821 999 6 2028 177 258 372 401 
45 631 655 808 6 67 982 53287 324 68 (600) 408 (1000) 39 
579 54110 24 68 212 41 66 94 694 840 78 (1000) 988 
65003 308 27 84 (600) 514 (1006) 607 711 58184 261 606 
(8000) 634 757 74 76 87/1 57216 465 531 679 538030 (500) 
361 784 59160 413 682 687 751 76 860 910 

80051 186 68 96 216 36 51 408 15 615 724 988 61202 96 
807 (500) 476 789 809 74 78 925 62027 81 (600) 243 325 91 
401 767 812 57 63381 478 821 918 38 68 84088 424 61 617 
(3000) 891 683006 49 960 6057 148 (8000) 99 533 43 798 
340 87288 (1000) 356 95 (500) 674 76 691 762 68054 145 
208 45 577 743 89221 29 54 345 (1000) 471 609 715 808 

70229 695 735 37 (1000) 874 (1000) 888 71029 86 209 313 
26 421 881 (500) 67 652 812 38 62 65 925 72069 76 84 481 92 
546 660 836 (1000) 85 73079 133 86 276 (3000) 807 16 472 
807 33 74110 297 (500) 429 543 62 692 (500) 773 78184 308 
520 (600) 21 43 675 79 (600) 701 76015 224 94 841 453 (1000) 
68 544 663 (500) 85 876 77430 595 610 716 88 891 87 950 
78087 170 82 379 574 613 731 (1000) 61 78068 317 629 947 99 

80069 85 314 753 (1000) 873 81065 106 209 65 334 677 
831 950 82226 64 61 77 619 33 (500) 670 700 93 834 82032 
116 65 62 98 438 84 611 760 977 84106 202 389 81 442 83 
635 989 85071 188 40 (600) 295 490 (3000) 95 686 604 836 
38080 101 6 78 91 201 301 80 88 413 619 661 93 829 947 86 
87234 61 486 97 644 714 (1000) 835 99 946 &4 (1000) 70 (1000) 
88095 129 (1000) 284 487.95 645 604 775 953 89028 62 241 
856 522 75 680 936 


824 (3000) 504 79 68 630 756 987 108088 (600) 609 52 63 
717 (600) 78 939 62 (2000) 81 

110010 159 85 (10000 277 450 518 55 700 9 820 40 111068 
196 300 838 927 112446 587 (800) 733 (600) 878 964 (600) 913012 
31 42 452 629 640 96 764 891 973 114022 68 199 349 750 56 863 
916 118038 77 227 301 789 46 856 118180 239 428 685 740 
58 996 117105 58 332 489 (1000) 863 619 820 88 (1000) 
218056 65 88 190 422 666 861 85 953 119167 82 229 622 (500) 
635 737 807 

120150 228 31 62 394 475 660 69 94 635 801 24 25 63 
932 72 121479 922025 101 354 402 89 521 674 (500) 739 80 
123113 844 (1000) 6548 871 923 41 124567 775 839 956 
123500 (1000) 669 849 1268078 120 62 238 788 (600) 841 912 
127106 497 661 28 762 803 924 64 75 128008 10 281 (1000) 
89 316 (3000) 97 639 (1000) 605 788 828 (3000).31 (3000) 79 (8000) 
925 129248 56 531 836 87 913 55 

130004 131 230 444 52 (600) 526 787 828 87 131133 211 
73 (500) 84 451 649 755 85 (600) 902 47 13 2033 254 (8000) 
669 775 133100 200 81 378 548 759 (3000) 78 842 986 184026 
128 211 45 85 315 33 570 693 851 999 (1000) 185033 47 167 
98 313 (500) 412 619 982 136010 68 90 265 422 570 609 
137173 235 68 80 467 (1000) 71 504 88 92 95 138329 87 86 
209 Bin 605 49 76 827 80 139177 (3000) 347 88 470 85 749 

8¹ 

120110 15 35 (1000) 95 223 (1000) 330 (500) 468 81 655 82 
630 731 811 51 958 141016 65 84 179 210 324 438 889 801 73 
772 840 991 142180 (500) 690 762 142064 206 475 666 923 
144069 115 283 349 63 425 659 861 953 145159 269 (3000) 
90 88 345 410 (600) 88 88 580 967 146033 479 665 766 96 818 
14 7063 162 (1000) 236 40 370 420 592. 148040 (3000) 137 28 
291 337 94 631 963 149104 219 483 79 540 623 839 87 

150705 44 856 947 151100 544 649 (1000) 776 97 921 78 
15 21650 200 603 7 42 756 820 (1000) 43 (3000) 840 153056 95 
629 90 (600) 857 184667 728 58 (3000) 16 5072 119 88 264 
406 69 94 98 (1000) 663 69 728.840 158643 733 968 157108 
77 639 69 705 73 801 8 96 158053 257 334 (500) 41 429 606 
747 9% 159040 79 828 57 422 (500) 78 622 77 924 60 

180034 61 (1000) 552 613 71 713 60 82 93 94 828 (1000) 
64 181128 398 796 (1000) 839 900 182182 (3000) 93 98 885 
572 (1000) 90 787 810 87 (500) 61 168052 400 844 5% 4058 
106 207 654 742 (3000) 900 14 18 8008 72 79 200 60 438 582 
97 745 72 850 (3000) 468077 828 (1000) 403 17 886 633 76 78 
(600) 702 817 80 901 167131 45 (1000) 655 679 763.917 30 41 
188467 603 (3600) 46 747 953 169104 25 257 410 47 657 889 980 

170162 290 373 86 627 636 98 822'946 67 1714041 111 16 
67 66 (1000) 443 (1000) 72 616 702 21 944 172144 63 (1000) 
72 819 67 474 671 744 866 76 173283. 888 499 792 669 
174078 99 106 307. 467 634 43 600 953 74 175212 65 363 
(1000) 507 9 714 (8000) 43 62 942 176054 261 377 1600) 83 643 
61 778 98 854 99 (600) 916 (600) 67 87710944 283 650 (1000) 
815 178004 160 328 485 517 744 (1000) 60 827 910 81 
178037 140 278 (500) 694 713 88 843 968 

180375 94 523 68 614 66 94 776 (3000) 940 85 181140 98 
818 (8000) 467 601 66 99 657 701.933 152136 206 (1000) 335 
76 95 422 611 641 47 757 183222 62 331 423 60 509 36 79 
606 72 800 184093 181 213 (1000) 48 65 329 413 765 185014 
40 62 313 664 748 (1000) 878 188020 37 82 140 308 4:9 79 
639 (1000) 77 985 187072 88 260 61 (600) 866 423 680 803 
188088 873 83 439 60 673 94 746 839 97 138590 886 640 41 
65 780 810 65 (500) 96 (600) 994 

123021 98 151 68 (3000) 95 242 404 (500) 97 698 791 917 
191028 66 401 637 (3000) 66 96 (800) 700 912 192112 375 85 
412 41 (600) 502 68 811 19958 (3000) 193009 (500) 194 248 
67 441 588 89 950 79 89 19.4097 128 245 302 (500) 669 (600) 
779 869 96 195024 69 112 28.(600) 242 829 59 644 766 817 
196307 49 462 66 674 (1000) 704 25 (500) 29 821 36 349 (600) 
85 187347 60 82 768 86 265 992 (600) 198040 160 580 91 
699 715 87 950 (1000) 66 189016 27 68 70 161 313 66 485 
894 (500) 969 

200085 128 747 84 844 938 201180 225 84 602 842 94 
20 2089 78 148 (1000) 200 65 349 510 46 66 98 844 (1000) 927 
50 233025 53 255 701 901 67 294020 219 37 886 720 (1000) 
39 (500) 910 14 (8000) 295021 121 (1000) 246 85 539 657 799 
976 208513 748 86 826 1600) 918 20 20 7300 42 95 771 920 
65 203493 97 643 62,775 209048 69 122 200 9 24 849 (500) 
661 67 725.42 826 

219116 209 64 418 60 673 (600) 800 918 213140 219 788 
851 232047 (800) 78 216 954 69 213070 119 314 46 768 
214281 85 372 416 662 717 849 937 72 215066 172 280 614 
804 28 972 (600) 218652 91 767 803 217002 32 63 99 100 
16 80 277 (500) 464 66 (500) 648 617 45 922 3 218032 206 
en 1 62 8355 219477 570 76 686 (600) 701 6 83 (8000) 
10 13 

220020 (1000) 428 (500) 547 665 890 227018 79 108 35 


963.90 18222 54 368 85 660 (600) 998 


5. Preußiſch-Jüddentſche 


(231. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 14. Ziehungstag 25. Mai 1915 Nachmittag 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 


Gewſune gefallen, und gwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteiſungen Em. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


200 458 75 (1006) 9177 214 21 (500) 94 (8000) 802 691 721 
75 890 930 2042 237 87 380 439 621 788 885 937 (600) 3248 
66 334 410 72 544 743 838 69 4158 286 96 582 77 617 28 720 
(500) 5200 692 619 888 923 6105 (1000) 6 37 252 329 715 (500) 
962 79 7088 280 684 760 87 8092 75 127 64 885 454 9111 
76 79 321 488 647 (500) 76 
10112 88 329 673 600 (1000) 97 780 820 916 114107 (500) 
44 219 388 (500) 622 711 860 945 77 12065 162 208 on 80 
474 94 682 84 13083 110 44 303 610 33 826 (1000) 14026 69 
430 (600) 65 825 62 921 15186 220 69.361.689 711 86 (600) 
857 73 (600) 927 30 18071 89 170 214 34 80 373 (500) 400 61 
71 814 (600) 907 86 47029 (600) 178 203 25 84 671 650 736 
19203 20 487 518 89 
682 720 87 983 


201492 570 799 910 40 21051 88 238 366 589 (500) 87 
663 713 (800) 883 61 22150 210 32 899 624 45 938 88 
23308 12 463 570 94 767 816 913 83 243008 223 87 78 329 
425.42 69 90 (500) 561 701 (1000) 927 28 25144 (6900) 46 282 
398428 63 621 (1000) 90 703 63 825 (600) 28120 21 422 70 
88 (600) 655 88 648 (500) 858 914 66 27009 71 129 260 329 
77 676 883 (1000) 28079 80 169 467 666 29040 137 83 213 
14 301 685 70 736 8 


391¼4 272 (1000) 89 830 (800) 427 40 44 686 747 873 
(10000) 92 31088 241 90 418 564 678 77 725 (1000) 811 
974 32031 178 344 68 82 498 696 787 872 935 74 99 33001 
62 187 227 62 545 (500) 79 618 719 79 802 16 34167 58 234 
320 (1000) 488 613 55 68 98 (1000) 956 36027 85 344 485 636 
642 737 48 98 383 (1000) 36108 424 29 88 541 823 36 (600) 
910 37197 298 682.98 729 843 60 975 38007 (1000) 81 161 
242 377 E19 31 641 797 29184 811 549 

49079 230 329 680 95 612 936 41278982 635 726 42018 
12261 362 90 457 748 809 43056 63 143 74 (600) 87 88 
96 331 64 402 57 44333 46 481 657 720 91 (1000) 45053 
(500) 129 249 333 78 438 (1000) 67 634 61 71 (600) 707 14 813 
78 86 935 62 46359 445 578 619 80 841 911 (600) 47073 
123 92 340 (500) 72 645 345 (600) 88 97 940. 4 8008 163 83 
zu 7 597 608 (500) 56 703 76 829 44 73 49042 172 270 


50107 372 (600) 579 781 57117 228 65 429 (8000) 561 
604 711 18 75 78 (600) 825 991 52092 101 64 93 227 29 41 
48 66 687 626 711 47 97 928 (100 64 78 5 3002 281 97 425 
522 65 67 76 78 (1000) 601 14 722 81 854018 (1000) 322 79 
91 99 574 68 553282 362 626 (600) 33 (500) 98 778 845 
66022 23 36 (3000) 176 57009 520 26 68 74 792 99 929 79 
68079 208 21 66 489 552 78 768 79 59017 118 (1000) 233 
878 477 644 84 (1000) 700 

30681 66 81282 373 608 61 616 62198 888 696 708 82 
972 83019 25 61 125 288 840 57 415 72 648 607 70 764 84022 
60 66 94 (3000) 229 (1000) 351 (500) 89 484 631 767 848 45 69 
85200 72 323 408 37 47 676 654 743 60 870 66145 227 50 
858 567 6 7081 94 298 490 668 656 735 88042 167 487 651 
832 84 60 (600) 91 69082 862 702 915 

70208 320 96 403 670 79 715 873 (500) 902 48 64 78 
71050 185.403 63 635 64 707 72099 180 840 78 471 622 79 
745 829 988 99 73152 440 67 795 816 97 962 74254 403 603 
(5000) 628 715 936 70 75145 264 420 43 803 974 76000 
(3000) 94 204 (500) 10 826 30 89 90 454 619 700 810 82 994 
21032 361 404 688 612 816 49 92 915 7&0 0 80 204 494 (500) 
en ne (8000) 71 79017 144 404 622 66 819 (600) 67 

9022 366 609 18 69 (600) 716 58 72971 81012 73 104 
19 267 308 424 664 707 842 910 22 82 08 417 (600) 45 514 
(3000) 81 606. 868' 920 (600) 33105 255 (2000) 874 644 785 
841 (1000) 76 928 84060 169 227 306 419 534 81 623 68 751 
65 820 876 (600) 85035 103 80 209 47 470 623 813 88116 
281 491 684 647 60 78 843 (1000) 87062 151 (1000) 217 422 
94 99 505 60 (1000) 646 72 811 960 88255 811 30 706865 903 
89371: 570 996 

90108 60 71 (1000) 94 210 347 (8000) 75 437 4 691 818 
81039 64 362 456 (1000) 738 71 83 82038 48 301 40 445 


119193 (800) 242 88 818 (500) 37 (500) 656 (5000) 82 880 
111032 131 87 63 99 319 646 95 798 879 112058 120 (600) 8 
90 95 (1000) 337 574 94 626 775 83 801 41 88 (600) 85 (1000) 
113053 83 188 822 788 888 (800) 88 04 114125 440 729 88 
957 115138 62 248 881 (8000) 549 71 75 799 1416119 265 412 
648 47 621 61 117050 215 74 (1000) 95 363 445 692 97 894 
749 804 22 39 118069 87 198 285 (500) 90 352 418 584 719 
(500) 44 909 119051 98 101 18 282 418 97 674 784 813 937 

120002 40 118 280 315 27 660 712 808 984 83 121105 (600) 
85 96 292 97 460 518 909 122042 (500) 62 78 98 846 76 (1000) 
404 13 (500) 689 636 (600) 813 123140 235 379 460 628 71 
728 67 86 868 124044 (600) 50 127 324 458 (1000) 70 581 750 
814 23 31 47 900 68 125014 325 70 598 (500) 610 891 947 
128141 (8000 228 (3000) 43 (500) 73 325 588 670 74 721 862 94 
923 69 127137 263 761 830 (600) 68 128025 4a 106 278 638 
81 729 71 817 47 128086 214 800 61 425 (600) 28 692 629 69 
719 881 938 

130030 99 104 247 90 352 71 642 716 949 181081 104 47 
90 232 321 77 693 95 808 83 (600) 132014 178 858 518 52 
63 631 88 810 133009 35 89 461 5i1 24 624 754 58 871 
134133 223 34 404 683 618 919 23 135026 84 648 602 761 
851 905 138037 150 54 285 309 41 449 518 684 855 94 97 
927 88 137213 538 (3000) 48 749 989 135010 22 116 (1000) 
20 83 844 939051 96 166 (600) 335 414 19 3 

140078 98 338 94 637 782 (3000) 860 144212 887 77 638 
968 788 871 985 98 142021 183 208 (600) 24 868 626 87 
143066 186 321 44 438 144027 267 (500) 489 512 85 90 632 
(500) 80 787 145049 89 94 155 72 90 307 19 79 (500) 622 24 
79 696 146418 85 (500) 658 (500) 816 (1000) 708 827 ER 
(600) 222 341 656 (600) 99 (600) 148158 234 888 487 (500 
616 97 668 720 861 68 965 149181 (500) 285 822 462 635 667 

15 0284 701 828 . 78 151093 137 48 232 78 888 641 
79 741 80 835 (1000) 152367 465 634 (600) 924 (1000) 15 3042 
251 369 522 87 91 764 809 71 154001. 196 561 686 726 946 
158076 (500) 104 6 10 44 85 206 708 806 (3000) 77:919 24 73 
156001 97 316 55 (1000) 502 42 623 (500) 157023 120 288 88 
374 446 72 625 51 732 60 84 881 70 158129 222 68 619 869 
911 44 159068 370 393 509 (500) 28 41 730 (1000) 48 46 838 
(500) 930 46 

168085 184 262 90 328 698 729 888 (600) 161379 464 733 
800 55 957 (600) 162048 123 258 329 628 817 918 74 91 
163426 88 514 15 20 (3000) 71 946 (3000) 184042 112 16 63 
226 35 (3000) 66 315 36 433 88 61 973 165069 223 468 533 
66 72 77 96 706 830 973 188162 219 300 477 649 823 (3000) 
966 157116 282 451 697 800 (600) 908 26 168033 60 228 88 
450 85 866 918 17 169250 554 93 (1000) 839 928 (1000 

170245 65 852 470 602 (600) 649 84 914 (1000) 171002 
143 221 308 (500) 627 43 44 747 887 969 172072 118 278 379 
77 82 4563 621 909 17 3048 223 318 58 64 694 875 (8000) 79 

20 174022 38 137 89 211 419 21 (500) 600 53 (1000) 803 
12 5011 61 244 (500) 501 607 (500) 81 176030 93 122 52 207 
(8000) 25 77 (1000) 82 93 359 434 503 638 51 (3000) 788 892 
17 7092 135 250 97 (600) 464 507 83 605 72 98 743 994 178043 
140 88 419 (500) 579 (1000 603 715 880 67 (500) 98 8789143 
265 659 (1000) 683 725 (500) 986 

140158 88 283 367 477 98 641 181112 (1000) 236 41 88 
72 (3000) 662 787 71 182013 66 91 (500) 210 301 78 633 611 
50 791 183471 (1000) 506 84 184018 125 650 53 619 (600) 
63 (1000) 792 185192 354 (3000) 692 666 767 (3000) 82 899 
136185 (600) 308 87 494 513 (600) 93 617 714 881 87 917 
137126 78 263 374 (1000) 99 (800) 447 76 508 82 652 188546 
(600) 683 (3000) 770 73 853 (1000) 975 1800 121 86 88 344 
(1000) 415 (1000) 48 91 (3000) 575 946 

190101 74 249 377 405 23 630 708 59 77 948 191404 626 
78 832 919 46 192178 242 362 (600) 83 462 602 19 84 712 921 
193253 86 305 (1000) 636 45 67 (500) 812 18 77 82 194418 
(600) 614 73 903 63 195038 89 181 352 87 672 88 726 38 (500) 
861 964 87 195280 83 359 595 197121 44 68 203 83 (1000 
851 63 95 609 14 760 72 89 951 72 198047 108 22 408 81 
911 28 29 199223 (1000) 306 (500) 88 458 807 80 (1000) 

208033 157 216 80 384 (1000) 795 07 787 827 71 88 201148 
463 571 830 202107 (1000) 207 813 85 79 947 203047 (1000) 
109 (600) 59 327 68 518 20 204044 64 261 385 439 676 700 
808 915. 205053 222 48 732 837 928 88 64 1 206125 74 
252 471 (3000) 561 811 832 88 967 207014 17 179 801 630 46 
62 603 749 063 208175 215 16 339 405 71 515 68 716 899 
901 209282 882 408 47 506 (600) 22 80 818 (1000) 27 980 


210004 225 695 (1000) 661 64 784 812 81 87 48 850 21112 
212 346 70 455 641 44 48 628 824 212088 94 109 48 385 423 
727 80 829 213105 48 309 48 607 (1000) 70 715 28 (1000) 50 
214081 131 60 70 247 (600) 685 827 908 94 218080 98 (600) 
276 324 42 94 683 898 864 216116 (1000) 20% 367 546 70 628 
95 720 911 217045 68 157 88 250 74 653 825 80 218222 
(500) 93 894 (600) 428 622 (500) 757 840 809 88 219074 188 


632 63 (1000) 97 98 904 93171 445 572 748 69 882 916 90 


44 81 315 69 452 534 644 (1000) 783 (1000) 823 918 222396 (600) 253 (1000) 410 78 (600) 699 619 28 903 45 


94128 764 67 888 99 (1000) 88028 482 (1000) 621 
814 e 965 5012 335 (600) 482 712 60 846 954 79 98024 | 542 (3000) 601 (3000) 24 790. 223151 487(1000) 681 629 8898 (2000) 31 668 738 (1000 x 220113 293 (500) 98 (1000) 514 787 848 62 88 889 
338 480 662 668 88 803 68 908 44 61 89 (1000) ©7202 | (600) 705 809 88 51 224388 93 428 605 682 (1000) 788 846 857 9. 847 67007 127 4% 2 859 83 42 0 68 961409 223.58 124 85 682 222109 2 89 520 (8000) 613 849 000) 


98145 


83006 (600) 78 169 884 (600) 676 78 | 225167 284 811 49 88 683 90 666 749 840 616 228066 88 832 836 69 88 748 89048 40 207 322 491 97 869 88.938 


99068 85 284 317 70 654 723 849 75 83 (8000) 171 249 57 680 700 91 883 887 92 227000 2 174 91 2 
3 608 88 89 767 59 875 101130 61 230 800 | 294 98 838 38 583 72 739 911 228084 203 357 89 516 770 883 RES ae 123 44 61 900 87 1 48 ron 
; 816 87 848 229052 169 322 30 424 682 663 74 778 85 866 66 103011 85 357 425 597 (500) 608 782 164001 193 376 
239005 81 381 603.45 96 601 47 781 898 235018 (1000) 425 81 576 88 657 (1000) 731 57 813 105076 818 468 (3000) 
249 502 67 622 (500 42 78 759 89 881 (1000) 22.2254 446 89 683 (3000) 610 (1000) 29 73 (3000) 783 952 10 8103 67 309 79 
(600) 884 44 | (3000) 567 82 664 865 78 997 233024 92 52 415 20 62 (600) 646 851 921 707041 104 268 379 812 979 5% 1077 148 62 68 
197173 286 498 787 847 960 108017 | 80 631 823 (600) 813 (3000) 473 84 87 846 72 963 109323 495 925 


941 223118 65 (500) 872 483 678 (3000) 646 67 715 848 
224008 181 427 650 718 19 805 99 225073 882 645 716 
2268041. 280 362 (600) 469 505 8 28 63 (3000) 227289 48 
337 456 69 578 731 880 (3000) 929 228134 408 (8000) 13 74 
(600) 687 749 806 66 229510 702 48 908 20 


230243 556 646 868 231305 487 609 28 78 768 89 (3000) 
967 90 232062 472 (600) 817 48 935 233166 57 69 98 284 
869 428 614 822 63 77 948 95 


Raffee Jag und ſeine Ausgiebigkeit. 0 
5 Bisweilen beſteht immer noch das Vorurteil, daß Kaffee Hag, der coffelnfreie Bohnenkaffee, weniger ausgiebig als 
anderer Kaffee ſei. Die regelmäßigen Verbraucher indeſſen wiſſen ſchon lange, daß Kaffee Hag an ſeiner Ausgiebig⸗ 
N a keit nicht das geringſte eingebüßt hat. Im übrigen iſt dieſe Tatſache auch ſchon durch die Beſtimmungen des 
. N Kaiſerlichen Geſundheitsamtes verbürgt. Es wäre nicht angängig, coffeinfreien Kaffee Hag mit ſeiner Bezeichnung 
: in den Verkehr zu bringen, wenn er auch nur in einem geringen Maße der Beſtandteile verluſtig gegangen wäre, 
I die Geſchmack und Aroma und damit feine Ausgiebigkeit bedingen. Kaffee Hag iſt bei jedem Kaufmann erhältlich. 
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Hackmaſchinen, 
Grasmäher, 
Getreidemäher, 
Binder, 
Dindegarn, 


Kurmittei: Moor-, Stahl-, Fichtennadel-, kohlen - 
saure, elektrische Bäder gegen Rheumatismus, 
Gicht, Frauen», Nervene und Herzleiden. 
Luftkurort. Auch Winterbetrieb. 


oorbad 


Kurhägser: friedrich-Wilhelmsbad, Johannısbad. Kalserbad, 
Auskunft: Bade-Verwaltung 


Fußbodenäl, gijchtenn, I 
N 


Pommersche Schwein, . 
Berrlichste Natur! 
Aussergewöhnliche Hellerfolge. 


Olin 


Sehr billige Verpflegung 


7 © Habe meinen Beirieb für 


Genbpenkmület N 
Kunitteinfabeikation | 


wieder eröffnet. 


— 15 
Ohne Preiserhöhung! ale Sl, 
2 eim n i lem eek 


Streug reelle Preiſe und 


in Fäſſern 120 Pfd. netto, 


Oranienburger L, 


in i], Pfund⸗Stücken prompt zu haben 


Adolf Weide, danzig, 


Telephon 2870. 


5 $ | tadelloſe Aus führung in Packungen /, ½, / Pfund, ſowie . Wagenſchmiere 
Ie Mater, garantiert besten, reinen een) Heumender, 
IL bolländifehen Zacao|öhmierfeiie Berdererhen, 


ſowie ſämtliche landw. Maſchinen und Ge⸗ 
rüte empfehlen und bitten um frühzeitige Be 
ſtellung. 


Reparaturen ſchnell und ſachgemäß. 


Born & Schütze, 


Maſchinenfabrik, Thorn⸗Mocker. 


Wie en Sue, 


ER 2 5 EN 


Lose 


der Coburger Geldlotterie, Slehung 
am 8., 9., 10., 11 und 12. Juni, Haupt⸗ 
gewinn 100 000 Mark, zu 3 Mark * 
ſind zu haben bei 
Dombrowekl. 
köntgl. Lotterie⸗Elnneh mer, 
Thorn. Breiteſtr. 2. 


in Packungen zu , ½, ½, ½ Pfund offeriert 


Tee⸗Spezial⸗ Geſchäft 
B. Hozakowski, Thorn, 


Brückenſtr. 28, gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“. 


Achtung! & eee * 


Von fof. od ät d i 
Die Zöpfe ſind bedeutend im Preſſe e dee e X e 
geſtiegen. Da ich no 


2 


beseitigt | 
}Radikal- | 
" Läusetod]} 


Autofahrten 


E. Strassburger, 


f Thorn, Brückenſtraße 17, 
Fernruf 615. i Fernruf 615° 


Altes Gold und Silber, 


Beillanten, küuſtliche Gebiſſe, Alter⸗ 
G0 9 8 ae 
! aren⸗We 
Telefon 381, F. Feihnsch, Sfr. 14,1. 
Beſte Ausführung in Neuanfertigung, 
Reparaturen, Vergolden, Berfilbern 
Plattieren. / 


1 ine 2 2 
Hertel Habe, fo vertanfe i Jet in g l, EINE 4⸗ Zimmerwohnung 


kurzer Zeit 


prachtvolle Zöpfe 


zu den billigſten Reklame⸗Preiſen. 


mit Zubehör, im Vorder⸗ bezw. Hofe 
gebäude; 


mehrere Kellerräume 


Araschewskd, Eulmerftraße 24. | für Warenlager, Zugang von der Katha⸗ 


rinenſtraße. Näheres in der 


C. Dombrowskb'ſchen Buchdruckerei 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 


Brückenſtraße 12, 


2. Etage, vom 1 Juli zu vermieten. 


Parlerre⸗Zimmer, 


Brückenſtraße 12, von gleich zu vermieten. 


2⸗ Zimmerwohnung 
mit Bad von bald oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. Angebote unter N. 638 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


arzt nach Dr. Jeserich, Berlin, keim- 5 
H fötend und desinfizierend. Enthält 
Anis ole, welches nach Prof. Dr. 
Eränkel, Wien, Läuse auf 6. cm Ent- 
feraungtöfel. Zu haben in Apotheken ® 
Drogerien. 5 


Billige Zigarren 
und Zigaretten 


offeriert Edunrd Lissner, 
Brombergerſtr. 35b. Telephon 702 


Ein möbl. Zimmer 
und Schlafkabineit für 1—2 Herren mit 
Penſion von ſofort zu ve mieten. 
Mauerſtraßer 52, 1 Treppe. 


G. m. 3. 15 l. 12 N. g. v. Gerechteſt. 33,p. 


